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Man rechnet damit, daß in einigen Tagen das
zeue Kabinett gebildet ſein werd, vermutlich wieder

mit Briand als Außenminiſter. Außer ihm
ommt auch Herriot in Frage, doch iſt er bei der
echten ſehr unbeliebt. Für die deutſchfranzöſi
hen Verhandlungen erwartet man in maßgeben-

en Kreiſen von dem Rücktritt Briands keine be
mderen Gefahren. Auch die Rheinland-

räum ung werde dadurch nicht ernſtlich bedroht,
n bei der Zuſammenſetzung der gegenwärtigen

t anzöſiſchen Kammer ſei es eine feſtſtehende Tat
ch ſche, daß ſich keine Reichsregierung, die der Rhein
r mdräumung feindlich ſein würde,, bilden könnte.
te dazu reichten die Stimmen der Rechten zahlen-
in mäßig nicht aus.

Briand hat dem Staatspräſidenten Doumergue
orgeſchlagen, den radikalen Daladier mit der

er ßildung des neuen Kabinetts zu beauftragen. Der
id Natin“ berichtet hierzu, daß vielfach von einem

Piniſterium Steeg mit Herriot als Außen-
niſter und Daladier als Kriegsminiſter die Rede

weſen ſei. Auch die Teilnahme Paul-Bon-
ours in einem reinen Linkskabinett ſoll ge

eiſtet ſein. Ein republikaniſches Konzentra
Kabinett mit Tardieu an der Spitze,

pürde ſogar unter den gemäßigten Abgeordneten
enig Anklang finden. Die meiſten Kammer
ruppen werden im Laufe des Mittwoch zuſammen
teten, um zu der neu geſchaffenen Lage Stellung
nehmen.

Das Pariſer preſſeEcho
Paris, 23. Oktober.

Die franzöſiſchen Morgenzeitungen geben
rer großen Ueberraſchung über den Sturz
z Kabinetts Briand Ausdruck, da ſich alle Welt
über einig geweſen ſei, daß es Briand nicht
wer fallen würde, die Kammer dazu zu be
egen, erſt in die Haushaltsberatung einzutreten

n nd die Interpellationen zum Young-Plan auf
äter zu vertage n. Sämtliche Zeitungen ver

die Anſicht, daß die neue Kabinettskriſe
mlanger Dauer ſein werde und zu ſchweren
men und außenpolitiſchen Folgen führen könne.

Der „Petit Par,iſien“ erinnert daran,
uß dieſelbe Volksvertretung, die am 1. Auguſt

z Kabinett mit 189 Stimmen Mehrheit er-
htigte, die Haager Verhandlungen zu führen,
z am Dienstag mit 11 Stimmen in die Minder

heit gebracht habe, noch ehe die Verhandlungen
zum Abſchluß gebracht ſeien.

Das „Journal“ erklärt, der Sturz Briands
ine kurz nach dem Tode Streſemanns, kurz vor

Abſtimmung über das Volksbegehren, während
r internationalen Finanzverhandlungen, vor

r Flottenabrüſtungskonfereng und in dem Augen
d da dem Haager Abkommen nur noch der

hlußpunkt fehle, unberechenbare Folgen
ſaben. Der nationalſozialiſtiſche „Figaro“
ſagt, die nationale Mehrheit wolle ein nationales
habinett; eine Regierung mit Poincars an der
Epitze, würde ſie zufriedenſtellen.

Das „Echo de Paris“ erklärt, die Haupt
ſache für die Regierungsniederlage ſei die Un
iuhe, die einen Teil des franzöſiſchen Volkes
griffen habe, wenn es den Lauf der franzöſi
hen Außenpolitik ſeit der Haager Konferenz ver
e. Jedermann hätte die Tragweite der fran
ſiſchen Zugeſtändniſſe abgemeſſen, die Kammer
e die Löſung überſtürzt, da ſie gefürchtet habe,
m der Frage der Rheinlandräumung vor

ne vollendete Tatſache geſtellt zu werden. Jn
ſen habe auch die innere Politik großen Anteil
n der Abſtimmung. Schließlich ſei Briand ſelbſt
n eigener Totengräber geweſen. Er
e ſich nicht ſeiner gewöhnlichen redneriſchen
igkeit bedient und auch nicht verſucht, die

R ven der Kammer zu rühren. Er habe über
t nicht die Figur eines Führers abgegeben

d ſeinen Truppen nicht den Ruf nach Ver
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Kabinett Briand geſtürzt
Mißtrauensvotum der Kammer

Die Aufßenpolitik als angebliche Urſache

monat Beſtellu ar höhere

tag nachmittag ſtellte Miniſterpräſident

Behandlung der auswärtigen Politik.

Gleich nach der Abſtimmung in der Kammer be
gab ſich das Kabinett geſchloſſen zum Präſidenten
der Republik. Miniſterpräſident Briand überreichte
das Abſchiedsſchreiben des Miniſteriums, das in
zwei Sätzen davon Mitteilung macht, daß die Kam
mer der Regierung das Vertrauen entzogen habe.
Doumergue nahm das Rücktrittsgeſuch ent
gegen und dankte dem ſcheidenden Miniſterium für
ſeine wertvollen Dienſte, die es Frankreich er
wieſen habe. Doumergue bat das Miniſterium, die
Geſchäfte noch weiter zu verſehen, bis ein neues
Kabinett gebildet ſei. Er wird am Mittwoch vox

Vor heute nachmittag 4
Leipzig, 23. Oktober.

Am Mittwoch vormittag eröffnete der Präſident
die Verhandlung des Staatsgerichtshofes um
10.20 Uhr. Das Wort erhielt zunächſt der Ver
treter der preußiſchen Regierung, Miniſterial
direktor Badt, der ausführte:

„Es iſt mir gelungen, geſtern in ſpäter Nacht-
ſtunde Verhindung mit dem Herrn Miniſter
präſidenten zu erlangen. Der Herr Miniſter
präſident iſt der Auffaſſung, daß eine authentiſche
Jnterpretierung ſeiner im Landtag abgegebenen
Regierungserklärung umſo weniger nötig iſt, als
es ſich ja heute nur handelt und nach den Aus-
führungen, die der Vorſitzende zu Beginn der
geſtrigen Verhandlung machte, auch nur handeln
kann, um die einſtweilige Verfügung. Sollte wider
Erwarten der Staatsgerichtshof für die dem
nächſtige Entſcheidung in der Hauptſache eine Ve
antwortung dieſer Frage noch für zweckmäßig
erachten, ſo möge er ſich mit beſtimmten formu-
lierten Fragen ſchriftlich an den Miniſter
präſidenten wenden.

Dr. Badt erklärte weiter, er habe ſich zu keiner
anderen Anſicht als der geſtrigen durchringen
können. Für eine Entſcheidung aus Artikel 19
der Reichsverfaſſung ſei hier überhaupt kein
Raum. Es würde nicht nur

ein Präzedenzfall für die Zukunft

geſchaffen werden, wenn der Staatsgerichtshof
ſich den Anſprüchen der Gegenſeite füge, ſondern
eine Entſcheidung des Staatsgerichtshofes auf
dieſen Anruf würde zu einer Erſchütterung
aller verfaſſungsmäßigen Grundlagen führen. Nie
bisher habe der Staatsgerichtshof über eine Re
ierungskundgebung zu Gericht geſeſſen, und die

ichkeit ſtehe in Ausſicht, daß der Staats
gerichtshof in Zukunft ſtatt der Parlamente die
Kontrolle der Regierungstätigkeit überhaupt
übernehme. Die Kontrolle der Regierungstätig
keit aber ſei Sache des preußiſchen Landtages.
Auch für Beamtenfragen werde, wenn der
Staatsgerichtshof entſcheide, eine Kontrollmöglich-
keit eingeſchaltet, die nicht in der Verfaſſung vor
geſehen ſei. Die Entſcheidung des Staatsgerichts
hofes würde trotzdem die Judikatur der Diſgiplinar-
gerichte nicht finden. Die preußiſche Regierung
beantrage nochmals auf Grund von Paragraph 6
der Geſchäftsordnung für den Staatsgerichtshof die
Entſcheidung zu verta gen.

Rechtsanwalt Dr. Seelmann bedauerte die
negative Erklärung des Miniſterpräſidenten und
widerſprach der Auffaſſung, als ob er eine Ent

zung zugeworfen, den ſie von ihm erwarteten.

Mittwoch
23. Oktober 1929

288 gegen 277 Stimmen das Vertrauen.

Paris, 23. Gktober.
In der erſten Sitzung der franzöſiſchen Kammer nach den Ferien am Diens

Briand die Vertrauensfrage über die
Die Kammer verſagte der Regierung mit

Die Regierung war ſomit geſtürzt.

mittag mit der Sondierung der politiſchen Lage
beginnen und zu dieſem Zweck die beiden Präſi-
denten von Kammer und Senat die Führer der
großen politiſchen Parteien und andere maß-
gebende Politiker empfangen.

Der Rücktritt des Kabinetts hat in den Wandel
gängen der Kammer Ueberraſchung hervor
gerufen. Die Sozialiſten, die Radikalfozialiſten
und 30 Mitglieder der Rechten, die ſich um den
früheren Penſionsminiſter Marin gruppieren,
haben die Regierung zu Fall gebracht.

Wohh keine Enſſhetdung in Leipzig

Uhr nicht zu erwarten
gerichtshof lediglich, den Beamten die
am Volksbegehren zu ermöglichen.

Dr. Seelmann erklärte weiter, es ſei nicht ein
zuſehen, wie in dem Inhalt des Paragraphen 4
irgendetwas gefunden werden könne, was den Be
amten, die ſich beim Volksbegehren einzeichnen,
den Vorwurf eines Diſziplinarvergehens ein
bringen könnte. Auch

in Artikel 59 der Reichsverfaſſung

würden Reichspräſident, Reichskanzler und Reichs-
miniſter mit Klagen und Strafverfolgung bedroht.
Die Einzeichnung in die Liſte des Volksbegehrens
ſei ſo analog der Ausübung des allgemeinen Wahl
rehts, daß ihr der Charakter einer Abſtimmung
unbeſtreitbar zukomme.

Miniſterialrat Brand erklärte, er perſönlich
möchte ſagen, die 0intragung für das Volks-
begehren ſei durchaus nicht als Stimmabgabe bei
einer Wahl anzuſehen. Wer das Volksbegehren
unterzeichne, Letätige ſeine politiſche Ge-
ſinnung (Bei einer Wahl etwa nicht D. Red.),
und der Beamte unterliege bei der Betätigung
ſeiner politiſchen Geſinnung den durch das Geſetz
ihm gezogenen Schranken.

Die Verhandlungen waren damit abge
ſchloſſen. Der Staatsgerichtshof zog ſich zur
Beratung zurück, nachdem der Vorſitzende, Reichs
gerichtspräſident Dr. Bumke, bekanntgegeben
hatte, daß die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes
nicht vor 4 Uhr nachmittags zu er
warten ſei.
Bericht der Dienstag Sitzung Seite 2.)

ZDZD

Der Präſident der B. J. Z.
Baden-Baden, 23. Oktober.

Jn der engliſchen und der amerikaniſchen
Preſſe wird die Nachricht verbreitet, daß die Frage
des Präſidenten der Reparationsbank bereits ge
regelt und dieſer Poſten Herrn Reynolds,
dem Vorſitzenden des Organiſationsausſchuſſes,
angeboten ſei. Demgegenüber wird vom Organi-
ſationsausſchuß darauf hingewieſen, daß es über
haupt nicht Sache dieſes Ausſchuſſes ſei, den Prä-

Bekeiligung

ſidenten zu wählen. Dies ſei vielmehr Aufgabe
des Verwaltungsrates. Der Organiſations
ausſchuß habe lediglich den Präſidenten der
erſten Sitzung des Verwaltungsrates zu be
nennen. Für eine Vorbeſprechung über die Wahl
des Präſidenten kämen höchſtens die Notenbank-
präſidenten in Frage. Dieſe würden aber ſicherlich
nicht eher an ſie herangehen, bevor nicht die Bank
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Einzelpreis 15 Pfennig

en
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gen 8 Pf. Rabatt

ſprecher: Amt Kurfürft 6290.

GStahlhelm
und Volksbegehren

Dr. H.-K. Gspann
Der Stahlhelm hat ſich ſeiner traditionellen

Aufgabe getreu, für eine gerechte Sache zu
kämpfen, ſogleich nach Bekanntgabe des Deut-
ſchen Volksbegehrens in die erſte Reihe derer
geſtellt, die für das Volksbegehren und die
damit zu erreichende deutſche Freiheit ein-
treten. Wie ſehr man auf Seiten der Gegner
des Freiheitskampfes gerade das rückhaltloſe
Einſetzen des Bundes der Frontſoldaten für

Du haſt dich bereits für das
Polksbegehren eingetragen?

Das genügt nicht!
Wie viele haſt du ſchon ge
wonnen, das gleiche zu tun?

das Volksbegehren fürchtet, da man nur zu
genau weiß, daß damit ein Sieg der nationalen
Bewegung von vornherein als geſichert gelten
muß, geht ja daraus hervor, daß die preußiſche
Regierung mit der Auflöſung des Stahlhelm
in Rheinland- Weſtfalen der Sache des Volks-
begehrens einen ſchweren Schlag zuzufügen
beabſichtigte. Der Pfeil iſt auf den
Schützen zurückgeprallt. Selbſt in
den Kreiſen, die das Volksbegehren bekämpfen
und dem Stahlhelm nicht freundlich gegenüber
ſtehen, iſt der preußiſchen dtegierung ganz offen
der Vorwurf gemacht worden, daß ſie mit
ihrem Vorgehen gegen den Stahlhelm nicht
nur eine rechtlich ſehr anfechtbare Handlung
begangen, ſondern auch gerade dadurch dem
Volksbegehren genützt habe. Es war ja auch
zu offenſichtlich, daß das Stahlhelm-Verbot
zur Schädigung des Volksbegehrens gedacht
war. Dergleichen Machenſchaften müſſen
zweifellos die Empörung aller hervorrufen,
die ſich noch einen letzten Reſt des Gefühls für
Gerechtigkeit bewahrt haben.

Die Begründung der Stahlhelm- Auflöſung
iſt ſo wenig ſtichhaltig, daß man ſich wundern
müßte, daß eine Regierung es fertig bringt,
ihre Verfügung auf ſo haltloſer Grundlage
aufzubauen, wenn man nicht wüßte, daß ihr in
ihrem Kampfe gegen das Volksbegehren jedes
Mittel recht iſt. Es braucht dabei nur an den
Mißbrauch des Rundfunks und an die Be
drohung der Beamtenſchaft erinnert werden.
Wenn je die Wahrheit des Wortes „Macht geht
vor Recht“ bewieſen worden iſt, ſo iſt das jetzt
geſchehen. Die ſozialdemokratiſchen Macht-
haber ſcheuen ſich nicht einmal vor offenſicht-
lichen Verfaſſungsbrüchen. Auch das Stahl-
helm-Verbot in Rheinland- Weſtfalen iſt ver
faſſungswidrig. Doch nicht nur das, es iſt
auch außenpolitiſch höchſt unklug.
Die preußiſche Regierung ſtützte ihr Verbot
auf die Paragraphen 77 und 78 des Ver-
ſailler Vertrages. Die Beſtimmungen des
Zwangsdiktats wurden alſo von Deutſchen
gegen Deutſche angewandt. Damit gibt man
unſeren ehemaligen Feinden das beſte Mittel
in die Hand, damit dieſe auch weiterhin ſich
auf die Beſtimmungen des Schandfriedens
ſtützen können. Die Reichs und die preu-
Regierung haben in dieſen Tagen immer

ſcheidung zur Sache erſvarte. Er bitte den Staats ins Leben gerufen worden ſei. wieder erklären laſſen, daß das Freiheitsgeſetz
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gegen Kriegsſchuldlüge und Young-Plan nicht
nötig ſei, da von Regierungsſeite ſelber aus
die Kriegsſchuldlüge bekämpft würde. Auf
der Schuldlüge iſt jedoch der ganze Wahnſinn
des Verſailler Vertrages aufgebaut. Wie ſoll
ſich das zuſammenreimen, daß die Regierung
die Kriegsſchuldlüge und damit den Verſailler
Vertrag nicht anerkennt, wenn ſie ſelber ſich
auf Paragraphen dieſes Vertrages beruft?
Das iſt ein Treppenwitz der Weltgeſchichte

Auf der Seite der Feinde Deutſchlands
hat man die Heranziehung der Artikel 77
und 78 für das Stahlhelmverbot mit höhni-
ſchem Lächeln dankbar quittiert. Der Ver-
ſailler Vertrag iſt damit von einer deutſchen
Regierung als zu Recht beſtehend aner-
kannt! Das wagen die gegenwärtigen
ſozialdemokratiſchen Machthaber dem deutſchen

Volke zu bieten. Die Sozialdemokratie hat
damit wieder einmal vor aller Welt bewieſen,
daß ihr für ihre Herrſchaft der Verſailler Ver
trag und die Kriegsſchuldlüge höchſt will-
kommen ſind. Sie kann auf dieſe Schändung
des deutſchen Volkes nicht verzichten, da auf
ihr das Verbrechen vom November 1918 und
die Herrſchaft des Marxismus in Deutſch
land begründet iſt.

Der Stahlhelm hat ſich durch die wider
rechtliche Auflöſung ſeines Verbandes in
Rheinland Weſtfalen nicht abſchrecken laſſen,
weiter für das Deutſche Volksbegehren zu
kämpfen. Sein Kampfeswille iſt dadurch nur
noch verſtärkt worden. So marſchiert der
halleſche Stahlhelm heute abend zu
einer großen Kundgebung gegen das Verbot
in der „Saalſchloßbrauerei“ auf. Dieſe Kund-
gebung iſt nicht nr ein Einſpruch gegen die
Stahlhelm- Auflöſung im Weſten, ſondern auch
ein Bekenntnis zum Volksbegehren. Nur ein
geſchloſſener nationaler Wille vermag ſich
gegen den Terror durchzuſetzen, mit dem die
Behörden in rückſichtsloſer, brutalſter Aus-
nutzung ihrer Macht und unter Verletzung der
ihnen zuſtehenden Befugniſſe den Kampf um
die Befreiung von den Ketten des Verſailler
Vertrages niederzuſchlagen verſuchen.

Jſt es nicht erhebend, daß endlich einmal
nach langen Jahren innerer Zerriſſenheit
durch das Freiheitsgeſetz ſich gleich einem
Wunder Parteien und Verbände zuſammen
ſchloſſen, um unter Hintanſetzung ihrer Son
derintereſſen und Sonderwünſche zur Er-
reichung eines Zieles eine geſchloſſene Front
zu bilden! Da muß das Ziel wahrlich ein
großes ſein und den Einſatz aller Kräfte
lohnen! Es geht um unſere Frei-
heit, um die Zukunftdes deutſchen
Volkes. Wer da nicht mitmacht, der beſitzt
keinen nationalen Stolz mehr, dem iſt der Be
griff Vaterland abhanden gekommen. Die
Frontſoldaten, die um ihres Vaterlandes
willen jeden Augenblick bereit waren, ihr
Leben in die Schanze zu ſchlagen, die ſind
jetzt wieder Streiter für das Volksbegehren.
Der Frontgeiſt, der im Stahlhelm lebendig
ich, kennt nichts Höheres als die Selbſtauf-

Leipgig, 28. Oktober.

Der Staatsgerichtshof beſchäftigte ſich in ſeiner
Sitzung am Dienstag nachmittag ausſchließlich
mit der Frage, ob dem Antrag der deutſch
nationalen Laändtagsfraktion auf Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung gegen das Vor
gehen der preußiſchen Regierung ſtattzugeben ſei.
Berichterſtatter war Reichsgerichtsrat Hage
mann. Er brachte im weſentlichen die Dar
ſtellung der Sachlage, wie ſie in der von der
klagenden Landtagsfraktion eingereichten Antrags-
ſchrift niedergelegt iſt.

Dann nahm Rechtsanwalt Dr. Seelmann-
Eggebert das Wort zur Begründung des An-
trages. Grundlegend für ſeine Ausführungen war
die Anſicht, daß eine einſtweilige Verfügung im
Sinne des Antrages allerdings wohl nur erlaſſen
werden könne, wenn das Gericht in der Haupt-
ſache ſeinen Ausführungen folge. Dann kam er
auf die Frage der Aktivlegitimation der
Landtagsfraktion zu ſprechen, die nach ſeinen
Ausführungen unter allen Umſtänden und ins
beſondere im Hinblick auf die bisherige Recht
ſprechung des Staatsgerichtshofes zu bejahen
ſei. Er führte dazu aus, die politiſchen Parteien
als Träger der politiſchen Macht ſeien berech
tigt, den Staatsgerichtshof anzurufen. Die
Landtagsfraktion der Deutſchnationalen Volks
partei ſei als Mitglied der Antragſteller für das
Volksbegehren berechtigt, ſich gegen Verfaſſungs-
widrigkeiten zu wehren. Auf dem Spiele ſtehe

das politiſche Beamtenrecht,

das die Deutſchnationale Volkspartei, die eine
große Beamtenorganiſation mit umfaſſe, mit zu
wahren habe. Es würden. durch den Kampf gegen
das Volksbegehren nicht nur die ſtaatsbürgerlichen
Rechte der Beamten verletzt, ſondern auch die
Rechte der anderen, die hinter dem Volksbegehren
ſtehen, da der Erfolg des Volksbegehrens durch
eine eventuelle Nichtbeteiligung der Beamtenſchaft
in Frage geſtellt werde.

Zur Frage der Zuſtändigkeit des Staats-
gerichtshofes erklärte Rechtsanwalt Dr. Seelmann,
die Frage, ob ein Verfaſſungsſtreit vorliege, könne
zweifelhaft erſcheinen, wenn nichts weiter vor
liege als die Rundfunkrede des Miniſters. Es
habe aber bereits ein Antrag der Deutſchnationalen
Volkspartei im Landtag vorgelegen, und auf
dieſen Antrag hätte der Miniſter die Erklärung
des preußiſchen Staatsminiſteriums abgegeben,
die ſich mit dem Jnhalt der Rundfunkrede deckte.
Dieſe Erklärung laufe auf ein Verbot der
Beteiligung der Beamtenſchaft hinaus, nicht nur
in Form einer Warnung, ſondern einer ver
ſteckten Drohung, Wenn das preußiſche
Staatsminiſterium in dieſer autoritativen Form
ſpreche, ſo handele es ſich um keine theoretiſche
Grörterung mehr über irgendwelche Rechte,
ſondern es ſei der Verfaſſungsſtreit her
vorgerufen.

Das Reichsinnenminiſterium hätte einen Ent
wurf gar nicht zulaſſen können, der ſo übel ſei,
daß man den Beamten diſziplinariſch beſtrafen
müßte, der ſich für dieſes Geſetz ausſpreche.

Die DienſtagSitzung in Leipzig
Die preußiſche Regierung leugnet die Bedrohung

der Beamten
blick beim großen politiſchen Kampf die Nerven

verlyren. Andere Länder, wie Sachſen,
Bayern und Mecklenburg, hätten ſich auf einen
anderen Standpunkt geſtellt. Daß die Agi
tation für das Volksbegehren unter den ein
ſchränkenden Beſtimmungen des Diſziplinar-
geſetzes ſtehe, ſei ſelbſtverſtändlich. Den Veamten
ſei die Teilnahme an der Einzeichnung ohne
Einſchränkung, im übrigen aber in den
Grenzen der diſziplinariſchen Geſetzgebung zu ge
ſtatten. Der Erlaß einer einſtweiligen Verfügung
ſchädige keine Partei.

Darauf nahm

Miniſterialdirektor Dr. Badt
das Wort. Er ſchnitt die Frage der Zuſtändig
keit an und behauptete, in der preußiſchen Ver
faſſung ſeien Beamtenrechte nicht feſtgelegt. Nach
dem Artikel 80 dieſer Verfaſſung würden die Ver
hältniſſe der Beamten durch entſprechende Hin
weiſe auf die Reichsverfaſſung geregelt. Das ſei
nach ſeiner Anſicht ſo auszulegen, daß auf eine
zukünftige Regelung verwieſen ſei. Der Redner
bezweifelte ferner die Aktivlegitimation
der Landtagsfraktion der Deutſchnationalen
Nrevartei. Staatsgerichtshof habe mit
Recht den Reichsausſchuß als Nebenkläger
abgewieſen. Es ſei aber keineswegs angängig,
daß nun eine Unterabteilung des Reichsausſchuſſes
vor dem Staatsgerichtshof erſcheine.

Auf die Zwiſchenfrage des Berichterſtatters,
was denn in dem Erlaß des yreußiſchen Jnnen
miniſters an die Veamten wegen Nichtbeteiligung
am Volksbegehren unter den Worten „gleichwohl
in welcher Form“ verſtanden werden ſoll, erklärte
Miniſterialrat Vrand, der für die beamtenrecht-
lichen Fragen als Referent in Betracht kommt, es

ſei ihm ſelbſt nicht ganz klar wie der
Miniſter dieſen Paſſus ausgelegt wiſſen wolle. Er
müſſe zunächſt mit ſeinem Miniſter Rückſprache
nehmen.

Hierauf wurde in eine
zweiſtündige Pauſe

eingetreten. Die Wiederaufnahme der Verhand
lung ſollte mit der vom preußiſchen Miniſterpräſi
denten Braun geforderten Erklärung über die
Auslegung gewiſſer Stellen ſeines an die preu
ßiſchen Beamten gerichteten Aufrufes beginnen.
Statt deſſen aber ſetzte Miniſterialrat Brand
die im Laufe der Verhandlung ſchon mehrfach vor
genommenen Verſuche fort, eine Vertagung
der Verhandlung zu erreichen. Er erklärte, daß
ſeine Ausführungen ohne die authentiſche Inter
pretation des Miniſterpräſidenten doch nur
Stückwerk bleiben könnten und daß es daher
zweckmäßig wäre, die Verhandlung wenigſtens auf
Mittwoch zu vertagen. Er habe den ernſtlichen
Verſuch gemacht, den Miniſterpräſidenten tele
phoniſch zu erreichen. Es ſei ihm aber nicht ge

Der Vorſitzende wies darauf hin, daß doch noch
eine ganze Reihe wichtiger Punkte zu er.
örtern ſei, die mit der Erklärung des Miniſter
präſidenten nicht unmittelbar im Zuſammenhang

noch weiter zu führen.
Miniſterialrat Brand vab dann eine Erklärung

ab, in der er den
grundſätlichen Standpunkt der preußiſchen

Regierung

zur Sache darlegte: „Ein Beamter kann ſich an

unter gewiſſen Vorausſetzungen die Beſtrafung
von Reichskanzler und Reichsminiſtern gemäß Para
graph 52 des Strafgeſetzbuches vor. Gerade die
Tatſache, daß man einen Tatbeſtand, der bisher

nicht eine ſachliche Sicherung der Paragraphen

gegenwärtige Regierung. Wer ſich unter dieſen
Umſtänden am Volksbegehren beteiligt, macht ſich
auch dieſen Zweck, den die Antragſteller gewollt
haben, zu eigen. Ein Beamter, der das tut, ver
letzt damit die Ehrfurcht und Achtung, die er dem
Reichskanzler und den Miniſtern als Trägern

damit eine Verletzung ſeiner Amtspflichten.“

Miniſterialrat Brand ſchloß mit der Erklärung,
daß die Warnung des Miniſterpräſidenten an die
Beamtenſchaft über ihren Charakter als War-
nung nicht hinausgegange:c ſei. Als ein Verbot
ſei ſie nicht anzuſehen, ſondern

lediglich als eine Warnung

des Jnhalts, daß der Beamte, der trotzdem ſich am
Volksbegehren beteilige, damit diſgziplinariſche Ahn-
dung riskiere. Welcher Art dieſe diſgiplinariſche
Ahndung ſein werde, das zu entſcheiden, ſei Sache
des Diſziplinarverfahrens. Keinesfalls ſollte die
Beteiligung am Volksbegehren als Uebertretung
eines Verbotes verfolgt werden, ſondern lediglich
als Verſtoß gegen die Amtspflichten
im allgemeinen.

Miniſterialdirektor Badt erklärte dann, eine
Darlegung des Miniſterpräſidenten erſcheine ihm
nach wie vor überflüſſig, weil es nur darauf
ankomme, feſtzuſtellen, ob eine einſtweilige Ver
fügung überhaupt gefällt werden könne oder
nicht. Dieſe Entſcheidung aber könne ſchon heute
erfolgen. Miniſterialrat Kaiſenberg wies er
neut darauf hin, daß eine Stellungnahme zur
Inhalt des Volksbegehrens vor der endgültigen
Fertigſtellung und Einreichung unmöglich ge
weſen ſei.

Die Weiterverhandlung wurde hierauf auf
Mittwoch vormittag vertagt.

ſäumen, Jhnen Mitteilung zu machen, daß
ſeit dem auch Jhrr e „Chlorodont
nicht nur reine weiße Zähne beſitze, ſondern auch
den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch verloren
habe. Jch werde Jhr „Chlorodont“ aufs beſt
empfehlen. Gez. E. G., Mainz. Ueberzeügen
Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu 60 Pf

Wilhelm von Scholz,

lungen. D i J e Tube 1 Mk. Chlorodont Zah:-opferung. Dieſer Frontgeiſt wird auch das Preußen habe, ſo erklärte Rechtsanwalt Dr. Seel Loge an r re dert e v d e r 70 Pf. 7 Mund
Deutſche Volksbegehren zum Siege führen. mann, offenbar in einem unglückſeligen Augen- Berlins. J. Zu haben in allen Chlorodont

Drama angekündigt: „Wei s Canada“, ei icke vDie Kleiſt-Preiſe 1929 Stück, de den Fntergeng des h Die Weltfahrt Zann Palte uns im lehten Augenplia pon un
Nationalismus und Kolonialpolitik behandelt. des G i e erf x et rder diesjährige Ver Das neue Bühnenwert u „Graf Zeppelin blieb, die uns wahrſcheinlich auch ſehr ſchlecht e

trauensmann der KleiſtStiftung, hat
und drei ehrende nungen erteilt. DiePreiſe ſind Eduard e eger und Alfred
Bruſt, die ehrenden Erwähnungen Peter
Flamm, Erich Käſtner und dem rumäniſch
deutſchen Erzähler Oskar Walter Eiſek zu
gefallen. Dr. Wilhelm von Scholz begründet
ſeine Entſcheidung wie folgt:

„Jch verleihe den Preis

i Preiſe

G Dichtern, diemir beide eine ſtarke, urſpr er Begabung,
beide Perſönlichkeit und Weltgefühl zu n
ſcheinen, zwei Dichtern, die nicht publikums-
gerecht ſind, was ſie, wie ich hoffe, erſt auf der
Stufe errungener Bedeutung werden mögen!

Der eine iſt der aliſee Eduard Reinacher,
dem ich den Preis für ſeine dramatiſche Ballade
„Bauernzorn“ w Wie hier mit den
Schauern eines oberdeutſchen W 7 alte
Aufruhrkraft des Volkes, in rhythmiſch lebendiger
Sprache zur wirkenden Gewalt gebändigt, auf
bricht, das verheißt viel.

Der andere Dichter, dem der Kleiſt-Preis zu
teil wird, iſt Alfred Bruſt für ſeinen Roman
„Die verlorene Erde“. Au
die Nähe zu Volk und Scholle der Quell aller
Größe und Bedeutung. Gewiß, Alfred Bruſt, der
Oſtpreuße, hat hier ſeine Fülle, ſeine Kraft, ſeine

ſ. dieſem Werke iſt

von Herbert Gulen-
berg betitelt ſich „Mückentanz“. Von dem
erfolgreichen Lu e Kurt Goetz, dem
Verfaſſer von „Hokuspokus“, hat der Bühnenver
trieb Felix Block Erben, Berlin, ein neues Werk

Goetz wird vor der Berliner Erſtaufführung ſein
neues Werk mit einem eigenen Enſemble an
einigen wichtigen Bühnen des Reiches ſelbſt
bringen. Die Tournee, die im November be

innen ſoll, wird auf ca. 60 Abende beſchränkt
ein.

Von der Univerſität Halle
Wie wir erfahren, iſt in der philoſophiFakultät der Univerſität Halle r en

dogent für indiſche Philologie, VBibliotheksrat an
der dortigen Univerſitätsbibliothek, Dr. Wilhelm
Printz, zum nichtbeamteten außerordentlichen
Profeſſor ernannt worden. Der aus Karlsruhe
(Baden) gebürtige Jndologe ſtudierte in Leipgig,
Göttingen und Berlin bei Windiſch, Piſchel,
Lüders, W. Schulze und H. Zimmer, war viele
Jahre Bibliothekar an der Vibliothek Warburg in
Hamburg und zugleich Hilfsarbeiter an der
dortigen Staatsbibliothek, kam 1924 nach lle

wilde und grauſame Stürmer. und Drüuger- als Bibliothekar der Deutſchen MorgenländiſchenPhantaſie rech a zum Ebenmaß bändigen Eeſellſchaft. wurde hier BVibliotheksrat an der
können oder auch nur wollen. Aber er hat in Univerſitätsbibliothek und erhielt Oſtern 1928
ſeinem gegenſatzreichen pruzgiſchen Grenzland imOſten ne Gabe empfangen, große erſhütternde
Verſöhnungen auszudenken.“

Neue Bühnenwerke. Von dem Münchener Dra
matiker Eugen Ortner liegt ein neues Schau
ſpiel vor: „Das Drama der Wardaniero“. Der
DreiMaskenVerlag, Berlin, in deſſen Bühnen-
vertrieb die Werke Eugen Oriners jetzt über

e rn

die Ernennung zum Bibliotheksrat. Inzwiſchenhabilitierte ſich Dr Printz in Fran e M.,
erhielt dort einen für indiſche Philo
n en e ne ſich 1924 nach Halle um,

ein au ür indiWende ertent derer ſtreng ar indiſche Altertums

Wie wir hören, hat Prof. D. Dr. Ernſt Barnikol in ar den an i f ergangenen x auf
den ordentlichen Lehrſtuhl für Kirchengeſchichte
und Religionsgeſchichte des Urchriſtentums an der
Univerſität Halle als Nachfolger von Prof. H.

gegangen ſind, kündigt auch ein neues

z Bee dern ombach, deſſen Schauſpiel „Derheilige Krieg ſeinerzeit im Piscator Wie auf
Seine worden iſt, wird ein neues fünfaktiges Dörries angenvmmen und wird ſein neues

Lehramt bereits zum bevorſtehenden Winter-

übernommen: „Der Lügner und die Nonne“. Kurt G

Geburtstagstorte vor uns lag. Ohne

Vortrag Max Geiſenheyner im „Stadtſchützenhaus“

Nun hatten endlich auch die Hallenſer Gelegen
heit, die Weltfahrt des „Graf Zeppelin als „blinde“
Paſſagiere mitzumachen. Unſer „Kapitän“ Ma

eiſenhehyner, begabt mit einer ſympathiſchen,
klaren Stimme, verſtand es, den „Gedanken“flug ſo
realiſtiſ e zu geſtalten, daß manmeinte, ſelbſt in dem Luftrieſen zu ſitzen, und die
Fahrt von Anfang s zu Ende mitzuerleben.

In raſender Fahrt ging es, nachdem die Mit
fahrenden einer eingehenden Be tung unter
zogen waren und ſich das Platten- und Filmfieber
z r ſchnell über Deutſchland, über die Tafel
es Memelgebietes und das ſtaunende Rußland mit

150 Kilometer Geſchiwindigkeit dem Ural entgegen.
Bald ſahen wir die rieſigen ſibiriſchen Wälder, einen

Waldbeſtand von etwa 100 Kilometer
änge und die unheimlichen Tundren, bei deren

troſtloſem Anblick uns ein Schauer nach dem
anderen überlief.

Plötzlich wurde es kalt, doch Sweater, Pelz
mäntel und Filzſchuhe und das unvermeidliche
Grammophon eines Amerikaners, das ſchon von
6 Uhr morgens an unermüdlich Negertänze uſw.
ſpuckte, di uns über das geheimnisvolle ſibiriſche
Dunkel hinweg in die warmen oſtaſiatiſchen Gefilde.

„Kinder, das iſt begrüßte Dr.Eckener das Land der aufgehenden Sonne, in dem
wir uns nach der Landung bei Tokio, umjubelt von
un von Japanern, fünf Tage aufhielten.
Daraufhin überflog das S tiſch, faſtwie r den „Stillen Ozean“; wir

ſchaukelten etwa 10 Minuten durch ein Gewitter
und waren 40 Stunden im Nebel, bis plötzlich Kali
fornien mit San Francisco wie eine ange z

wierig
keiten erreichten wir dann Los Angeles, wo wir
einen Tag raſteten und den Filmſtars in Hollywood
einen Beſuch abſtatteten

Bei der Abfahrt nach Lak htten wir bald
die unangenehme Bekanntſchaft einer Starkſtrom

in unmittelbarer
ſemeſter übernehmen.

kommen wäre.

In Anbetracht dieſer wichtigen Tatſache ver
ſagten wir uns den Luxus des Waſchenz gar bald
zumal eine Blumenbaſe uns das nötige Raſier

5waſſer zur Verfügung ſtellte.i e a Zngeheut.Triump 2 erreichten wir wohlbehalten die e
waltigen bleichen die von New Hork un
traten nach kurzem Aufenthalt die Rü
Friedrichshafen an.

An Hand wohlgelungener photographiſcher Auf

nahmen wurde unſerer Phantaſie der gebühren
reale Hintergrund gegeben, ſo daß wir, überwälti
von dem Geſehenen und Gehörten, das Bewußtſe
mit nach Hauſe nahmen: „Dem Zeppelin gehört

Zukunft!“ t.

rt nac

Die Nobelpreiskandidatur bes Dichters
Holz. Es beſteht die Hoffnung- daß in dieſe
Jahre der Nobelpreis für Literatur nach Deutſch
land fällt. Die letzte Verleihung nach Deutſchlar
erfolgte 1912. An erſter Stelle der Kandide
ſteht Arno Holz, wohl ſchon deshalb, weil
weitaus die meiſten deutſchen Stimmen für
at. Nicht weniger als viermal wurde der Dicht
isher für den Nobelpreis präſentiert, und

jedem Male ſich die Zahl ſeiner Stimme
Diesmal iſt der Antrag, der von der philoſophiſch
Fakultät der Univerſität Königsbe
ausging, von 460 Stimmberechtigten, in der Hau
ahe Hochſchullehrern der Literaturgeſchichte

thetik unterzeichnet. Allerdings iſt
ſchwediſche Akademie, die den Preis zu verteil

t, in keiner Richtung an Vorſchläge gebund
e entſcheidet vollkommen frei. x wenn

Wahl, was nach der Meinung Eingeweihter wah
cheinlich erſcheint, auf Acno Hols fallen wür
o hätte die ſchwedi Akademie das Verdie
endlich ei die merke der breiter
Oeffentlichkeit auf ein Werk hingewieſen t
über deſſen Wert ſich nur wenige wirklichr u t, die friedlides ermaſtes vorbeiführte; doch Kapitän klaren ſind.

nicht als Landesverrat angeſehen wurde, plötzlich
als Landesverrat kennzeichnet, iſt ein Beweis
dafür, daß hier, ein ganz anderer Zweck mit dent
Paragraphen 4 verfolgt wurde. Paragraph 4 ſtet

dar, ſondern eine ſcharfe Kampfanſage gegen die

zweite
Numm

ſtünden, und er ſchlug vor, die Verhandlungen

einem Volksbegehren nur inſoweit beteiligen, als er
damit nicht gleichzeitig gegen ſeine Amtspflicht ver
ſtößt. Der Paragraph 4 des Freiheitsgeſetzes ſieht

höchſter Aemter entgegenzubringen hat, und begeht

Gegen üblen Mundgeruch. „IJch will nicht ver- Nu Be

Berkehr
n von 3

do beſchädigt,

2. Gehmr

le ihren
ihr in im
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Anpolitiſche“ Wurſſendungen

gie Reichspoſt im Kielwaſſer des ſozialiſtiſchen
Jnnen miniſteriums

Die Deutſche Reichspoſt iſt im Beſitze
m Beſtimmungen, deren Uebertretung jeden

nzelnen ihrer Beamten Kopf und Kragen koſten
jrde. Jn dieſer Poſtordnung heißt es nun unter
ſchnitt V, Abt. 1, g 7a: „Die Poſt übernimmt

ſich an unverſchloſſen mit Sammelanſchrift ver
als er en Maſſendruckſachen und Miſchſendungen

Ht ver L beſtimmte Gattungen von Empfängern, z. B.
s ſieht limtliche Haushaltungen zu ver
fung en. Jn Abſ. VI aber wird hierzu ausdrück
Para- I beſtimmt. „Aus geſchloſſen von der
de die Nette ung ſind Sendungen politiſcher

bisher r rI Vie iſt es nun möglich, daß ſämtlichenein zudlichen Poſtſtellen und Agenturen im
deweis Warte Oberpoſtdirektion Halle

iit dent ſlugblätter als Wurfſendungen an alle Haus
4 ſteht Ringen aus Leipgig überwieſen wurden, die
n in übelſter Weiſe parteipolitiſch-
gen die ſendengziöss gegen das Deutſche

dieſen Molksbegehren wenden. Daß dieſe Wurf-
icht ſich Nndungen, die der Poſt ſelbſtverſtändlich eine

ver. ung Reich gehen, ſei nur nebenbei er
er dem t; wir find ja ein „reichest „reit, erſ wir uns derartiges ohne weiteres leiſten

1 en

klärung, Getriebe der Nachrevolutionsgeit
an die I leiben, ſich nicht mit aller Energie gegen
War- eſe Zumutung des ſattſam bekannten Jnnen-

Verbot ſteriums gewehrt hat Daß wenle terrors, das Volksbegehren
iht aufhalten läßt, beweiſen die neueſten

Pelleſchen Eintragungsziffern, die
s 9. Tauſend bereits überſchrittenſich am R

a
nari Has Wahlbüro des Untei Sade alkreis e de Deutſche Weber Lale

anckeſtraße 8, III, „Haus der Landwirte“,
jnmer 28, bedarf noch dringend W

eijelfe r. Außerdem gibt es
m jederzeit Anſchriften Kranker und Gebrech

er en werden können, damit dieſe
s

ine ihm
x darauf
ge r 2. Mitteldeutſcher Reiſendentag
ne oder Am kommenden Sonntag, dem 27. Oktober,

idet in Halle der 2. Mitteldeutſche Reiſendentag
wies er Nutt. Einberufer iſt der Bund re ſender Kaufleute
me zum n Gau Mitteldeutſchland des D. H. V. Zahlreiche
gültigen Numeldungen auswätiger Gruppen liegen bereits

Nach der Eröffnungsanſprache des Gauvorlich ge

v ehers Paul Feger vom D. H. V., der die
ung leitet, ſpricht Herr Gonſchorek, Leipzig,
e das Thema „Menſchenkenntnis als eine
entliche Grundlage der Verkaufskunſt“. Jmiten Vortrag behandelt e Bleckmann,

jalle, das Thema „Der reiſende Kaufmann und
in Berufsrecht“. Dieſe Vorträge und die vor
ſehenen Ausſprachen über organiſatoriſche
agen des ndes laſſen erwarten, d die
gung bei guter Beteiligung eine würdige Kund-
bung zu den aktuellen Berufsfragen des reiſenden
un anns wird.

Leerungszeiten der Stadtbriefkäſten
Die Poſtdirektion weiſt darauf hin, daß die

mtlichen Stadtbriefkäſten fünfmal käglich ge
t werden und zwar von 7.80 bis 9.80 Uhr,

1 11 bis 12.80 Uhr, von 16 bis 17.20 Uhr, von
80 bis 18.50 Uhr und von 19 bis 20.80 Uhr.
mer erfolgt s eine von 21.40 bis
O Uhr, aber nur bei Briefkäſten, die duvch

Be e en als „Nachtbriefkäſten“ gekenn

Einbrüche über Einbrüche
Ju einer Eisdiele der Tholuck ſtraße wurde heute nache
Einbruch verübdt, bei dem zahlreiche Gegenſtände geſtohlen

en. In der Geiſt ſtraße wurden 2000 Higaretten
edener Marken aus einem Zigarrengeſchäft durch Ein
mit dem Rachſchlüſſel geſtohlen.

CLeichenfund in der Saale

An der „Saalſchloßbraue rei wurde aus der
la dio Leiche eines 25jährigen unverheirateten Kauf
gelandet, die ſchon etwa 14 Tage im Baſſer gelegen

Es liegt Selbſtmord vor. Die Notive zur Tat
undekannt.

Berkehrsunfall. Auf dem Steinweg wurde ein Rad
n von einem Perſonenwagen angefahren. Das Rad

de beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

ſchla 82. Geburtstag. Heute ſfeiert die Witwe Karoline
idat c le ihren 82. Geburtstag. Eine Zwillingzſchweſter

weil ihr in im vorigen Jahre geſtorben.
a für ſi Dergſchenke. Regelmäßig jeden Donnerstag von 33
er Dicht e uhr Konzert und Tanz. Eintritt frei!

v ſleiden und ihre Heilungrealte ma Friedrn bis 26. Oktober Vorträgeden völlig koſtenlos von einem namhaften Fachmann ge
uchungen wie auch

pparaten verbunden.
iſt daraufhin in der Lage, vorhandene oder in

Haiſe
Die Ortskrankenkaſſen im Reiche waren von
jeher die Domäne der vroſaroten und roten
Kommunalpolitiker, die ſich nie genug
tun können, ſich ihre „Verdienſte“ um das werk
tätige Volk u rühmen. Auf welchem Gebiete
dieſe Verdienſte in Wirklichkeit li

Wahltag am 17. November nicht unintereſſant
ſein.

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſtellte
am Montag der Vorſtand der halleſchen
A. O. K. dem beamteten langjährigen Kaſſen
direktor, den Kommuniſten Pfeiffer, zur
Dispoſition, da durch einen Zufall entdeckt wurde,

daß dieſer bei BVeſchaffung einer Röntgen-
apparatur einige 1000 Mark an Be-
ſtechungsgeldern einſteckte, wofür er einer
beſtimmten Firma gegen ausdrücklichen Vor
ſtandsbeſchluß die Lieferung zugeſchoben hatte.
Auch der 2. Vorſitzende der A. O. K., Ge-
noſſe Kleemann, ebenfalls Mitglied der
K. P. D., ſoll in dieſen Skandal verwickelt ſein;
es wird gegen ihn beim Merſeburger Verſiche-
rungsamt Antrag auf Enthebung vom
Anmte geſtellt werden.

Noch ungeklärt iſt, inwieweit es beim An
kauf des „Pfälzer Schießgraben“ als

n, dürfte
für die halleſche Bevölkerung im Hinblick auf den

Korruptionsſtandal in der A. O. K.

Zwei K. P. D.-Funktionäre ſchwerer Unre
verdächtig Direktor Pfeiffer Halle zur Di

elmäßigkeiten
oſition geſtellt

tück für den n A. O. K. mit
en en zugegangen iſt. Gerüchten zufolge ſoll ein der Sozlaldemskrati

nicht fern ſtehender halleſcher Ge
e äh ein guter Freund verſchiedener
ogialdemokratiſcher Partei und R
größen unſerer engeren Heimat, den Vermitt
ler geſpielt haben, der dafür ſ. daß in
ſeinen wie in Pfeiffers und Kleemanns
Taſchen einiges ton dem reichlichen Goldſtrom
der Krankenkaſſe hängen blieb. Hoffen wir, n
es den Chriſtlichen Gewerkſchaftlern inner
der A. O. K. gelingt, auch dieſen heute noch
myſteriöſen Fall recht bald reſtlos zu klären.

Es ſcheint, daß die S en Kommuniſten den
„Ruhm“ der Berliner ialdemokratie noch über
S wollen: Hat Berlin ſeine Sklarek-Affäre, ſo
wird Halle jetzt aller Wahrſcheinlichkeit nach einen
ausgewachſenen A. O. K.-Skandal er-
leben, der der Bürgerſchaft illuſtrieren mag, wie
ihr ſauer verdientes Geld auf Nimmerwiederſehen
in den Taſchen der „Arbeiterführer“ verſchwindet.
Gegen dieſe rote Korruptionsſeu
eins: jeder gebe ſeine Stimme zu den
Kommunalwahlen am 17. November Ja es

r die Stadtverordnetenverſammlung, oder ſei es
r die Kreis und Provinziallandtagswahlen

en bürgerlichen Liſten. Nur ſo kann end
lich mit der ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Mißwirt-ſchaft in den äſfenllichen Verwaltungsſtellen end

gültig aufgeräumt werden!

treten nunmehr noch die folgenden 59 hinzu:

50. Auguſt Rolo t Eiſenbahninſpektor;
51. Friedrich Schüler, Stadtbürodirektor;
652. Bismarck Clemens, Kaufmann;
53. Paul Voigt, Syndikus;
54. Kurt Lüdecke
55. Hermann Göcker, Angeſtellter;
56. Kurt Wer ner, Hauptmann a. D.;
57. Felizitas Witholz geb. Görling, Hausfrau;
58. Guſtav We x e Regierungsoberſekretär;
50. Thilo Burkhardt, rer;
60. Waldemar Förſter, Bäckermeiſter;
61. Kurt Dennhard, Lehrer;
62. Wilhelm Fiſcher, Elektro-Unternehmer;
63. Rudolf Gebhard, Fleiſchermeiſter;
64. Guſtav Schwarz, Gewerkſchaftsſekretär;
65. Wilhelm Rammelt, Friſeurmeiſter;
66. Werner Schwarzkopf, Kaufmann;
67. Hage, Dr., Syndikus;x Paſchen, Dr. med
69. Margarete Vehſe, Buchhalterin;
70. Künſtler, Lotterieeinnehmer;

76. Ernſt Klindt, Dr. med., Arzt;

78. Paul Frank, Studienrat;
79. Franz Keil, Fabrikant;
80. Franz Thier, Direktor;

gleichmäßig zu berückſichtigen.

Neben der Eiſenbahn und den Schiffahrts
ſtraßen beginnt ſich neuerdings der Verkehr wieder
den Chauſſeen zuzuwenden: die Landſtraße
aus der guten alten Zeit kommt wieder zu Ehren.
Privatinitiative gründete allerorten und nicht zu
Ttzt auch in Halle mnibuslinien von der
Stadt in die bis dahin noch unaufgeſchloſſene Um
r Reichspoſt nd Reichsbahn ſchloſſen

an.
Das ſo entſtandene Verkehrsnetz entſprach in

ſeiner Linienführung wohl den praktiſchen Be
dürfniſſen, doch leidet es bis heute unter
mangelndem Zuſammenſchluß. Gerade deshalb
aber bedeutet es für Halle einen Wendepunkt
in der noch jungen Geſchichte des Kraftomnibus-
Fernverkehrs, wenn jetzt am 1. November
eine „Autobus-Arbeits gemeinſchaft
der rkehrsunternehmungen e. V.“ in
Tätigkeit treten ſoll. Der Arbeitsgemeinſchaft ge
hören neben dem Magiſtrat dem Halle-
ſchen Wirtſchafts und Verkehrsver-
band ſämtliche private Kraftverkehrs-
unternehmungen der Stadt an.

Gleichzeitig wird bekannt, daß der neue Ver-
band ichtlich ſchon am 1. Dezember
eine o iſatoriſche Großtat damit vor hat, daß
er auf dem Roß platz einen Autobus Haupt-

Fu n mit zweckentſprechenden
S r ben oder abzue en 1ter wa die regulierdaren, individuell fertigen J gen nach

wü Der Sobren, denen die Füße von Kin an
päter im Beruf wie ganze Leben hindurchdte o e daß eine vernünftige Pflegebreite edem Falle geboten erſcheint. Die an anderer

a er Zeitung bereits angekündigte „Chaſalla“Demoni 7 un der h u Sei äger, Leip
r nahe J, ſoll hier der AlUgemeinheit den richtigen Weg

108. Otto B ö
109.

Die jetzt voll zählige Einheitsliſte der „Bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft beweiſt wieder
um, daß hier mit Erfolg der Verſuch gemacht iſt, ſämtliche bürgerlichen Berufsſtände

Der Wahlkampf kann alſo jetzt beginnen!
führen“ aber iſt Geld nötig, und deshalb wird jeder am Schickſal unſerer Vaterſtadt Jntereſſierte gut
iun, ſein Scherflein zu den Unkoſten der Wahlpropaganda auf Konto „Halle“ beim Bankhaus Leh
mann oder beim Halleſchen Bankverein einzuzahlen.

Ab 1. Dezember AutobusHauptbahnhof Roßplatz

Innerhalb der Stadt eine Rufzentrale für Autodroſchken

b ah e einrichtet; ausreichende Räumlichkeiten
ſtehen in dem zurzeit brachliegenden ehemaligen

Die halleſche Einheitsliſte vollzählig
„Bürgerliche Arbeitsgemein ſchaft“ mit 109 Kandidaten

Gleichmäßige Berückſich tigung aller Berufsſtände
Vom Wahlausſchuß des Ordnungsblocks der halleſchen Stadtverordnetenverſamm-

lung geht uns ſoeben die bereits angekündigte Fortſetzung der halleſchen Einheitsliſte für
die kommenden Kommunalwahlen zu, die unter dem Namen „Bürgerliche Arbeitsgemein-
fchaft“ an die Oeffentlichkeit tritt. Zu den bereits mitgeteilten Kandidaten auf den erſten 50 Stellen

81. W. Heer, Kaufmann;
82. B. Hillenberg, Dr., Medigzinalrat;
83. Wilhelm Oſthus, techn. Reichsbahninſpektor;
84. Charlotte Knaths, Dr., Studienrätin;
85. Auguſt Sebold, Regierungsbaumeiſter;
86. Alwin Noack, Arbeiter;
87. Paul Mitſching, Bäckerobermeiſter;
88. Karl Eger, Geh. Konſiſtorialrat, Univerſitäts-

profeſſor;
89. Eduard Braunsdorf, Kaufmann;
90. Guſtav Als leben, Kaufmann;
91. Hennig, Dr., Bankdirektor;
92. Hermann Menſching, Maurer- und Zim-

mermeiſter;
93. Werner Jordan, Kaufmann;
94. Richard Spott, Eiſenbahnoberinſpektor;
95. Walter Schiller, Schuhmacher-Obermeiſter;
96. Max Frey, Oberſtadtſekretär;
97. Johannes Müller, Bäckermeiſter;
98. Paul Lincke, Dr., Zahnarzt;
99. Hermann Schröder, Bauunternehmer;

71. Martin Holke, Wertmeiſter; 100. Margret Schlüter geb. Heyer, Hausfrau;
72. Karl Teichmann, Verwaltungsinſpektor; 101. Guſtav Hoffmann, Dreher
73. Willy Fiſcher, Reichsbahninſpektor; 102. Ernſt Ludw. Heim, Dr., Volkswirt;
74. Walter Aßmann, Kaufmann; 103. Albert Spickert, Büroangeſtellter:
75. Hermann Trauß, Generaldirektor; 104. Emil Maß Dekorateurmeiſter;

105. Hugo Meyer, Architekt;
77. Georg Spellmeyer, Vewerkſchaftsfekretärz g. Max Tümmeéel, Kaufmann;

Teutloff, Dr., Syndikus;
e, Architekt;

Siegfried Zander, Dr., Direktor.

Zu jedem „Krieg-

Depot der ſtädtiſchen Straßenbahn dort
zur Verfügung. Dieſen „OmnibusHauptbahnhof
wird übrigens auch die Reich spoſt, die der
Arbeitsgemeinſchaft ſelbſt nicht beitritt, mit be
nutzen.

Aber auch im Kraftdroſchkenverkehr
innerhalb der Stadt ſteht eine wichtige Neuerung
bevor, da die Berufsorganiſation der
halleſchen Autotaxenbeſitzer eine Rufgzentrale
zu errichten beabſichtigt, die mit ihrem An
ſchlutznetz vorläufig zehn Halteplätze im ganzen
Stadtgebiete erfaſſen ſoll. Zur Durchführung
dieſes für die Allgemeinheit t erfreulichen
Planes ſteht nur noch die Zuſtimmung des
Magiſtrats aus.

„Rienzi“ als Fremdenvorſtellung
Die zweite Fremdenvorſtellung der diesjährigen

Spielzeit des Stadttheaters in Halle findet am Sonntag, dem
10. November, von 3 bis 636 Uhr nachmittags ſtatt. Zur
Aufführung gelangt die er „Rienzi“ in f Akten von
Richard Wagner. Der Verkauf der

r die vorigen Fremdenvorſtellungen an den bekannten Fahr
rtenausgabeſtellen und zu ermäßigten en ab 4. Nov.

1 Uhr mittags bis 7. November abends erfedrgr
ſind beim Löſen der Fahrkarten koſtenlos erhältlich. ehe
auch das Jnſerat in dieſer Nummer.

Saalſchloß. Die n ne Halles. JedenDonnerstag r r Scluh Le e u 73 des
blauen Saales iſt eine enswürdigkeit. apelle: DieGloriaJazzSymphoniker, Leipzig. Tiſchbeſtellungen: 268 24.

Autoparfplatz.

aber gibt es nur a

„CLouiſiana“
Eine Neger- Operette im Walhalla- Theater
Im „Walhalla“ iſt das jetzt ſo: Wenn die Leute

e l en Tace Talan e mehr oder weniger
unlichen Taten getan haben, zieht plötzlich die

Kapelle Fritz Zſchiefings ab, und ſchwarze Jagzer
bevölkern den Orcheſterraum. Eine Neger- Operette
hat ſich in das Programm eingeſchlichen.

Kein Menſch hat Grund, T das übelzunehmen.
Beinahe im genteil: as die ſchwarzen,
braunen und zum Teil auch ſchon ſtark gebleichten
Girls und Boys aus dem goldenen Weſten vor
führen, verdient uneingeſchränktes Lob. Die Ope-
rette iſt zwar eigentlich eine Revue, und typiſch
„negeriſch“ iſt ſie auch nicht, ſondern ganz einfach
ein Erzeugnis aus Amerika. Aber ſie gefällt, da
ie an Ausſtattung und Leiſtung nichts zu wün-
chen ä In unſern Breiten baut man
a auch ſolche Gewächſe an, und ſie gedeihen, weil

ſie überall zu Hauſe ſind. ge ie Darſteller
Neger oder Miſchlinge ſind, iſt Zufall, allerdings
durchaus geeignet, die erwünſchte Senſation zu
garantieren

Die Urſprünglichkeit des Empfindens, das
Wilde und das Sentimentale mit ihren Ab-

hat ſich umgeſetzt in die Virtuoſität
er Tänze und milder Songs. Aus dem

piel und Tanz der Primitiven iſt die Schauſpiel
kunſt der ziviliſierten Welt geworden, im ſelben

Laße, wie das Engliſche die Sprache der amerika-
niſchen Neger geworden iſt. Die Regie (wohl
Louis Dougklas) hat auf dieſer guten Grund
lage ausgezeichnete Arbeit geleiſtet, hatte ſehr

lückliche Einfälle und bewies durchweg guten Ge
chmackl Jm beſonderen Maße wurde ſie in

ihrem Erfolgsſtreben unterſtützt durch das tänze-
riſche Element, das allen dieſen Körpern inne
wohnt. Auf dieſem Gebiete liegt die Wirkungs-
kraft dieſer Kunſtgattung, erzielt ſie ihre großen
Erfolge.

Die Handlung iſt ſehr einfach und deshalb
ſchnell erzählt. Es geht um die Entführung
eines Mädchens (daher der Name Louiſiana) aus
den Baumwollgefilden nach Newyork. Dort ſpürt
ſie ihr Verlobter auf, gewinnt ſie zurück und führt
die Braut wieder heim. Was ſich da an Drum
und Dran ergibt, iſt meiſtens intereſſant, iſt durch
weg gut gemacht und wird ſehr hübſch und tempe
ramentvoll geſpielt. Das Publikum iſt ſehr zu-
frieden und klatſcht begeiſtert Anefan

Nicht ſo begeiſtert iſt der halleſche Erdenbürger
von der Verlängerung des Programms über die
Mitte der Nacht hinaus (denn auch der luſtige
Witwer Millowitſch kommt noch zu Wort). Viel-
leicht findet ein kenntnisreicher Mann alle die
Stellen der Spielfolge, wo gekürzt werden könnte.

th.
m Sonntag Thomaner Konzert

Die Thomaner ſingen am Sonntag, dem 27. Oktober,
um 725 Uhr abends in der Marktkirche. Daß dieſer welt
berühmte Chor unter Leitung ſeines hervorragenden Leiters

D. Dr. Karl Straube ein Gaſtkonzert in unſerer
arienkirche gibt, zu der auch Bach in engeren Beziehungen

eſtanden hat, iſt ein Ereignis, und wird nicht nur die Muſik
enner mit Freude erfüllen, ſondern auch jeden Freund guter

Muſik. Es wird gebeten, möglichſt alle Karten im Vor
verkauf zu entnehmen, um Andrang an der Abendkaſſe zu
vermeiden, da die Zeit zwiſchen Gottesdienſt und Beginn des
Konzertes nur eine halbe Stunde beträgt. (Siehe Jnferat.)

Kinderfeſt im Zoo. Am Donnerstag, dem 24. Okt.
nachmittags um 244 Uhr findet ein Kinderfeſt im Saal des

oologiſchen Gartens unter der bewährten Leitung von Onkel
ühle ſtatt Die Reichhaltigkeit des aufgeſtellten Programms

wird allen Kindern einen genußreichen Nachmittag bereiten:
allerlei Muſik und Rezitationsvorträge ſowie das Auftreten
eines Kunſtradfahrers ſind u. a. in dieſem Programm vor
geſehen. Auch das Kaſperletheater fehlt nicht, und zuletzt
werden die Kinder ihren lieben Onkel Mühle im Film „Bei
der letzten Auffahrt der Pferdepoſt in Halle ſehen. Der Ein
trittspreis beträgt wie üblich nur 50 Pfennig für Erwachſene
72 i Pfennig für Kinder; Abonnenten haben freien

ntritt.
Philharmonie. Das zweite Konzert, ausgeführt von

dem Dresdener Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung von
Dr. Göhler und unter Mitwirkung des berühmten ſpani
ſchen Baritons Celeſtino Sarobe, findet morgen Donners
tag pünktlich um 8 Uhr abends im Saale des „Stadt
ſchützenhauſes“ ſtatt. (Karten bei Hothan.)

r im „Modernen Theater“. DerNachmittag im Modernen Theater“ hat ſich über Erwarken
ut eingeführt. Was in dieſer einzigen halleſchen Klein
nſtbühne mit täglichem Nachmittagsprogramm für billiges

Geld geboten wird, iſt bereits Tagesgeſpräch. Der Spiel-
plan, der abends noch durch den unerreichten Kölner Ko
miker und Parodiſten Heinz Ehnle bereichert wird. iſt nur
noch bis Ende dieſes Monats zu ſehen; es empfiehlt ſich
alſo, Plätze rechtzeitig zu beſtellen.

Scheinwunder des Okkultismus. Es wird darauf hin
ewieſen, daß von morgen Donnerstag an in ſämtlichen

rkaufsſtellen der Volk shochſchule (abends von 6 bis
8 Uhr auch in der Rathausſtraße 3, 1) Karten zu haben ſind.
Beginn der Kurſe: Freitag, den 1. November! An dieſem
Abend wird ein äußerſt intereſſanter Einzelvortrag des Ber
liner Phyſikers Stadthagen über das Thema „Schein
wunder des Okkultismus“ ſiattfinden; dieſer Experimentäl
vortrag wird Wahrheit. Dichtung und Betrug auf dem Ge
biete der okkulten Erſcheinungen behandeln und über die
modernen Geheimwiſſenſchaften Telepathie, Suggeſtion, Spiri
tismus uſw. aufklären. Ort der Veranſtaltung: Aula des
ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße.

Wohin gehe 1057
Halles Bühnen am 23. Oktober

Stadttheater: „York“ (8).
Walhalla: „Louiſiang“ und grandioſes Varieté (8).
Ufa Alte Promenade: „Simba, der König der

Tiere“ (4, 6, 8.15).
Ufa Leipziger Straße: „Meine Schweſter und ich“,
Capitol: „Andreas Hofer“
Schauburg: „Jm Prater blühn wieder die Bäume“

(4.30, 6.30, 8.80).
Modernes Theater: Der erſtklaſſige neue Oktober-

ſpielplan (8).
Kochs Künſtlerſpiele:

gramm (68).
Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (S8).

Das große neue Pro-
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Volksbegehr-Werbdurch die D. R. V. P.

Bei den Stabtbeg e Mitte-Oſt und

Dieſer Tage fanden ſich im „St. Nikolaus
Mitglieder der Gruppen Mitte-Oſt und
Mikte- Weſt der eutſch nationalen
Volkspartei ein, um einen Vortrag von
e Heinicke über „Houn g undolksbegehren“ zu hören. Gleich na egrüßung
der Erſchienenen r die Vorſitzende der
Mitte-Oſt, Fräulein ort ergriff die Red
nerin des Abends das Wort zu ihrem Vortrag.

An von poſitiven Unterlagen und un
widerleglichen Zahlen bewies die Referentin den
pr. intereſſiert Zuhörenden, wie notwendig
ie Einreichung des Volksbegehrens, iſt.

Sie brachte Beweiſe von den r rFolgen der Annahme des Young- Planes
und unſere verzweifelte Lage gegenüber den
Siegerſtaaten wurde vor allem im Hinblick auf
Induſtrie und Landwirtſchaft und die enorme
Höhe der geliehenen Gelder, die mit großem Zins
fuß zurückgezahlt werden müſſen. ſo deutlich ge
macht, daß alle Anweſenden von der ot
wendig der Ablehnung des Young-Planes
überzeugt waren. Den Ausführungen folgte eine
rege n e e, die manche Frage ergab, die
noch ungeklärt geblieben war.

Mit dem Dank an die Rednerin ſchloß die
Vorſitzende von MitteOſt mit der Mahnung, ſich
baldigſt in die Liſten zum Volksbegehren einzu
eichnen. Jm November werden die beidenGru pen einen Vortrag über Kommunal

wahlen veranſtalten.

Abendmuſik in St. Briccii

Zum Beſten einer Weihnachtsbeſcherung

Eine Abendmuſik fand am Sonntag abend in
der kleinen, feſtlich geſchmückten Kirche St.
Briccii in HalleTrotha ſtatt. Der ſehr gute
Erlös bleibt einer Weihnachsbeſcherung
für die Ortsarmen durch die n vor
behalten. Adolf Wieber, unſer hochbegabter ein
heimiſcher Orgelmeiſer, der in mehr als tauſend
Konzerten in faſt allen großen Städten Deutſch
lands mit großem Erfolg konzertierte, bekundete
ſein virtuoſes Können in einem Orgelpräludium
von Leyding und in einer improviſierten
Choralphantaſie. Er gab die Stücke mit Schwung
und hinreißendem Ausdruck. Fräulein Käthe
Panſe zeigte ihre i Begabung auf derVioline in relenvollem ortrag Händelſcher
und A. Beckerſcher Motive. it prächtiger Ent
faltung ihres klangreichen Soprans ſagt Frau Lotte
Maß in dramatiſcher Akzentuierung Mendelsſohns
„Höre, Jſrael“. Studienrat Mangelsdorf
Tenor) bot mit künſtleriſcher Ausdrucksgeſtaltung
das ſchwere, moderne Lied „Brot“ von Hilde-
brandt. Jn ſchönſter ſeimmlicher Verſchmelzung
vereinigten ſich die beiden Sänger in Duetten von
Mendelsſohn, Eberhardt und F. Nag
leer. Die Künſtler hatten in der diskreten, ſicheren
Orgelbegleitung Konrektor Ohſers eine gute
Stütze. Der Kirchenchor unter Leitung von
G. Radegaſt rhythmiſch und dynamiſch gute Vor
arbeit in Geſängen von Roſenmüller,
Haydn, Schubert und Beethoven. Schließ-
lich erklang machtvoll und brauſend der Schlufzchoral
der Gemeinde: „O, daß ich tauſend Zungen hätte.

Der Menſch in der Handſchrift

Ein Vortragsabend des Verbandes
Deutſche Frauenkultur

Beim Verband Deutſche Frauen-
kultur, Ortsgruppe Halle, war Frau Maria
Paſche- Magdeburg zu Gaſt und hielt vor einer
zahlreichen Zuhörerſchaft im Auditorium maximum
einen hochintereſſanten, wiſſenſchaftlichen Licht
bildervortrag über das Thema „Der Menſch
in der Handſchrift

Die Rednerin behandelte zunächſt die Frage,
ob die Handſchrift tatſächlich den Charak
ter des Menſchen ausdrücke, jene Frage, die die
Grundlage der Graphologin darſtellt. Nalen und
Schreiben entſpringt demſelben Vedürfnis: irgend
einem Erlebnis Ausdruck zu verleihen. Die
Einführung der Schriftzeichen bedeutete alſo einen
ungeheuren Fortſchritt im Leben der Völker,
eine weitere wichtige Entwicklungsſtufe der menſch
lichen Kultur. Die Wertſchätzung dieſer Neuerung
wird dadurch bewieſen, daß den alten Germanen
die Schrift heilig war, auch die Bezeichnungen
Sanskrit und Hieroglyphen (heilige Schrift) deuten
darauf hin.

Die einzelnen Entwicklungsſtufen vom
Bild zum Schriftzeichen ſind an vergleichenden
Tabellen von den ägyptiſchen n bis zum
Hebräiſchen erkennbar. Daß wirklich Schrift und
Charakter in enger Beziehung ſtehen, zeigt eine
Gegenüberſtellung der äghyptiſchen Keil-
ſchrift und der griechiſchen Keilſchrift, an denen der
Kundige deutlich den Volkscharakter lieſt.

Als erſter begann ein franzöſiſcher Abbé im
Jahre 1870, in unermüdlicher, 40jähriger Arbeit
charakteriſtiſche Merkmale zu ſammeln, die jedoch
für die Grundlage einer Wiſſenſchaft nicht aus
reichten. Dieſes Werk blieb der gründlichen Arbeit
deutſcher Forſcher vorbehalten. Ludwi
Klajes war es, der ein brauchbares Syſtem na
dem Prinzip der Löſung und Bindung ſchuf.

Auf Grund von drei Merkmalen der
Schrift (Subſtanz, Harmonie und Formenniveau)
werden die einzelnen Menſchentypen und ihre
Eigenſchaften feſtgeſtellt. Frau Paſche wies das
anhand zahlreicher Schriftproben verſtorbener
Geiſteshelden und bekannter Zeitgenoſſen über-
zeugend nach.

Die Prinzipien der neuen Wiſſenſchaft liegen
zwar jetzt klar vor Augen. An dem Graphologen
liegt es aber nun, ſie richtig auszuwerten, was bei
den vielſeitigen und oft widerſpruchsvollen
Charakeranlagen der Menſchen nicht gerade einfach
iſt und fleißiges Studium und viel Uebung er

fordert. sohn.Kriegerverband Saal Stadtkreis
tag, den 3. November, nachmittags 2 Uhr

rig HerbſtSaal
des „Stadtſ
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Ernſter denn je waren die Mienen der Ver
treter des Landbund Provinz Sach-
en, die ſich aus allen Kreislandbünden unſerer
rovinz am Dienstag, dem 22. Oktober, zur

großen Generalverſammlung im Hotel
„Stadt Hamburg“ zu Halle zuſammenfanden.
Der Vorſitzende, Landrat a. D Frhr. von
Wilmowſky, wies einleitend auf die ver
weifelte Stimmung hin, die in weiteſten

eiſen des Landvolkes herrſcht und die ſich teills
in dumpfer Reſignation, teils in radikalen Forde-
rungen äußert. Die Leitung habe demgegenüber
einen ſchweren Stand, und es gelte den
Kopf hochzuhalten und die gerade Linie zu be
wahren.

Zu den wichtigſten Fragen übergehend, wies
der Vorſitzende au

die ſtarke Zunahme der Extenſivierung
unſerer Provinz

7 Beſonders erſchreckend ſeien die Ziffern
r ückgang der Rübenver-arbeitung gegenüber dem Vorjahr ein Minus

von 17 Prozent) und der Zuckerer zeugung
(gegenüber dem Vorjahre ein Minus von 15,6
Progzent). Brachhaltung, vereinzelt Aufforſtungen,
verringerter Düngerabruf wird allenthalben er-
wogen und du führt. Seit 1919, dem
Gründungsjahr des Landbundes, ſei die Lage noch
nicht ſo ernſt geweſen wie jetzt und doch ein
organiſatoriſcher Fortſchritt! Was
noch vor zehn Jahren unmöglich ſchien, iſt zur
Tat geworden:

Die geſamten freien lanbdwirt-
ſchaftlichen Organiſationen bilden
eine Einheitsfront; der genoſſen-
ſchaftliche Einheitsverband iſt er

ſtanden!

Die Landwirtſchaft habe bewieſen, daß ſie alles
Trennende vergißt, um das Jnſtrument zur
Rettung zu ſchaffen. Auch die anderen Be
rufsſtände hätten Verſtändnis für die
Notlage; die Ueberzeugung daß die Agrarkriſe
nicht eine Frage des einzelnen Berufzsſtandes,
ſondern eine Frage der geſamten Nation
iſt, ſei allgemein.

Auf handelspolitiſchem Gebiet ſeien
Vorbedingungen für einen n der heimiſchen
Produktion durchgeſe t worden. Auf das dringendſte
warnte der Vorſitze vor der weit verbreiteten
Annahme, daß, durch zollpolitiſche Maßnahmen
ſofort und plötzlich eine Beſſerung denkbar ſei.
Es handele ſich um einen verwickelten Komplex
von geſetzgeberiſchen Maßnahmen und ſolchen der
Selbſthilfe, die nur allmählich zur Aus
Panee u gelangen und Beſſerung herbeiführen
önnten.

Eingehend wurde die Arbeit der Steuer
abteilung geſchildert. Alle Arbeit ſei indes
fruchtlos, wenn nicht

durch eine jetzt von allen Seiten geforderte
Finanz-Reform eine fühlbare Entlaſtung

durchgeführt würde; dieſen Forderungen aber ent
ſpreche das Programm des Reichefinanzminiſte
riums in keiner Weiſe. Jm Monat Oktober
waren von der Landwirtſchaft an Reichs-, Landes-
und Gemeindeſteuern rund 170 Millionen
Mark zu zahlen (Rentenbankgrundſchuldzinſen

„Aufbau, keine Kataſtrophenpolitik!“
Der Provinziallandbund gegen verſaffungswidrige Regierungsmethoden

rund 25 Millionen, Umſatzſteuer 20 Millionen,
i und Keine e ſteuern rund 125illionen). m 15. November werden
weitere 80 Millionen Mark Reichsſteuern
r (50 Millionen Reichsvermögenſteuern und 80

illionen Einkommenſteuern). Zur gleichen Zeit
laufen zahlloſe Wechſel ab.

Dieſe Zuſammenballung von rund 250 Millionen
Mark Steuern,

d. h. faſt einem vollen Drittel der Jahresſteuer-
laſt in zwei Monaten neben den ſonſtigen
e r muß die an ſich ſageſchlechte Marktpreislage auf das empfindlichſte
ſtören. Die Auseinanderziehung der am
16. November fälligen Steuerzahlungen iſt daher
dringendes Gebot der Stunde.

Getreu der ſtets vom Landbund eingenommenen
Haltung, bekennen wir uns zur Zuſammen
arbeit mit allen denen, die nicht vernichten,
ſondern aufbauen wollen KataſtrPolitik findet bei uns keine Stättel Das
piel des Brudervolks Oeſterreich beweiſt, daß
ehr o ein mannhaftes Eintreten
aller ſtaatserhaltenden Elemente unter energi-
ſcher Führung die Wirtſchaft retten kann.
Darum im kommenden Jahre engſte Zuſammen
arbeit des geſamten Landvolks; ohne ſie iſt
Rettung undenkbar!

„Landbündler, bindet den Helm feſter!“
Als eine weitere augenblicklich brennendſte

Frage der geſamten Nation gys dann der Vor
ſitzende auf das Deutſche Volfsbegehren
ein und ſtellte feſt, auch derjenige, dem das
eine oder andere an dieſem Geſetzentwurf nicht
gefalle, ſehr wo ſeine Unterzeichnung
vollziehen da ja heute dieſe Unterſchriftauch in erſter inie einen

Proteſt gegen die unerhörte Unter
drückung der verfaſſungsmäßigen
Rechte des einzelnen Staatsbürgers

bedeutet. Hat ſogar der preußiſche Jnnen-
miniſter in ſeinem jüngſten Erlaß ſein Ver-
bot der Unterzeichnung auf Gemeindevorſteher
und Schöffen, alſo auf ehren amtliche Be
amte ausgedehnt! Unter leb n Zurufen der
Mißbilligung und des Proteſtes wur be
ſchloſſen, das nachfolgende Telegramm an
die Jnnenminiſter des Reiches und des
Freiſtaat Preußen abzuſenden:

„Gegen die fortgeſe
der Regierung und
weiteſte Kreiſe des deutſ

ten Verſuche
ihrer Unterorgane,

Volkes in ver
e i fe von der Teil

nahme

r erheben wir auf das ſchärfſte
Beamten in ihrem ſtaatsbürgerlichen Recht
zu wählen und zu ſtimmen, nicht gehindert
werden. Landbund Provinz en

Nach Erledigung der organiſatoriſchen a enfolgte abſchließend ein auherordexti ch feſſelnder

und mit lebhaftem Beifall aufgenowmener Vor
trag des ſtellvertretenden Präſidenten des im
Juli d. J. geſchaffenen Einheitsrerbandes land
wirtſchaftlicher enoſſenſchaften, Regierungs
präſident z. D. Frhr. v. Braun zu dem Thema:

„Die Ab „eiGe gen e a ge, eine Zukunftsaufgabe der

Wie alljährlich, gedachten auch in dieſem Jahre
die deutſchnationalen Frauen am
22. Oktober, diesmal im großen Saale des
„St. Nicolaus“, der verewigten Kaiſerin
in einer ernſten Feier. Da man dieſe Feier
jedoch mit einer Erinnerungsſtunde an Margarete
Behm verband, hatten ſich neben den Frauen
der Partei auch Heimarbeiterinnen und Freun-
dinnen deren Sache eingefunden.

Nach dem Einzuge der Fahnengruppeder Bismarckjugend und einem Adagio von
Händel nahm die erſte Vorſitzende, Fräulein
Pfanne, das Wort, um die Terſamtung ſo
wie die Rednerin des Abends, Fräulein Annagrete
Lehmann, M. d. R., W J itr Sie er
innerte an das Wort von lter Flex:

„Von uns wird keiner die Treue brechen und
beiner den Eid.“

Die deutſchnationalen Frauen gehörten nicht zu
den Menſchen, die nichts mehr von der Ver-
gangenheit wiſſen wollen. Gerade heute,
im ſtärkſten politiſchen Kampfe, wolle man zweier
rauen gedenken, die berufen waren, in das
eben der Zeit einzugreifen, um ſich an ihrer

Liebe und Treue aufzurichten.
Auch die Rednerin wies eingangs darauf hin,

wie gerade heute, wo die Paie Wogen be
ſonders hoch gehen, es ein Bedürfnis ſei, in ſtiller
Stunde unſerer verſtorbenen Kaiſerin, die
uns durch ihre Größe im Unglück hohes Vorbild
iſt, wie auch Margarete Behms zu gedenken, die
als erſte nach der Revolution die Frauen in der
deutſchnationalen Volkspartei ſammelte und jahre
lang führte. Beide Frauen ſtänden in innerer
Weſensverbundenheit zuſammen; denn beider Ur-
grund war jene

Mütterlichkeit, die in Liebe dient.

Waren der Kaiſerin neben ihrer eigenen
Kinderſchar die Kleinſten, die Hilfloſeſten beſonders
ans Herz gewachſen der erſte Antrieb zur
deutſchen Säuglingsfürſorge iſt bekannt-
lich allein auf ihre Fnitiative zurückzuführen
ſo war Margarete Behms Weſen, obgleich ſie
nie ſelbſt Mutter war, ebenfalls von warmer
Mütterlichkeit erfüllt, zuerſt nach dem frühen

Gedächtnisfeier für unſere Kaiſerin
Auguſte PViktoria und „Muttel Behm“ als Vorbilder dienender Ciebe

Tode der Eltern, gegen ihre Geſchwiſter, ſpäter,
wie ſie als Lehrerin in einer roßberliner
Volksſchule wirkte, gegenüber ihren Schülerinnen.
Durch das tiefe Jnkereſſe an dieſen Mädchen kam Koll
ſie dann auch zu deren Eltern und tat hier Ein
blicke in die damals (es war im letzten Jahrzehnt
des vorigen Jahrhunderts) ſo unſagbar traurigen
Verhältniſſe der Heimarbeit, daß ſich alles in
ihr empörte und ſie

eine der eifrigſten Mitarbeiterinnen in Stöckers
chriſtlich-ſozialer FrauenGruppe

wurde, in der ſie ſich eben das Gebiet der Heim-
arbeit ausgewählt hatte.

Die Rednerin ging ſodann näher auf die be
ſonders große Schwierigkeit ein, die Heim-
arbeiterinnen, die verſtreut und unbekannt im
großen Berlin lebten, zu erfaſſen und ihnen, denVerelendeten und Verſchüchterlen,

den Gedanken der Selbſthilfe

nahe zu bringen. Neben der aufopferndſten
Liebe, die die junge Lehrerin aufbringen mußte,
um nach getaner Berufsakbeit noch alle die Wege
und Arbeit für dieſe ärmſten der Frauen zu
leiſten, waren ihr klarer Verſtand und großesOrganiſationstalent beſte Hilfe. Frau deſmenn

ſprach ſodann von den erſten Anfängen und kleinen
Erfolgen des 1900 gegründeten Gewerkver-
eins, die aber erſt ins Weite wirken konnten,
als durch die von Margarete Be hm und Gertrud
Dürenfurth 10908 veranſtaltete große Z.
arbeiterausſtellung die große Oeffent
lichkeit auf die r uſtände in deram wurde.

auch den Kaiſer von der Notwendigkeit der Hilfe
überzeugt

hatte. Das Jntereſſe der hohen Frau half dann
weiter.

Schwere Jahre hatte der Verein in Krieg und
hatten zu beſtehen, doch Margarete Be h m

tte noch die Freude, ihr Heimarbeite-

Fräulein Hamburger umrahmten mit ſtim-

rinnen-Lohngeſet wibd vomReichstage angenommen ſehen elbſt wurde
in Anerkennung ihrer hohen Verdienſte um die
Volksgeſundheit t GEhrendoktor
der Un t Greifswa

Frau Lehmann würdigte G noch
Behms Verdienſt als praktiſche, r auf dag
r Wohl bedachte Politikerin, diebei aller Liebe auch rückſichtslos und mit großem
perſönlichen Mute e ein u

ee
Die

wo ſie Unfrieden und Unrecht ſah.
(nach dem erſchütternden Leichenzuge der igwohl das größte Erlebnis der Rednerin), 3 Skig
Margarete Behms Begräbnis geweſen Y durch Zi
bei dem der lange Zug der Heimarbeiterinnen mil Naenieuren
den ſchwarzweißroten Krangſchleifen unbehelligt Numnſchiff u
ſtundenweit durch das rote Berlin gezogen ſei. ſterhielten.

Wenn wir heute der beiden Frauen gedächten, ewigen
ſo ſei es mit den Worten, die über beider Leben ein go

ſtanden: ſerlich ſchkpchte, zum„Euer Streben ſei's in Liebe, Euer Leben
ſei die Tat.“

Jhr Motto paßt auch für uns in dieſen Tagen,
in denen es für eine jede von uns gilt, unſen
Liebe zu Volk und Vaterland in die Tat ums

ſetzen. 5Fräulein Mathy, Fräulein Laſt ig ünd
mungsvoller Muſik die feierliche Stunde.

Frieda Toltz.

Wie wird das Wetter
Was der amtliche Bericht ſagt

Jn hat der Nebel auch am Dienstag
anabend no rn während er im übrigen deDeutſchland verſchwunden iſt. Hier ſtieg die en, Pflo

Temperatur auch i nur auf 5 Grad fa
während in Süddeutſchland, und am Abend nog
12 Grad herrſchen. Der Brocken meldet zurrer Zeit 2 Grad Wärme und ſehr dichte e zur Verfi
ebel. Er wird in unſerem Bezirk die Winde einig, n

etwas auffriſchen laſſen, ſo daß die Möglichkeifens, natürl
zur Nebelbildung weſentlich geringer wird. Dich tiven Er
Temperatur wird vor allem im Elbetal anſteigen e vernichter
ſonſt aber wenig Veränderung durchmachen. r über den

Ausſichten: Mäßiger Weſtwind, wolkig bie ich
heiter, vereinzelt Regenſchauer, wenig Temperatur u nd

aänderung. en uufangreichen

lung einem
Dann lagVereinsnachrichten

ward n

u WMitteilungen vor Verbänden, Vereinen, Geſellſchaft hiedenſtewerden du ermäßigten Preife nur 50 v ſt tn g. ſich der R
bei Vorauszahlung aufgenommen nen Bericht

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgrupye Halle. t viel
Bezirk Nord-Oſt. Donnerstag, den 24. Oktober, abe. utſchland

8 Uhr im w. viche Stimmunutige Tagesordnung. pricht Kamerad Major mürkliüber Der Weichſernber 34 des en wen lichen Ge
am 27. Juli 1915“. tärkſte Beieiligung wird erwarch Ein König
Familienangehörige haben Zutritt. heden die S

es alle
KöniginLniſeBund, Hrtgaruſvt alle. Am Freighhn vermochtdem 25. Oktober, abends 8 Uhr e ne Rang t n ſi

ammlung im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Da wie
agesordnung, bitten wir dringend um das Erſcheinen al

Kameradinnen. bBiochemiſcher Verein Halle. reitag, den 25. Okt
1929, 20 Uhr, findet in „Mars-la-tour“ ein Vortrag

errn Dr. med. Stackfleth aus Berlin über „Jnfelii ben.
ankheiten“ ſtatt. mdſchriftlicheBühnenvolksbund. Donnerstag, den 24., für F „Rien al Aehnlichk

Sonnabend, den 26., für B „Schwanda“. Kartenau
24.--26. Montag, den 28., für D „Vork“. Kartenar25.--28. Für die wahlfreie Sonderveranſtaltung am
woch, dem 30., „Jettchen Gebert“, Singſpiel von Kollo,
noch Karten in beſchränkter Zahl verfügbar. Montag,

h daß

F

Man baut28., 834 (Thalia) Kulturfilm „Schweres Blut“. VorSir m dere 3 v. Rzvemer, J r hele des gan
enhaus“) ſin ammerſänger Leo Slezak, der berühnTenor der Vier Staatsoper, Lieder und Kien von S n Poſten

inen Fehlſch
bert, Strauß, Loewe, Verdi uſw. Die Sondervera
tungen ſind allen Mitgliedern zugänglich.) Die Ka

W at e r rur eatergeme uſw. werden n nnommen o le Martinsberg 15 (Ruf 216 45).

Volksbühne. Die Erſtauff des LuſtſpielsWiderſpenſtigen r von Shakeſpeare findet am 2.
20 Uhr für A ſtatt. Einlöſung bis 30. Okt. erbeten. „Könl
kinder“ am 31. für J zum lehten Male (ausverkauft). V
freie Operettenaufführung am 30. Okt. „Jettchen Gebert“

ollo. Karten gegen Mitgliedskarten in unſerer Geſce
ſtelle. „Katharina Knie“, Seiltänzerſtück von Zuckmayer,2. Thallaſviel am 1. Nov. Zum
Haendel am 3. Nov. 17 Uhr in der
unſere Mitglieder Vorzugskarten in der

u den p. gen von Dr.Okt. Sehnſucht nach der klaſſibehandelt. o zum Vortragdabend am 30. O
der m zu den fün rmen. Den Sprechvorträgen
Elſa Rochel-Müller und Anne-Lieſe u geht ein
leitender Vortrag über und Uhland von Dr. L
voraus. Nächſter Urania-Film am Montag, dem 28. O
„Schweres Blut“, aus dem Lande der tauſend Seen
Waſſerfälle. Anmeldungen zur Mitgliedſch z und für

a in der chäftsſtelle, Brüderſtraße
u

run

Rom

atorium „Joſeph“
uluskirche erhal

eſchäftsſtelle. Fe
rdt, deren erſter

Form J

K Fortſetzu

„Jch kann
der das W'

iütenlangen

ſeine Lie

Wehr
w wie eine

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrit Ubernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)Das Problem der Schwevlaſtwagen iſt erf
nur vom Standpunkt der Straßenpflege Muvns mit a
großer volkswirtſchaftlicher Bedeutung, ſond e N) Pomp de
auch für den einzelnen Fuhrherrn mit ernſteſidslos an i
Erwägungen verbunden. Das ideale, das wie war, un
lich moderne Autoſchwerlaſtfuhrwerk wird
Maſchine ſelbſt, das Transportgut und den V
kehr nur dann im weiteſtgehenden Sinne fö
wenn es Rieſenluftbereifung aufweiſt, die
entſcheidender Bedeutung für die Rentabilität
Selbſtverſtändlich muß es ſich um ein allerb

Denn
tßt, die bei

iebe ihres
Markenfabrikat handeln das bei griffigſtem, gen Tagen
freieſtem Profil edelſtes Material und damit Pllich getötet
längſte Lebensdauer und den billigſten Ja ſie glaubt
kilometer aufweiſt. Mit an der Spitze der V
marken ſtehen die bewährten „Deka-Rieſe Iſt Daiſ
luftreifen“.
Marke für ſich“.

Blaues Blut. Die redensartliche Anſicht,
vornehme adlige Perſonen blaues Blut in i
Adern haben, geht zurück auf den Unterſchied
vor Jahrhunderten die Spanier machten zwiſ
der dunklen Hautfarbe der Mauren und der

„Eine Sonderklaſſe nmen word

erubh ng de
e yſtem
Eva nickte.

tsrat Ko
Grunewoder weſtgotiſchen Edelherren, die ſo weiß und arzt beſ

war, daß die blauen Adern durchſchimmet
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Vortrag
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f 216 453).

und für

ephenſonſche Lokomotive, ſich überhaupt

t

Die Breimandelei
Skizze von Th. VoselSchweinfurt.

Durch Zufall war ich in den kleinen Kreis von
enieuren geraten, die ſich über das Raketen-
umſchiff und über den v zum Weltenraum
terhielten. Daher kenne ich die Geſchichte von

ewigen Breimandels, die einer der Anweſen-
n, ein ganz alter Haudegen der Technik, der
erlich ſchon etliche Weltteile geſehen haben
ghte, zum beſten gab:
„Er war Wirklicher Geheimer und Königlich
rier Rat, der Doktor Breimandel, ein ganz

es Tier, eine Autorität auf dem Gebiet der
ieurwiſſenſchaften in den vierziger Jahren des

igen Je nderts. Bartlos, Brille, Fuchsgeſicht,
arre im Mund, ſo habe ich ihn in meinen
gen Jahren noch kennengelernt. Anno 1885, als
an die Erbauung der Ludwigseiſenbahn zwiſchen
rnberg und Fürth ging, hatte man auch ihn zu
gem Gutachten über die eiten, Gefahrend Erfolge des neuen rkehrsmittels
ordert. Er fertigte eines allen Regeln
er Kunſt und ſeines Wiſſens an: Ein Und

Re-z, mit eiſernen Rädern aus eigener Kraft au
ernen Schienen zu fahren, Geſundheit wie

herheit der Menſchen müſſe unter den Rauch-
waden der Lokomotive leiden. Tiere würden

uen, Pflanzen und Bäume eingehen, Häuſer
nnen, falls das Vehikel, die n

n

gung ſetzte. Die geſamte techniſche
R zur Verfügung ſtehe, ſei ſich über dieſe

t einig, namhafte Profeſſoren und Gelehrte von
ing, natürlich auch er, müßten zu einem abſolut
gativen Ergebnis kommen. Alſo kurz und gut,

vernichtenderes Urteil als das Breimandels
t über den Plan des Eiſenbahnbaues ſchlechter
s nicht zu fällen. Trotzdem ſchrieb er es mit
ßter Gewiſſensruhe nieder, ver nicht,
luellen und Literatur anzuführen, verſiegelte den
ufangreichen Schriftſatz und übergab ihn zur Be
lung einem Amtsboten.
Dann lag das Gutachten neben ein paar anderen
dem Schreibtiſch des Referenten im Miniſte

ward wie die anderen geöffnet, geleſen, ge-
iſt gewürdigt. Es war das gewichtigſte und

hiedenſte Gutachten von allen. Darum machte
ſich der Referent auch ganz zu eigen, als er

nen Bericht erſtatten mußte. Es hätte deshalb
iht viel gefehlt, daß die erſte Eiſenbahn in
utſchland damals nicht gebaut worden wäre.
je Stimmung war ſehr auf ſeiten des Herrn
irklichen Geheimen Rates Doktor Breimandel.
Ein Königswort und ein Königswille ent

ſeden die Sache wahrhaftiger und ſchöpferiſcher,
es alle Schul und Autoritätenweisheit je zu
m vermocht hätten: Ludwig, der Unvergeßliche,

n ſich ſelber der Sache ſehr ernſthaft an,
erte die Gutachten und Berichte ſeiner Räte,

I ſich von dem Wer perſönlich Vortrag
en. Am meiſten aber mußten es ihm Ton und

n des geheimrätlichen Schriftſatzes angetan
en. Denn er beſtimmte in dieſer Art ſeiner
indſchriftlichen Randbemerkungen hat er manch-
al Aehnlichkeit mit dem großen Friedrich ge-
igt daß „trotz aller Breimandelei die Eiſen

zwiſchen Nürnberg und Fürth ausgeführt
de
Man baute. Der wackere Paul Denis, die

ele des ganzen Werkes, war Tag und Nacht auf
m Poſten, ließ ſich durch nichts beirren, durch
inen Fehlſchlag entmutigen und wußte allen

Maximum
Roman von Hans Schulze

(Nachdruck verboten.)

b. Fortſetzung.)

„Jch kann Jhnen nicht ſagen,“ nahm ſie endlich
der das Wort, „was wir in der Fontaneſtraße

tchgemacht haben, ſeit uns die Nachricht von
wwns furchtbarem Tode nach Berlin gehetzt
kte. Den ganzen erſten Abend wartete Daiſy wie
Fieber auf ein Lebenszeichen von Achim: Statt

ſen brachten dann am andern Tage die Morgen
ter die Nachricht von ſeiner Verhaftung, mit
iltenlangen Skandalartikeln über ſeinen Lebens-
uf, ſeine Liebesabenteuer, ſeine tolle Verſchwen
wert anze Kübel von Unrat wurden überchrioſen S S die geſamte Preſſe

r wie eine gierige Meute auf dieſen unerhörten
nſationsfall losgelaſſen. Daiſy war anfangs
liſch vollkommen erſtarrt, ſo daß die Beerdigung
vns mit all dem feierlich-bombaſtiſchen Prunk
Pomp derartiger Veranſtaltungen faſt ein

udslos an ihr vorüberging. Erſt als alles zu
de war, und ich ſie zu Bett gebracht hatte, kam

wieder zu ſich, fand ſie die erſten Tränen um
m, mit deſſen S ſie ſich, wie ſie mir

er geſtand, innerlich unabläſſig beſchäftigt
tte. Denn ſie hatte eine tiefe für ihn
ißt, die bei ihrer ſchwerblütigen Natur einfach

iebe ihres Lebens iſt. Und ſie glaubte in den
ten Tagen ganz feſt, daß Achim ihren Mann
lich getötet habe, um ſie von ihm
W es in innerſter Seele vielleicht auch
t w
„Jſt Daiſy eigentlich ſchon gerichtlich ver
men worden fragte Dr. Hardt nach einer
uſe und ſchenkte von neuem ein. „Jch mochte
ute nachmittag nicht danach fragen, weil ja jede
rührung des tragiſchen Ereigniſſes ihr ganzes
wenſyſtem in lebhafte Schwingungen verſetzt!“
Eva nickte. „Gewiß. Herr Doktorl! Herr Land
tsrat Korn iſt vorgeſtern ſelbſt zu uns nach
Grunewald herausgekommen, na DaiſysDaiſy
arzt beſcheinigt hatte, daß ſie nicht fähig ſei,

offenen und heimlichen Widerſtänden zum Trotz
die Bauzeit einzuhalten.

Dem Wirklichen Geheimen Rat Doktor Brei-
mandel war es während dieſer Monate nicht ſehr
behaglich zumute. Er vermied es zwar, den Fort
ang der Bauarbeiten ichtigen oder zu verfeigen aber da ſein en nicht unbekannt

und das königliche Wort von derblieben war,Hreim. delei bei Freunden und Kollegen raſch die wurde

Runde gemacht hatte, hielt man ihn doch wider
ſeinen Nillen auf dem Laufenden. Und es ent
eras ganz der Art des Königs, daß er zu der
eierlichen Eröffnung und Einweihung der

Ludwigsbahn den Geheimrat beſonders laden ließ.
Bei königlicher Ungnade möchte er es ſich nicht ein
fallen laſſen, etwa krank oder unabkömmlich zu
werden.

Der Wirkliche Geheime und Königlich Bayeriſche
Rat Doktor Breimandel, mit allen ſeinen Orden
und Ehrenzeichen verſehen, fuhr im erſten Wagen
des erſten Zuges, bleich und zugeknöpft, aber trotz
dem in Haltung, ein Opfer ſeiner Ueberzeugung.
Er fuhr noch oft auf dieſer Strecke und auf anderen

Geleiſen der Königlich Bayheriſchen Staatseiſen

bahn. Und wenn man auch aus Gründen der
Staatsraiſon die Geſchichte allmählich totſchwieg
und dafür ſorgte, daß nichts an die große Glocke
kam, blieb er trotzdem für die Eingeweihten eine
etwas tragikomiſche Geſtalt: Denn der König, dem
der durch die Tat gelieferte Beweis von der Ueber
heblichkeit des ſeinerzeitigen Gutachtens erſt recht
Veranlaſſung zu Schärfe und beißendem Spott

hatte den Doktor Breimandel ob ſeiner
Verdienſte und ſeiner praktiſchen Erfahrung zu
einem der erſten Eiſenbahnräte ernannt.

Die Tat iſt alles. Wiſſen und Schreiben und
Reden ſind nichts. Auch zum Weltenraum wird
allen Gründen der ewigen Breimandels zum Trotz
der Weg gefunden werden. Jmmer muß der
wahrhaft ſchöpferiſche Menſch unter ihnen leiden,
weil ſie nicht ausſterben, aber auch immer werden
das Werk und das erreichte Ziel ſie demütigen

Verſonnen, beinahe melancholiſch nickte der
Alte. Er ſchwieg eine Weile. Dann ſagte er
plötzlich: „Die ewigen Breimandels! Uebrigens,
der Name tut nichts zur Sache, gar nichts! Nicht
einmal die Perſon des Wirklichen Geheimen Rates,
der natürlich anders hieß

Das Wunderbare
Skizze von Charlotte Dahms

Wo vereinzelte Birken aus dem Walde heraus
treten, ſteht das Bahnwärterhäuschen. Zweimal
am Tage donnert der D-Zug vorüber, läßt die
kleinen Fenſter klirren und jagt Schauer durch das
Wieſenland. Wenn die Strecke nicht frei iſt, ver
ſchnauft er ein paar Minuten, Geſichter beugen 52
aus den Wagen und ziehen ſich gelangweilt wieder
zurück. Reiſeneugierde kommt hier nicht auf ihre
Koſten ein dunkler Waldſtreifen, ein Wieſen-
viereck, ein rotes Bahnwärterhäuschen mit be-
ſcheidenem Garten, in dem ein Mädchen arbeitet.
Befriedigt atmet man auf, wenn der Zug wieder
weiterfährt, und mancher winkt der Tochter des
Bahnwärters halb mitleidig ein Lebewohl zu. Aber
die hebt nur müde die Hand.

Früher hatte ſie dieſe Abgeſchloſſenheit ihres
Daſeins nie hart empfunden; aber ſeit ſich die
jüngere Schweſter verheiratet hat, und ſie ganz
allein mit dem etwas grämlichen Vater hauſen
muß, krankt ſie manchmal an einer laſtenden
Niedergeſchlagenheit. Tagsüber ſinkt zwar alles
Nachdenkliche in der Arbeit unter; aber abends,
wenn der Wald wie ein Scherenſchnitt vor gelb-
lichem Himmel ſteht und mit dem ſtarken Wieſen-
duft Grillenzirpen betäubend aus dem Graſe
ſteigt, bekommen zielloſe Wünſche beunruhigendes
Leben und nehmen dem Feierabend das ſtille Be-
hagen. Erinnerungen ſtehen auf an ſorglos ver
tanzte Sonntagabende im fernen Dorfkrug, an
kleine, unſchuldige Liebeserlebniſſe, die, kaum be
gonnen, immer wieder im Sande verlaufen
waren. Sehr weit liegt das alles ſchon zurück,
glimmt nur noch verſchwommen in den grauen All-
tag hinein wie ein farbiges Licht im Nebel.
Und oft fragt ſie ſich, ob wohl damit ihr be-
ſcheidener Anteil an der Lebensfreude ſchon aus
geglichen ſei, ob gar niemals das Schickſalhafte,
das Wunderbare in irgendeiner Geſtalt ihren
kreuzen würde. Aber für ſie wird wohl weiter
ein Jahr in das andere übergehen, einförmig und
r wie die aneinander gekuppelten Wagen

langen Fernzüge bis endlich die roten
Schlußlichter kommen und alles vorüber iſt.

an l zu erſcheinen. Jhre anfängliche
wahnſinnige Angſt, daß ſie über ihre Beziehungen
zu Achim befragt werden könnte, erwies ſich
übrigens als völlig grundlos. Denn der Unter-
ſuchungsrichter ahnt offenbar gar nicht, daß die
beiden miteinander bekannt ſind. Jhn intereſſierte
nur, ob Daiſy irgendwelche Angaben über diejunge Dame machen könnte, die Deren Brown in

der Mordnacht beſucht hat. Jn dieſer Richtung be-
wegte ſich denn auch die ganze Vernehmung. Na
türlich mit völlig negativem Ergebnis. Denn Herr
Brown war ja über die mutmaßliche Nachfolgerin
Daiſys von einer bewunderungswürdigen Dis
kretion geweſen

Die drei alten Herren auf der Eſtrade begannen
jetzt eine Fantaſie aus „Toska“, eine ſchöne, männ
liche Stimme am Nachbartiſch ſang halblaut das
Todeslied Cavaradoſſis mit.

Eva hatte ſich in ihrem Seſſel weit zurückge
lehnt; ihre Augen waren groß und fern: wie ein
Jubel bebte die leidenſchaftliche Muſik durch ihreii
Körper. Auch Dr. Hardt war mit ſeinen Ge-
danken auf allerlei Abwegen gegangen. Auf ein-
mal hatte er all die Jrrungen und Wirrungen des
Hauſes Brown wieder vergeſſen und dachte immer
nur an das blühende Leben an ſeiner Seite, wie
fein und lieblich Eva war, wie wundervoll und
rühlingsjung.

„Nun, Herr Doktor!“ zerſchnitt die luſtige
Stimme ſeiner Tiſchgefährtin in dieſem Augenblick
ſeinen Gedankenfaden. „Sie ſind heute ja ſo
fabelhaft geſprächig, daß man gar nicht zu Worte
kommt!“

Dr. Hardt ſenkte beſchämt den Kopf. „Ver-
zeihen Sie, gnädige Frau! Ich hatte mich für ein
paar Minuten unverſehens in ein ſchönes Traum
land verirrt!“

Mitternacht war lange vorbei, als ſie das
Reſtaurant verließen und ſich über den Bayeriſchen
Platz zum Aue wandten. Die ſchlanken
Pappeln am Rande der Spehyerer Straße ragten
hoch und ſtill in dem glasklaren weißen Licht der
mächtigen Bogenlampen. Darüber woölbte ſich der
Himmel ſo ſehnſüchtig blau, wie der Mantel der
jgnaen Gottesmutter auf alten Kirchenbildern.

nun ſtanden ſie noch eine Weile vor Evas Woh
nung in der Haberlandſtraße, die mit ihren ver
ſchnörkelten Giebelhäuſern wie ein verwunſchenes

Den ganzen Sonntag e es aus gewitter-
ſchwerem Himmel unaufhörlich geregnet. Trübe
ſtrudelt der angeſchwollene Bach und ſchwemmt
Unrat in das Gärtchen. Seufgend ſieht ſie die
zerſtörten Beete. Nein, heute am Feiertag würde
ſie das nicht wieder in Ordnung bringen! Sie
muß heute einmal heraus aus dieſer drückenden
Enge, es drängt da etwas ſtärker und ſchmerz-
hafter denn je nach r Gelöſtſein,
als hätte das reinigende Wetter ßen halb er
ſtickte, taſtende Wünſche in treibende Kraft ver
wandelt. Einmal etwas anderes ſehen als nur den
Bahndamm und das Krautgärtchen und wäre
es auch nur der Tangzboden des Dorfkrugs mit
ſeinen verſtaubten Erinnerungen. Sie zieht die
neue, grellbunte Strickjacke über, probiert die
Taſchenlampe ach, ausgebrannt ſteckt ein

ar Wachshölzchen ein und macht ſich auf den
eg.

Die Luft iſt treibhausfeucht und ſchwer vom
Duft des Waldbodens. Vorſichtig geht ſie in den
etwas engen Lackſchuhen den Weg an den blank
gewaſchenen Gleiſen entlang; die Baumkronen
triefen noch wie vollgeſogene Schwämme. Aus

wolkigem Himmel fällt frühe Dämmerung ein,
nur die Schienen geben noch ein mattes Blinken.

Die Straße ſenkt ſich; wie ein flacher Dünen-
rücken läuft der Bahndamm nebenher, ein paar
kümmerliche Blumen zittern im Abendwind auf
ſeinem Scheitel. Und plötzlich greift es ihr eiskalt
an die Seele da oben da hängt ja heraus-
geſpült, unterwaſchen vom Regen ein Stück
Schienenſtrang loſe in der Luft frei ſchwebend
über dem ſandigen Hang wie ein Brückenbogen,
unter dem der Himmel durchſcheint und bald
iſt der Abendzug fällig.

Jhre Zähne ſchlagen vor lähmendem Entſetzen
aneinander. Angeſtrengt lauſcht ſie aber noch
bleibt die Ferne ſtill. Nur vereinzelte Tropfen
klatſchen aus den Zweigen ins Moos, und das
Blut rauſcht dumpf in ihren Ohren. Ein Wind-
ſtoß fährt auf, und gelockerte Schrauben klappern
da oben es klingt wie SenſenDengeln. Und

ittelalterliches Städtchen in die ſchweigende
ommernacht träumte.

„Jch reiſe morgen früh zur Beerdigung meines
Onkels nach Mecklenburg,“ ſagte Dr. Hardt, „und
bin in zwei Tagen wieder in Berlin. Dann ſtehe
ich ohne jede Einſchränkung zur Verfügung der
Damen, und wir können unſeren Feldzug für Achim
ſofort beginnen!“

Eva hatte ſchon die Haustür aufgeſperrt und ſah

ein zarter roſiger Dämmerſchein als der erſte Vor
bote des nahenden Tages dahinſtreifte.

„Ob Achim jetzt wohl noch wacht und in ſeiner
einſamen Zelle etwas ahnt von der Schönheit
dieſer Nacht?“

Dr. Hardt ſah gedankenvoll in
ſchaftlich erregtes Geſicht.

„Es gibt nichts auf der Welt, was einen
größeren Wert beſitzt, als die Freiheit. Ein jeder
Menſch ſollte drei Tage ſeines Lebens in einem
Kerker verbringen, um zu wiſſen, was Frei-
heit iſt!“

Mit einem letzten feſten Druck lagen ihre Hände
ineinander. Dann fiel die Haustür ſchwer ins
Schloß. Dr. Hardt trat langſam aus dem kleinen
Vorgarten zurück. Die Straße ſchien ihm auf ein
mal grau und einſam. Dann flammte hoch oben in
Evas Erkerzimmer ein Licht auf, und in dieſem
Augenblick wurde es auch in ſeinem Herzen wieder
hell. Er fühlte, daß er in dieſer Nacht ſein Schick-
ſal gefunden hatte. 18

„Lieber Dr. Hardt!
Es iſt etwas Entſetzliches geſchehen. Schrei-

ben oder telephonieren kann ich es nicht. Darum
bitte ich Sie mit dieſen Zeilen, uns ſo bald wie
möglich zu beſuchen. Jhr Diener ſagte mir heute
früh am Apparat, daß er Sie um 3 Uhr vom
Bahnhof abholen ſolle. Wir erwarten Sie daher
in der fünften Stunde. Kommen Sie, laſſen Sie
uns nicht im Stich. Schneller, als wie es alle
geahnt haben, hat ſich die drohende Gewitterwolke
entladen.

Mit herzlichem Gruß

ihr leiden-

Jhre E. v. D.“
Wohl zehnmal hatte Dr. Hardt den kleinen Rohr-

poſtbrief mit der ſteilen, klaren Handſchrift Evas

jetzt ſchwach, windzerriſſen weithinter dem Walde ein o meneenn“

Atemlos klimmt ſie den abbröckelnden Bahn-
damm hinauf jagt, ohne ſich zu beſinnen,
zwiſchen den Schienen entlang. Ob man ſie auch
ſehen wird? Es dunkelt ſchon ſtark, kaum, daß
man noch die Pappeln da drüben erkennen kann
a hinten bei der Kurve blinken jetzt zwei Lichter
auf.

Einen Herzſchlag lang will es ſie triebhaft
wieder zurückſtoßen auf den Weg hinuntertief in den Wald hinein in Sicherheit Aber
dann reißt ſie die Strickjacke herunter, läßt ſie in
er Händen ein Wachshölzchen aufflammen

die Wolle fängt raſch Feuer und das
flackernde Signal als weithin leuchtende Fahne
hoch in der Luft ſchwenkend, läuft ſie dem heran
donnernden Zuge entgegen.

Dröhnend poltern Puffer aneinander, Räder
kreiſchen unter der Bremſe Türen werden auf
geriſſen angſtvolles Rufen und Fragen
Schatten haſten an erleuchtenden Fenſterreihen
entlang huſchen mit Laternen ſuchend gebückt
über die Gleiſe.

Taumelnd richtet ſie ſich aus dem Schotter
zwiſchen den Schienen hoch, fährt mit der Hand
über die ſchmerzende Stirn, das verſenkte Haar.
Der Lokomotivführer leuchtet ihr ins Geſicht.
„Das iſt die Aelteſte vom Bahnwärter drüben,“
ſagt er zu den Umſtehenden, „bei der können wir
uns alle bedanken! Eine Minute ſ und

na, man darf's gar nicht zu Ende denken
In den nächſten Tagen liegt das rote Häuschen

noch verlorener und einſamer als ſonſt, denn der
Bahnverkehr iſt auf eine andere Strecke umge-
leitet. Aber dem Mädchen dünkt die Abgeſchloſſen
heit nicht mehr ſo laſtend ſeit jenem Erlebnis. Da
war doch etwas geweſen etwas ſehr Großes,
Wunderbares, das noch lange lange in ihr nach
klingen würde. Anders hat ſie ſich das Wunder-
bare freilich immer vorgeſtellt ganz anders
und doch hätte es kaum beglückender ſein können,
will es ihr ſcheinen.

Und als dann eines Morgens wieder der erſte
D-Zug keuchend vor dem Bahnwärterhäuschen
hält, umfaßt ſie mit ſorglich liebendem Blick die
lange, dunkle Wagenſchlange, als hätte ſie irgend-
wie einen mütterlichen Anteil an all dieſer viel
fältigen Menſchenfracht. Sie ſieht gar nicht, wie
der Lokomotivführer winkt und ihr eifrig Zeichen
macht. Aber als dann der Zug mit einem hellen,
luſtigen Pfiff in die ſonnendunſtige Weite hinaus
fährt, flattert ihr ein rußiges Zettelchen vor die
Füße:

„Jch bin nächſten Sonntag dienſtfrei. Wollen
wir uns dann morgens bei den Pappeln treffen

Ein Prozeß um einen Frauenzopf. Jn einer
engliſchen Familie der Ariſtokratie ſtarb kürzlich
die Dame des Hauſes. Unter den Hinterlaſſen-
ſchaften befand ſich angeblich auch der frühere Zopf
der Dame, ehe dieſe einen Bubikopf bekam. Nun-
mehr hat der Gatte gegen einige Bedienſtete des
Hauſes, unter anderem auch gegen die Amme der
Verſtorbenen, eine Klage auf Herausgabe des
Haarzopfes angeſtrengt. Die Amme hingegen be
hauptet, die Verſtorbene habe ihr das Haar als
Vermächtnis vermacht. Doch will der Gatte hier-
von nichts wiſſen und ſtellt den Anſpruch auf
Herausgabe der Haare. Man darſ geſpannt ſein,
mit welchem ſalomoniſchem Urteil ſich der Gerichts
hof aus dieſer ſicherlich nicht alltäglichen Affäre

noch einmal zum Himmel hinauf, über den ſoeben

ziehen wird.

durchflogen, während ſein Wagen durch die hoch
aufſpritzenden Waſſerlachen der Königsallee dahin
ſchoß. Die letzte Nacht hatte einen unvermuteten
Wetterſturz gebracht; ſeit den frühen Morgen
ſtunden regnete es unabläſſig, ein feiner, ſtrich
förmiger Landregen, der die ganze Welt in ſein
einförmiges Grau hüllte, ſo daß Dr. Hardt unter
dem tief herabgezogenen Verdeck ſeines Autos kaum
das Straßenbild des Grunewalds erkennen konnte.
Was war geſchehen Was bedeutete dieſer Brief?
Es war nichts anderes denkbar, als daß in der
Angelegenheit Achims eine ſehr ernſte Wendung
eingetreten ſein mußte.

In der Fontaneſtraße kam ihm Eva ſchon in der
Diele entgegen und begrüßte ihn mit ihrer ge-
wohnten ruhigen Herzlichkeit.

„Sprechen Sie vor allem Daiſy gut zu!“ bat ſie
„Sie iſt mit ihren Nerven vollſtändig fertig!“

„Was iſt denn nur geſchehen, gnädige Frau?“

„Gedulden Sie ſich noch ein paar Minuten,
lieber Doktor! Daiſy möchte es Jhnen ſelbſt mit-
teilen!“

Sie traten in das Terraſſenzimmer, wo ſie Daiſh
bereits an der Kaminecke erwartete. Sie trug heute
ein hochgeſchloſſenes ſchwarzes Kleid, das den Reiz
ihrer ſüßen Blondheit wunderſam verdoppelte. Jhr
Geſicht waren leichenblaß, die großen Augen lagen
tief zurück in den unnatürlich weiten Höhlen.

„Jch danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind,
Doktor Hardt!“ ſagte ſie leiſe.

Der alte Martin ſervierte Tee und Kuchen und
bot Zigaretten an. Geraume Zeit herrſchte ein
bedrückendes Schweigen, das durch das eintönige
Plätſchern des Regens auf dem Terrazzoboden der
Terraſſe gleichſam noch unterſtrichen wurde. Dann
riß ſich Daiſhy mit einer gewaltſamen Anſtrengung
aus ihrer Verſunkenheit.

„Jch bin Jhnen eine Erklärung ſchuldig, Herr
Doktor, warum ich Sie ſchon wieder in einer ſo
dringenden Weiſe bemüht habe. Es wird ja woh
auch für lange Zeit das letztemal ſein, daß ich Jhre
Hilfe in Anſpruch nehmen muß!“

Ein jähes Zittern lief über ihr Geſicht, vor ihren
Augen flimmerte es von ungeweinten Tränen.

E.

e
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„Graf Zeppelin“ nach Spanien
unterwegs
Friedrichshafen, 28. Oktober.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt, nachdem es
um 6.45 Uhr aus dem Lufttor der Halle gebracht
worden war, um 6.48 Uhr zu einer 88ſtündigen
Spanienfahrt aufgeſtiegen. Die Führung hat
Dr. Eckener. An Bord befinden ſich 16 Paſſa-
gie re ſowie verſchiedene Werftangehörige. Dem
Aufftieg wohnten wieder zahlreiche Zuſchauer bei.

Das Luftſchiff wird am Donnerstag abend
zwiſchen 5 und 6 Uhr in Friedrichshafen zurück
erwartet.

Amerikaner zum Ozeanſiug geſtartet

New York, 23. Oktober.

Jn Harbor Grace iſt W r Dite
man am Mittwoch um 18.15 U Z. zumRuge über den Ozean nach London als Ziel

n.aufgeſtiege

Eine Verbrecherbande
von Halbwüchſigen

Kopenhagen, 22. Oktober.

aus Kögel gemeldet wird, iſt der Polizei
einer von 6 Knaben im

von 6 bis 14 beſtehenden Diebes
gelungen, die ſeit einem

Verbrecher eineHuhrerta

gangen da

angerichtet, lreiche m w.r ie Bande hauſte ineiner Erdhöhle im Walde.
Handgranaten in die Feſtverſammlung

Warſchau, 22. Oktober.
Wie aus Lemberg gemeldet wird, ſind im Dorfe

geſtellten aus den techniſchen Dienſtſtellen, die mit

le w ſieben Perſonen durch die Exploſion einer
e, die von einem unbekannten Täter

eines Feſtes in ein Bauernhaus ge-
worfen wurde, ſchwer verletzt worden.

Keine Unterbrechung der engliſchen Tonfilm
produktion

Der Brand in den Filmateliers der Britiſh
Talking Pictures hat einen Schaden von 2 bis
3 Millionen Mark angerichtet. Das Feuer,
das am Sonntag nach Mitternacht ausgebrochen
war, zerſtörte den größten Teil der Aufnahmevor-
richtungen und die angrenzenden Gebäude. Der
eueäh iſt es noch gelungen, ſehr bedeutende

er den in Sicherheit zu bringen. 19 erſt
am Tage vor dem Brand angebrachte Lautſprecher
wurden durch das Feuer zerſtört. Jn einem der
niede annten Gebäude allein haben ſich
Gegenſtände im Werte von 800000 bis 1 Million
Mark befunden. Die Filmaufnahmen werden
durch den Brand jedoch keine weſentliche
Unterbrechung erfahren, da neue modernere

mevorrichtungen in einer Woche bereits be
triebsfähig ſein werden.

Eiſenbahnunglück in Rußland
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt auf der

W Terng' Tone ein D-Zugeinem Güterzug zuſammengeſtoßen. ier
wurden ſtark beſchädigt. Zwei Reiſende

wurden getötet und ſieben ſchwer verletzt.

Dr. Hardt hatte ſich zu ihr hinübergebeugt und
taſtete nach ihrer Hand. „Lie e Frau,“ bat
er, „regen Sie ſich doch nicht ſo furchtbar auf. Sie
wiſſen doch, daß Sie Freunde haben, die Jhnen
immer zur Seite ſein werden!“

Daiſh bewegte leiſe den Kopf. „Gewiß, Herr
Doktor Und ich danke Jhnen und Eva von ganzem

verlieren zu müſſen!“
hatte bei den letzten Worten aus I and

tafche ein Papier herausgeſucht und faltete es lang
ſam auseinander.

„Vielleicht nehmen Sie erſt einmal in dieſes
Schreiben Einblick, ehe wir weiterſprechen!“

Dr. Hart ſtutzte. Die Buchſtaben begannen ihm
plößlich vor den Augen z tanzen: „Zwiſchen
Herrn Baron von Wehrſtädt und rn ohn

wird heute nachſtehender Vertrag
ge en griff er ſich mit beiden Händen ratlos an
die Schläfen. „Um Himmelswillen, gnädige Frau,
wo s ſoll denn das bedeuten?“ fragte er endlich ganz

entukgr
iſy richtete ſich höher J Ein harter Zug

ſtand auf einmal in ihrem ſchönen Geſicht.
„Dieſes Schreiben hier iſt die Abſchrift eines

Vertrages, deſſen Original mir geſtern von unbe
kannter Seite zum Kauf n oten worden T
Danach war Herr von Wehrſtädt nichts weiter als
ein bezahlter Agent meines verſtorbenen Gatten.
Alles, was zwiſchen uns geweſen iſt, war Lüge von
Anfang an, ja ſchlimmer noch als Lüge, war wohltalte erechnung, mich ehr und

Gewalt meines Mannes auszuliefern.
finde keine Worte, um eine ſo rer

nen, ich ſchäme mich für uns alle,
c
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in Groß Rauſu

für Jhre Treue. Wir haben ſo wenig wirk
Freunde, daß es bitter weh tut, gerade den

en. Und
Summen, der Kaufp

ſteilen von Aufträgen gefällig geweſen

Auch Breslau hat ſeinen Skandal

Zahlreiche ſtädtiſche Beamte belaſtet Das Verfahren
klareks macht Schuleder

Breslau, 22. Oktober.
Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, hat

Oberbürgermeiſter Dr. Wagner auf Ver
anlaſſung aus Stadtverordnetenkreiſen ein Unter

ſuchungsverfahren gegen 40 ſtädtiſche Be
amke eingeleitet, die beſchulldigt werden, von
einer inzwiſchen in Konkurs geratenen Breslauer
Firma Geſchenke entgegengenommen und dafür
dieſe Firma bei ſtädtiſchen Aufträgen beſonders
berückſichtigt zu haben. Die
ſind anläßlich des Konkurſes der Firma, der
Großhandlung für elektriſche Artikel von Wirz,
ans Licht gekommen. Bei der Durchſicht der
Glcher wurde ein Nebenkonto entdeckt, wo die
Ausgaben für „Geſchenke“ an 40 namentlich
aufgeführte ſtädtiſche Beamte eingetragen waren.

Der Magiſtrat der Stadt Breslou nimmt jetzt
u der Behauptung, auch in Breslau ſich
tädtiſche Beamte Durchſtechereien haben zuſchulden
kommen laſſen, Stellung. Seine Darſtellung be
ſtätigt leider im großen und ganzen die bereits
bekannt ne Tatſache. Die Mitteilung des
Magiſtrats hat folgenden Wortlaut:

„Djie im i d. in kurs e Jnſtallatkbnsfi h 4a per We m.
anderen Firmen auch für die Stadtgemeinde
Breslau Arbeiten und Lieferungen ausgeführt.
Eine Anzahl von ſtädtiſchen Beamten und An

in Geſchäftsverbindung
Firma Hauptarbeiten

für den eigenen Haushalt ausführen
laſſen. Nach den Geſchäftsbüchern der Firma
Wirz und nach Ausſagen mehrerer Angeſtellter
der Firma ſcheinen dieſe Arbeiten
bezahlt worden zu ſein. Anſcheinend hat
Wirz die von ſeinem Perſonal ausgeſchriebenen
Rechnungen den Auftraggebern nicht zuſtellen
laſſen; in dieſen Rechnungen ſollen übrigens auf
Anordnung des Wirz nur die Selbſtkoſten ange
ſetzt worden ſein. Zahlung iſt meiſt erſt an den
Konkursverwalter geleiſtet worden. Einige
Beamte ſollen der Firma Wirz bei Er

de Kan ch dieſe

ein. Jnwieweit dies zutrifft, wird die weitere
W ergeben, die rückſichtslos durch

geführt wird.

Acht Kommunen geſchädigt

Berlin, 28. Oktober.

zu decken, hat

Unregelmäßigkeiten t

oft nicht

privaten Verluſte, die er durch re
erlitten hat, durch dieſe ederi anſcheinend wenig Glück
gehabt. Die genaue Summe ſeiner Verpfl
tungen ſteht auch heute noch immer nicht fe
Es ſcheint ſich aber zu bewahrhei ſeine
Schulden höher als die von ihm in den
briefen genannte von zwei Mill
Mark ſind, während der von anderer Seite ge

n e ereffe ein ſoll, wei ionenRückzahlung der Kredite wieder Marrn werken

nen.

Bücher ſteh'n nicht hoch
im Preiſe!?

Bonn, 22. Oktober.
Der Reitſaal im Palais Schaumburg war am

Dienstag ſehr ſchwach beſucht. Etwa Käufer
waren anweſend. Für einen Band Kölner Karne
valslieder, die vor etwa 100 Jahren geſungen wur
den, wurden 86 Mark bezahlt. Meiſtens handelt es
ſich um Werke geſchichtlichen Charakters, für die
etwa 10 Mark geboten wurden. Der Höchſtpreis
wurde mit 60 Mark für das von H. Ludwig verfaßte
Buch über Johann Georg Kaſtner, den elſäſſiſchn
Tondichter, geboten. ehr billig wurden
14 Werke kunſtgeſchichtlichen Jnhalts für 10 Mark
verſchleudert. 12 kunſtgeſchichtliche Werke brachten
es auf 9,50 Mark.

Jn den letzten Stunden wohnten nur n
wenige Intereſſenten der Bücherverſteigerung bei.
So kam es, daß manche Bücher für einen äußerſt
eringen Preis fortgingen. Z. B. wurden fürfämt liche Werkevon Schiller, Goethe,

Leſſing, Hebbel und Körner insge-
amt nur 22 Mark gezahlt. Man er-

innere ſich, daß ind en erſten Tagen der Verſteige-
rung für einen ben Pe ſt en 80 Mark gezahlt
wurden!) Den höchſten Preis erzielte ein Werk
von Robens, „Ritter, Bürger, Landſtändiger Adel
des Großherzogtums Niederrhein“, mit 200 Mark.
Für „Eiflig Jlluſtrata“ von Schannat und
G. Bärſch wurden 160 Mark geboten. Der Ge-
en der für die Bibliothek erzielt wurde,eläuft ſich auf 7500 Mark. u r erbrachte
die Verſteigerung etwa 470 000 Mark.

Wiederaufrichtung der internationalen Verleger
vereinigung.

Die in Bern ſtattgefundene Tagung des Aus-
ſchuſſes der internationalen Verleger-
vereinigung, die unter dem Vorſitz des

Wie durch die bei der Staatsanwaltſchaft und
Kriminalpolizei eingelaufenen Mitteilungen jetzt
bekannt wird, ſind durch die Veruntreuungen des
aus Berlin geflüchteten Rechtsanwalts und Notars
Dr. Aron hauptſächlich mehrere Stadtver-
waltungen und Kommunen geſchädigt worden.
Einſchließlich Waldenburg ſind im ganzen
8 Kommunen, darunter auch die Stadt Dres
den, durch Beleihung von Obligationen durch Dr.
Aron in Mitleidenſchaft en worden, außer
dem noch vier P ä r. Der finanzielle
Zuſammenbruch Dr. Arons ſoll dadurch ent
tanden ſein, daß er für die Weiterlombardierung

r ihm von den Kommunen als Deckung über-
laſſenen Obligationen und Stadtanleihen weit
höhere men zahlen mußte, als er ſelbſt von den
Gemei bekam. So erhielt er für die Kom
munalkredite etwa 7 v. H. Zinſen, während er

Direktors des internationalen Büros für geiſtigesEigentum ſtattfand, beſchloß die Wiederaufrichtung

der vor dem Kriege beſtandenen Verleger-
inernationale. Die Vertreter von Deutſch
land, Dänemark, Frankreich, Großbritannien,
Jtalien, Holland, Polen, Schweden, Schweiz, Nor
wegen und Ungarn erklärten ihre Zuſtim-
mung. Der Ausſchuß ernannte dann einen
Vollzugsausſchuß und nahm die Einberufung einer
weiteren Tagung für das Jahr 1931 nach Paris
in Ausſicht.
Ein Sohn Horthys verunglückt

Bei den Polo-Wettſpielen auf der Mar
arethenJnſel ſtürzte Nicolaus vonKeorkvw der jüngere Sohn des Reichsverweſers,

vom Pferde und erlitt eine Gehirnerſchütterung
ſowie ſchwere Verletzungen, ſo d er in ein
Sanatorium gebracht werden mußte. Bis zum

Nach einer Meldung aus Meknes (Marokhy
ſtürzte dort eine aus dem 17. Jahrhundert ſtam,
mende acht Meter hohe Feſtungsmauer auf einer
Länge von 100 Meter zuſammen und begruß
acht Häuſer unter ſich. Aus den Trümmern
wurden bisher 11 Leichen geborgen.
ſchwerverletzte Europäer mußten ins Krankenhauz
geſchafft werden. m

Neue Feemit dem Raketenflugzeug
Düſſeldorf, 38. Oktober.

Der bekannte ehemalige Segelfl Ee m elugze eingerichte t ſeia e mit einem meinte ſt
decker, in zu Siarbberſuge

i

e Bord wurde von
einem

den erſte

ug
trieb erhielt. Die zweite Rakete verſagte wegen

rs am Zünder. Das Flugzeug landete
darauf glatt. Die erſten Verſuche wurden mit
verhältnismäßig ſchwachen Raketenladungen vor-
genommen.

Darmſtadt, 28. Oktober.

Auf dem Flugplatz bei Darmſtadt wurden
dieſer Tage Startverſuche für Segelflugzeuge auf
flachem Gelände mit Hilfe eines Autos unter
nommen, die geglückt ſind. Der Start von Segel
flugzeugen an Abhängen, an denen Aufwinde vor-
herrſchen, wurde bisher mit einem Gummiſeil
bewerkſtelligt. Die Startverſuche mittels Auto
e n günſtige Ergebniſſe. Es wurden ins
geſamt 9 Füge ausgeführt, davon allein 8 von
dem Segelflieger Jachtmann. J. hielt ſich einmal
121 Sekunden motorlos in der Luft und erreichte
eine Höhe von 50 bis 60 Metevrn.

Abbruch der Kathedrale
in Reval

Reval, 28. Oktober.

Eins der größten Denkmäler deutſcher Bau
kunſt des Mittelalters, die Revaler Kathedrale, ſoll
jetzt abgebrochen werden. Die eſtniſche Re
gierung will auf dem Domberg eine Anzahl Re
präſentationsgebäude in der die Mini-
ſterien, Unterkunft finden ſollen.

Das Urteil von Charlotte
New York, 23. Oktober.

Jn ſpäter Abendſtunde wurde, wie aus Char-
lotte (Nordkarolina) gemeldet wird, das Urteil
im Kommuniſtenprozeß gefällt. Vier An
geklagte erhielten Zuchthausſtrafen in Höhe von
17 bis 20 Jahren wegen Mordes und je zehn
Jahre Zuchthaus wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang. Die drei anderen
Angeklagten wurden zu 12 bis 15 Jahren Zucht
haus verurteilt. Vier der Verurteilen werden unter
der Anklage der Verſchleppung noch einmal vor

für die h 10 bis 14 v. H. 33 en
ne

prüfend.

zahlen mußte. Dr. Aron war beſtrebt,

Wie eine rote Lohe flammte es in der Erinne-
rung an die erlittene Schmach plötzlich über ihre
blaſſen Wangen. „Und das hat mir der Mann
getan, an deſſen Liebe ich bis zuletzt geglaubt, dem
ich über alles vertraut habe!“ Jhre Stimme brach,
ein Herzklopfen überfiel ſie, das ihr den Atem
nahm. Und dann war mit einem Male auch ihr
letzter Halt dahin. Sie ſchlug die Hände vor das
Geſicht und weinte,

„Geſtern abend,“ nahm ſie dann nach einer
langen bangen Pauſe wieder das Wort, „wünſchtemich ein junges Mädchen noch ſpät in einer dringen-

den Angelegenheit zu ſprechen. Jch wies ſie zuerſt
ab, aber ſie wich nicht, und als ſie mir durch
Martin ſagen ließ, daß die Angelegenheit Herrn
von Wehrſtädt beträfe, nahm ich ſie ſchließlich an.
Es war noch ein 45 junges Ding, auffallend
hübſch und geſchmackvoll gekleidet, faſt eine Dame,
von gewandtem und ſicherem Benehmen. Sie ſtellte
ſich mir unter irgendeinem gleichgültigen Namen
vor und ſagte, e ſie beauftragt ſei, mir ganz
perſönlich den Brief zu übergeben. Ich öffnete ihn
ahnungslos und war ebenſo erſchüttert wie Sie
vorhin, Herr Doktor. Der Vertragsabſchrift lag ein
Brief in Maſchinenſchrift bei, daß mir das Original
gegen Zahlung einer Summe von 100 000 Reichs
mark während der nächſten drei Tage zur Ver-

gung ſtände. Sollten gegen die Ueberbringerin
irgendwelche polizeilichen Schritte unternommen
werden, ſo würde der Vertrag mit entſprechenden
Randbemerkungen zum r in einer
bekannten Berliner Wochenſchrift fakſimiliert ver
öffentlicht werden.

Dr. Hardt hatte das Papier wieder aufgenom
men und ſiberlas es noch einmal ruhiger und kühl

„Jch halte das Ganze für ein gewöhn-
liches Erpreſſungsmanöver“, ſagte er dann. „Und
war wahrſcheinlich ausgehend von jener Dame,

rown als künftige Herrin dieſes Hauſes

was
Des ver a

re Schließlich ins mir die ünde
der ſeite e t gl esnur meinem Kinde ſchuldig zu ſein, daß ihm nach

Abend hatte er das Bewußtſein noch nicht wieder
erlangt.

all dem, was ſchon geſchehen iſt, das Andenken des
Vaters wenigſtens nach dieſer Richtung rein und
fleckenlos erhalten bleibt. Jch habe mich daher
entſchloſſen, den Vertrag unter allen Umſtänden
in meinen Beſitz zu bringen und das junge Mäd-
chen für heute abend um 7 Uhr zum Austauſch des
Originals gegen die verlangte Summe nach einer
kleinen Konditorei in der Königsallee heraus-
beſtellt. Würden Sie nun wohl die Güte haben,
lieber Herr Doktor, mich dorthin zu begleiten und
vielleicht in einem Nebenzimmer des Lokals in
meiner Nähe zu bleiben, falls ich meine Nerven
doch nicht ganz in der Gewalt behalten oder ſich
ſonſt etwas Unvorhergeſehenes ereignen ſollte

Dr. Hardt zog die Uhr. „Aber ſelbſtverſtänd-
lich, die Frau! wollte ſchon von mir aus
um die Erlaubnis tten, Jhnen auf dieſem
Leidensweg zur Seite ſein zu dürfen. Auch würdeich aus beſtinmten Gründen die intereſſante junge

Dame gern ſelbſt einmal etwas genauer in Augen
ſchein nehmen!“

Es regnete noch immer in Strömen, als Dr.
re mit Daiſy kurz vor 7 Uhr vor der Kon
itorei in der Königsallee vor Er ſchickte

nen Wagen in die Siemensſtraße und befahl
em Chauffeur, dort vor einer der erſten Villen

jederzeit ſtartbereit zu warten.
Dann ließ er ſich in dem halbdunklen Hinter

zimmer des völlig leeren Lokals in einer Sofaecke
nieder, von der aus er Daiſys Platz am Büfett des

achten konnte, und verſchanzte ſich zum Ueberfluß
noch hinter der Deckung einer großen Tages
zeitung.

Es dauerte kaum 5 Minuten, als ein helles
Hupenſignal die Stille der geſpannten Erwartung
r ine rieſige Mercedes-Limouſine brummte
ie e e wendete an der Eingangs

mündung der Siemensſtraße und hielt dann vor
der Konditorei.

Eine junge Dame
Schrittes durch den
faſier Si trate auf einen

s Licht des großen
Augenbl voll auf ihrem
und Mundbildung
van Derp erinnerte. Sie reichte Daiſh ein Papier,

ſtieg aus und kam raſchen
inen Vor

ſie in das Lokal und ließ

in dieſemv en Kinn

Verkaufsraumes durch eine Glastür genau beob ge

t e
ink Daiſys an ihrem Tiſch nieder. ſt

Gericht erſcheinen müſſen.

das dieſe ſorgfältig prüfte, während ſie ſelbſt mit
geſchickten Fingern ein Päckchen Banknoten durdh
zählte. Dann ſtand ſie wieder auf und zog ſich
mit einer höflichen Verneigung geräuſchlos zurüd
Noch einmal tauchte ihr ſchmales Geſicht zwiſchen
den Laubkugeln der den Lokaleingang flankieren
den Oleanderbäume auf. Die Wagentür klappte
hinter ihr zu, und das Auto ſetzte ſich langſam
wieder in Bewegung.

In der nächſten Minute ſtand auch Dr. Hardt
auf der Straße und winkte ſeinem Chauffeu
Dann ſchwang er ſich an der Straßenkreuzung
wandt in den anfahrenden Wagen und taumelt
in die Lederpolſter.

„Sehen Sie dort die Limouſine vor uns?“
er atemlos. „Sie müſſen dem Wagen nach! Wir
dürfen ihn auf keinen Fall aus dem Geſicht ver
lieren!“

r und ſchaltetDer er nickte
eine erhöhte Geſchwindigkeit ein. Der Vorſprur

des Wagens betrug nMeter; es war offenbar ein ſehr
ſchneller Wagen von mindeſtens
tärken. Die Schlußnummer ließ ſich in der net
igen Regenluft vorläufig nicht erkennen. Erſt al

Dr. Hardt etwa hundert Meter aufgeholt hat
ſah er, daß ſie verkehrt eingeſetzt und die mitt
h obendrein durch einen ſchwargen Farbfle
unkenntlich gemacht worden war. Man hatte
ohne Zweifel mit der Möglichkeit einer Verfolgung

et.
e hatte ſich derher TralAn der Ecke der

Abſtand der beiden is auf etwaundert Meter verringert. Da aber er po
ich ein weiblicher Kopf zu dem rechten Fenſter der

h vage r m u wurde an
inend ein e rufen.s ſchärfer an und enblick zog der MerEntfernung s wieber ſehenver erte

mit fünfatr e r m die Art ſeir
immer wie ein Schnecentem
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Fortſetzung ſog
unwillkürlich an Eva obachte

m Jote bei einem Mauereinſn

Baris, 22. Oktober.
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Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 23. Oktober 1929

Prov ine
Kuſgeklärte Mordtat

Halberſtadt, 28. Oktober.

Am Morgen des 80. September war, wie bereits
herichtet, auf den Gleiſen der Bahnſtrecke Halber
ſtadtVienenlurg die Leiche des Handelsmannes
gohannes Dol le aus Halberſtadt gefunden. Die
Ermittlungen ergaben, daß Dolle ermordet und
dann von dem Täter auf das Gleis geſchleppt
worden iſt, um einen Selbſtmors vorzu
täuſchen. Als mutmaßlicher Täter wurde der
ibelbeleumdete Arbeiter Hartge verhaftet. Bei
ſeiner Vernehmung leugnete Hartge die Tat nicht
ab, gab ſie allerdings auch nicht zu. Er will ſich
auf nichts mehr beſinnen, da er Pathologe
ſei. Er konnte jedoch als der Mörder ermittelt
werden, da an ſeinem Anzug Blutſpuren ge
funden wurden, die zu der an der Mordſtelle auf
gefundenen Blutgruppe gehören. Man nimmt an,
daß Hartge ſeinem Opfer mit einem har?en Gegen
ſtand die Schädeldecke zertrümmert und
z dann auf die Schienen geſchleppt hat. Vom
zuge wurde dann der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Putz ſtellt ſich
Deſſau, 28. Oktober.

Der ſeit einigen Tagen verſchwundene Amts-achever u n Hndeluft hat ſich der
Nagdeburger Fame geſtellt. Er wurde in das
Ferichtögefängnis eingeliefert. Er wird
ſich j vor dem Deſſeuer Geriht wegenFecſelfälſchungen zu verantworten haben.
Während man in eingeweihten Kreiſen von Ver
hindlichkeiten in Höhe von 80 000 Mark r

eſtellt worden. Es laufen jedoch nochſank De Wechſel ein, ſo daß ſich dieſer Betrag

noch erhöhen dürfte.

um eine Million betrogen
Leipzig, 28. Oktober.

Wie aus Berlin mitgeteilt wird, ſind die
pelzhändler Nimorowitſch und Natſchtyr
nach Verübung großer Unterſchlagungen geflohen.
Unter den Betrogenen befinden ſich in erſter Linie
Leipziger Pelzfirmen. Der durch die
beiden Betrüger verurſachte Schaden beträgt rund

eine Million Mark. Der Betrug wurde
durch den Vertreter einer Leipziger Firma entdeckt.

Gefängnis für Oehme
Chemnitz, 283. Oktober.

Im Brandſtiftungsprogeß gegen den Strumpfſcohanten Emil Oehme aus Krumhermers-

dorf beantragte der Staatsanwalt, den Angeklagten
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu drei
zuchthaus zu verurteilen. Der Verteidiger
zlädierte auf Freiſprechung. Nach zweiſtündiger
Urteilsberatung wurde vom Vorſitzenden, Land
gerichtsdrrektor Dr. Ziel, folgendes Urteil
verkündet:

„Der Angeklagte wird wegen vorſätzlicher
Krand ſtiftung und Verſicherungs-
betruges zu zwei Jahren ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt. Die bürger-
lichen Ehren rechte werden ihm ebenfalls auf
wei Jahre ſechs Monate aberkannt. Fünf
Nonate der Unterſuchungshaft werden ihm an
gerechnet.“

Durch Leichtſinn ſchwer verbrannt
Könnern, 23. Oktober.

Der fünfjährige W. Kaſten erkletterte den
Raſt einer Starkſtromkleitung, um eine
Krähe aus den Drähten zu holen. Dabei kam er
mit den Drähten in Berührung und erlitt ſchwere
Lerbren nungen. Nachdem man den Strom
tusgeſchaltet hatte, konnte man das Kind aus
einer Lage befreien und ins Krankenhaus
werführen.

Immer noch nicht der Richtige
Eilenburg, 23. Oktober.

Der Arbeiter Paul Huth, der unter dem
Lerdacht verhaftet wurde, der Baalsdorfer
Rörder zu ſein, iſt wieder außer Ver
gung geſest worden, da er als r nicht
in Frage kommt.

Ueberfall auf einen Chauffeur
Nordhauſen, 23. Oktober.

Auf dem Heimweg von einer Kirmesfeier
durde der D., der ſichu Begleitung zweier Perſonen befand, von einem
hann überfallen und durch Stockſchläge im
ſicht ſo ſchwer mißhandelt, daß er dem Kran
enhaus zzgetn t werden mußte. Leider ge
g es dem Banditen, unerkannt zu entkommen.

in Geiſteskranker auf dem Autokühler

HOſterhagen, 28. Oktober.

Bei der Durchfahrt durch Oſterhagen ſtellte
ein Geiſteskranker einem aus Halle

zum Haltenihrer war u den

ühler e r eauf das Dach unddann vocheiſahrente Mi n Motor-adfahrer. Hierbei erlitt der Geiſteskranke

Ein ner Landber nahm den „Jer,
n Sage Verletzungen beibrachte.

von Cranachs letzte Fahrt
Trauerfeier für den Oberburghauptmann der Wartburg

Eiſenach, 28. Oktober.

Ein unbeſchreiblich ſchöner Herbſttag lag über
der Wartburg, als der verſtorbene Kommandant
Hans Lucas von Cranach um die Mittag
ſtunde im KommandantenGarten der Burg auf

gebahrt war, damit der engere Kreis ſeiner An
gehörigen, ſeiner Freunde und Mitarbeiter Ab
ſchied von ihm nehme.

Ein blühender Hügel wölbte ſich über den
Toten, um den ſich die nä A n und

N ang r enter Rſbreſſthſtn der e des
Ausſchuſſes Wartburgſti ng, um
kurz umriſſen noch de Werte Leben und Wirken

des Verſtorbenen au zu en.Unter dem Vorantritt eines l des
Eiſ Bataillons, hen mit den derGroßhergogli Hauſes, Landes

und der Wartburgſtadt Eiſenach ge

r Sarg von Burgfülrern, gefolgt von dem
langen Zuge der Trauernden, den r
hinab zum Droſchkenhalteplatz getragen;
vom Söller der Burg das Lied der Wart
W erklang: „Gine feſte Burg iſt unſer

Vor dem Friedhof empfing die Bataillons
Kapelle den Entſchlafenen, und unter
Vorantritt wurde der durch ein
Spalier in die Kapelle getragen. Der Eiſenacher
Oberpfarrer, Kirchenrat D. Arper, hielt die er
greifende Trauerrede über das Wort
Lukas 12, Vers 42. Er ſchilderte den Lebens

chlafenen.
des Liedes: „Jch hatt einen

Kameraden verſank der Sarg, während die
ihn ſtreuten. Die er

greifende Feier war zu Ende.

Hans Lucas von Cranach, der g reiſe
Kommandant der bekannteſten und geweihteſten
der deutſchen Burgen iſt heimgegangen zu ſeinen
großen Ahnen, aber ſein Name und ſein Geiſt
werden unvergänglich ſein.

Gefährliche Kirmesgäſte
Straußfurt, 23. Oktober.

In der hieſigen Gemeindeſchenke kam es nach
der Kirmesfeier zwiſchen dem 19jährigen Ar
beiter Fiſcher und dem 27jährigen Ärbeiter
Nolte wegen See zu einem Streit, in
deſſen Verlauf Fiſcher ſeinem Gegner mehrere
Meſſerſtiche in die Rippengegend und in das
Herz beibrachte. Nolte wurde ſofort einem Arzt
S ſtarb jedoch bereits auf dem Transport.

r Täter wurde verhaftet. Nolte hinterläßt Frau
und zwei Kinder.

Waſſermiſere in Löderburg
Löderburg (Kreis Calbe, 28. Okt.

Der Abgeordnete Kaſten hat im Preußiſchen
Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht,
in der darauf hingewieſen wird, daß durch den
Bergbaubetrieb des früheren Fiskus und der
Jakobsgrube das Grundwaſſer ſo tief geſunken
ſei, daß ſämtliche
meinde verſiegt ſind.

Die Gemeinde mußte ſich deshalb mit großen
Geldkeſten eine neue Trinkwaſſeranlage
bauen. Sie beziehen das Waſſer für den Preis
von 12 Pfennig pro Kubikmeter von der Stadt
Staßfurt. Die Gemeinde hat für die Waſſer
verſorgung mit dem Gutsbezirk Athensleben
einen Zweckverband gebildet. Den hohen Zinſen-
dienſt für die Anlage kann der Zweckverband
nicht aufbringen. Jm vergangenen Jahre betrug

Brunnen in der Ge-

der Fehlbetrag 19800 Mark, im gegen-wärtigen Haushaltsplan 35 000 Mark. Es be-
ſteht die große Gefahr, daß die Gemeinde dadurch
zahlungs unfähig wird, ſo daß, falls die
Zahlung des Waſſergeldes an die Stadt Staßfurt
zu lange dauert, die Waſſerlieferung ein
geſtellt wird.

Die beteiligten Gruben weigevn ſich, für
den Schaden aufzukommen und die Gemeinde
Löderburg zu entſchädigen, ſo daß die Gemeinde
klagt. Die Klage ſchwebt ſchon einige Jahre.
Eine Erhöhung des Waſſergeldes kommt nicht
mehr in Frage, da es ſchon jetzt 50 Pfennig pro
Kubikmeter beträgt. Um den Etat des Zweck
verbandes auszugleichen, müßte der Waſſer-
preis 1,50 Mark betragen.

Zum Schluß der Anfrage wird das Staats
miniſterium gefragt, was für Maßnahmen es zu
ergreifen gedenke, um dieſen unhaltbaren Zuſtand
zu beſſern.

PDom Starkſtrom getötet
Trebnitz, 23. Oktober.

Auf der Grube „Vollert“ erhielt der Bagger
wer einen elektriſchen Schlag,

ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Der Ver
unglückte hinterläßt Frau und drei Kinder.
re einer Woche iſt dies der zweite tödliche

nfall auf der Grube.

Erfurt pumpt ſich ſechs Millionen
Erfurt, 28. Oktober.

Die Mote Behörden beſchloſſen, eine An
lei von ſechs illionen Mark aufzu-

en. Es wurde dafür ein Zinsfuß bis zu
8 nt und 2 Prozent für Tilgung in Ausſichtmmen. Die Anleite iſt beſtimmt in der Haupt

für Straßenbauten, Wohnungebau, Aufwen-
für die Pädagogiſche Äkademie, ſowie

eng an der Kerntalſperre A.G. (300 000

Wintervorbereitungen auf dem Brocken
Wernigerode, 22. Oktober.

Auf dem Brocken ſind die Vorbereitungen für
den Winter bereits getroffen. Der Bahnhof
iſt gen Stürme und Schnee verbarrikadiert
worden, nachdem die Beamten den Bahnhof
verlaſſen hatten. Auch die Poſtagentur

ihre Pforten geſchloſſen. Nur das
bſervatorium iſt noch bewohnt

Terror auf der Straße
Kottbus, 23. Oktober.

Eine Gruppe von drei iungen Männern
wurde beim Verteilen von Flugblättern für
das deutſche Volksbegehren von 12 jungen
Menſchen angepöbelt und, nachdem ſie auf dieſe
Beläſtigungen nicht reagiert hatten, plötzlich
überfallen. Sie erhielten Fußtritte und
Fauſtſchläge. Als die Ueberfallenen vor der
Uebermacht flohen, wurden ſie von ihren An-
greifern verfolgt. Der Arbeiter Schröder
aus Kottbus erlitt eine ſchwere Verletzung am
Hinterkopf, die von einer Stichwaffe her
rührt. Der Verletzte mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden. Ein Teil der Angreifer trug
Rotfrontkämpferjacken.

Kleine Provinz- Nachrichten
Dölau. Vom 1. November ab wird bei der

Vermittlungsſtelle Dölau un unterbrochener
Fernſprechdienſt abgehalten.

ch. Oberröblingen am See. Das 58. Stiftungs
feſt des Kriegervereins wird am 26. Oktober
im Gaſthof „Zum Kronprinz gefeiert. Der Abend
wird ausgefüllt durch ein Konzert der geſamten
Oberröblinger Bergkapelle, an das ſich ein Feſt
ball anſchließt.

Gerbſtedt. Der Schneidermeiſter Friedrich
Märker feierte kürzlich mit ſeiner Gattin die
ſilberne Hochzeit und gleichzeitig ſein 25jähriges
Meiſter- und Geſchäftsjubiläum. Silberhochgeit
konnte auch das Ehepaar Eiſenbahnſchaffner
Wilhelm Helling feiern.

Trebnitz. Auf dem Tagebau „Siegfried“ er
eignete ſich ein Erdrutſch, wodurch der Be
trieb der Drahtſeilbahn nach der Grube „Vollert“
unterbrochen wurde. Die Aufräumungearbeiten
wurden ſofort in Angriff genommen.

Vorna. Der e Leipzig hat in An
betracht der anſchaulichen Schilderung, die die
Stadt Borna über die dort herrſchende Katzenplage
gegeben hat, genehmigt, daß die Stadt Borna eine
Katzenſteuer erheben darf. Der Satz iſt für
jede erſte Katze 6 Mark und für jede weitere Katze
24 Mark.

Gardelegen. Als der Schuhmachermeiſter
Wilhelm Schul z, der an der 375-Jahrfeier der
Schuhmacherinnung in Gardelegen teilgenommen
hatte, aus dem ffahrenden Zuge
ſpringen wollte, geriet er unter die Räder.
Ein Bein und ein Arm wurden dem Unglück-
lichen zermalmt. Auf dem Transport zum
rn iſt er ſeinen Verletzungen er

e gen.
Oker. Jn der Bahnhofſtraße drangen Diebe

in das Geſchäft des Uhrmachers Böden ein und
ſtahlen Uhren und Wertſachen im Betrage von etwa
4000 Mark. Von den Dieben fehlt bisher jede
Spur.

Biſchofferode. r dem Werk Bismarcks-
hall wurde der ährige Arbeiter Franke
vom Getriebe erfaßt und vollſtändig zer-
riſſen. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Duderſtadt. Das in letzter Zeit vielgenannte
Rittergut Hermerthal bei Hundeshagen war
der Schauplatz eines größeren Brandes. Es
brannten zwei Scheunen mit Erntevorräten,
land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten
nieder. Man nimmt an, daß Brandſtiftung
vorliegt.

Weimar. Der Landeswahlausſchuß nahm ſo
eben die Wahl des Nachfolgers des ver-
ſtorbenen Landtagsmitgliedes Wenzel vor. Mit
fünf Stimmen wurde der Landwirt Karl Baum-
Welkershauſen bei einer Stimmenthaltung zum
Nachfolger des Abgeordneten Wenzel beſtimmt.

Kaltennordheim. Der Siſenbahnarbeiter
Endreß in Stockheim verletzte die Tochter des
Schmiedemeiſters Simon durch 10 Meſſer
ſt ich e derart ſchwer, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird. Endreß wollte mit dem Mädchen
ein Liebesverhältnis eingehen, was dieſes
zurückwies. Der Täter wurde verhaftet.

ihrem daß ſi

Lehrermangel in Sicht?
Aſchersleben, 28. Oktober.

Wie die hieſigen Verhältniſſe zeigen, ſcheint
langſam ein Mangel an Lehrkräften einzutreten.
So iſt es für das ſtädtiſche Ly ze um fehr ſchwer,
für eine kürzlich verſetzte Mathematik-
iehrerin einen paſſenden Erſatz zu bekommen.
Dieſer Lehrermangel ſcheint ſich auch auf die
Volksſchullehrer auszudehnen. Bei der
Erkrankung rs an einer defgen
Volksſchule wurde Erſatz gebraucht. Es iſt
nicht gelungen, in Aſchersleben und der näheren
Umgebung einen ſtellungsloſen Junglehrer zu
finden, ſo daß ſich die Stadt an die ng

hat, mit dem Erſuchen, eine Aushilfs
aft zu ſtellen.

Stahlhelm- Kundgebung
J. Merſeburg, 28. Oktober.

Die Kundgebung, die der Stahlhelm im
„Tivoli“ für das Volksbegehren ver-
anſtaltete, wies einen Maſſenbeſuch auf.

eine Viertelſtunde vor Beginn war der
Saal überfüllt. Es war ein erfreuliches Zeichen,

viele Klarheit über den Young-Plan und
lgen aus dem hochintereſſanten Vortragſeine

Oberſtdes 2. Bundesführers des Stahlhelms,
leutnant a. D. Dueſterberg, holten.

Der Redner ſchilderte zu Beginn, aus welchen
Motiven heraus das e entſtanden
iſt, behandelte dann eingehend die Kriegs
ſchuldküge und ging dann ausführlich auf den
Young-Plan ein, der uns auf zwei Genera-
tionen hinaus verſklaven ſoll. Dieſem Plane
müſſe das geſamte deutſche Volk ein „Nein“ ent

nſetzen. Das deutſche Volk müſſe endlich eine Willen zur Freiheit wieder
zeigen. Das Volksbegehren wendet ſich vor allem
an die arbeitenden Schichten, Bauern und Be
amten, die die Härte des Young- Planes am
meiſten zu ſpüren bekommen werden. Es iſt doch
ein Widerſpruch, wenn maryxiſtiſche Miniſter, die
ihr Leben lang gegen den Kapitalismus gekämpft

n, heute die deutſche Arbeiterſchaft unter das
och der hochkapitaliſtiſchen Tributbank

bringen wollen. Mit dem Appell, ſich in die aus
gelegten Liſten für das deutſche Volksbegehren
einzutragen und zu zeigen, daß wir noch
ein ſouveränes Volk ſind, ſchloß er ſeine Aus
führungen.

Die Kundgebung verlief vollkommen ruhig.

Merſeburg
Rätſelhafter Verkehrsunfall eines Polizei-

beamten. Ein neuer ſchwerer Verkehrsunfall
ereignete ſich auf der Landſtraße Merſe
burg Weißenfels in der Nähe des Vor
werks Bäumchen. Ein aus Merſeburg
ſtammender Beamter der Schutzpolize i
unternahm mit ſeinem eigenen Wagen eine
Fahrt nach Weißenfels, von der er nicht zurück
kehrte. Nach längerm Suchen wurde er in der
Nähe des Bäumchens ſchwer verletzt unter
dem Wagen liegend aufgefunden. Er wurde
dem Krankenhaus zugeführt, wo er noch be
ſinnungslos darniederliegt. Wie ſich der
Unfall ereignet hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

8. Letzte Kreistagsſitzung. Am Sonnabend, dem
2. November, vormittags 9 Uhr, findet im
alten Kreishaus die letzte Kreistagsſitzung ſtatt.
Zunächſt begeben ſich die Kreistagsabgeordneten
in einem großen Kraftwagen nach Bad Dürren-
berg zur Beſichtigung der Siedlung und nach
Lützen zur Beſichtigung des Kreiswaſſerwerkes.
Nach der Rückkehr wird über den eingigen Punkt
der Tagesordnung Beſchluß gefaßt werden: die
Uebernahme der ſelbſtſchuldneriſchen
Bürgſchaft des Landkreiſes burg für die
Gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft andkreis
Merſeburg zur Beſchaffung einer erſtſtelligen Hypo
thek in Höhe von zwei Millionen Mark z
die Errichtung der 500 Wohnungen in
Dürrenberg.

S. Tagung der Jnneren Miſſion. Am 4. u
5. November wird der Provinzialverband
eeren Miſſion hier ſeine Herbſttagung ab
alten.

Sangerhauſen
Die Bezirkstagung des Edeka-Verbandeb,

Der Gau Thüringen des Edeka- Verbandes
hielt hier im Preußiſchen Hof“ ſeine Begzirks-
tagung ab. Jn einem ausführlichen Referat be
handelte Direktor Wer ner- Berlin die künftigen
Aufgaben und den weileren Ausbau des Verbandes
und forderte einen noch engeren Zuſammenſchluß
in Form einer Genoſſenſchaft. Stadtrat Fuchs
Erfurt ſchilderte die augenblickliche Lage des Ver
bandes, Direktor Reuter von der Gewerbebank
Halle die Aufgaben und Ziele des Einzel
handels. Ferner ſprachen Bürgermeiſter
Becher, der die Grüße der Stadt Sangerhauſen
übermittelte, und Obmann Severin vom Edeka-
Verband Thüringen. Als Tagungsort für die Zu
ſammenkunft im Frühjahr 1930 wurde Kloſter-
man sfeld gewählt.

Aſchersleben
K. Neuer Pfarrer der reformierten Gemeinde.

Kürzlich wurde der neue Geiſtliche der reformierten
Gemeinde, Pfarrer Friedrich Medenwald,
durch Superintendent Schwahn feierlich in ſein
Amt eingeführt.

k. Weihe der Stephaniturnhalle. Dieſer S
wurde in Anweſenheit zahlreicher geladener Gäſ
die neue, praktiſch und modern eingerichtete Turn
halle der Stephaniſchule eingeweiht. Nach
kurzen Worten des Bürgermeiſters Kleeis hielt
Rektor Schleicher die Feſtanſprache. Er betonte
dabei, daß mit dem Neubau ein alter Wunſch
der Schule in Erfüllung gegangen ſei und
ſchloß mit einem Appell an die Schüler, durch
doppelten Fleiß den Dank an die Erbauer abzu
ſtatten. Muſikaliſche Darbietungen umrahmten
die würdige Feier, und wohlgelungene turneriVorführungen wurden anſehlfehene ggih ſo
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SPpoOrTI
Kevreog für

urner-Schwimmer
Es iſt immerhin als ein Verdienſt der halleſchen

Turnerſchaft zu verbuchen, daß wir mehr und
m größere Veranſtaltungen im Schwimmen
nach Halle bekommen. So wird am nächſten
Sonntag im halleſchen Stadtbad ein Gaulehr-
tag des Nordoſtthüringer Turngaues
abgehalten. Die Kaeer Turnerſchwimmer, die
einen namhaften Ruf in dieſer Bewegung zu ver
zeichnen haben, waren kürzlich auch am 5. Ein
trachtſchwimmen in Leipzig beteiligt. Man wird
daher auch mit guten Erfolgen demnächſt zu den
Städtewettkämpfen Dresden-Leipzig-Halle zu rech
nen haben. Von der Vielſeitigkeit des Schwim
mens und der großen Bewegung in der Turner-
ſchaft wird man ſich in am 3. November
im Stadtbad überzeugen können zu der großen
Ueberraſchungsrevue „Jeder muß
Nächſten Sonntag vormittag finden die Kämpfe
der Gauſpielreihe im Waſſerball ſtatt. Am Nach-
mittag wird man zeigen, daß auch die Schwimmer
in der Lage ſind, zu turnen. Jn der Roßplatz-
turnhalle wird anſchließend die wichtige Verſamm-
lung mit Wahlen der Bezirksſchwimmwarte und
des Gauwartes abgehalten.

Kursänderung im Frauenturnen?
Die kürzlich erfolgte Neuwahl der Frauen-

turnwartin Henny Warninghoff- Hannover
bringt eine Kursänderung in verſchiedenen
Zweigen des Frauenturnens mit ſich. Allerdings
wird ſich im Frauenturnen der Halleſchen
Turnerſchaft nichts ändern, da man dasſelbe in
beachtlicher Form dementſprechend ſchon neuzeit-
lich ausgebaut hat. Unter bewährter Leilung des
ehemaligen Caufrauenturnwartes W. Klinz
(Halle) beſteht ſchon ſeit ca. zwei Jahren im
H. T. S. V. eine Turnabteilung der Frauen

Klubdreikampf im Schwimmſport
Wie wir hören, wird in Schwimmerkreiſen für

Anfang Februar 1930 ein recht intereſſanter
Schwimmer Dreikampf geplant. Der Freiſtil-
Staffelmeiſter 1926/2728, Magdeburger
Schwimm-Klub von 1896, der Freiſtil-Staffel-
meiſter 1929, Poſeidon -Leipzig, und die
Magdeburger Hellenen ſollen in einem Klub-
dreikampf aufeinander treffen, das Programm ſoll
eine Freiſtilſtaffel 10mal 100 Meter, eine Freiſtil-
ſtaffel 10mal 200 Meter und ein Waſſerballſpiel
umfaſſen. Sieht man von dem Waſſerballſpiel
ab, ſo bleibt ein reiner Freiſtil-Staffelkampf, der
n drei beſten deutſchen Mannſchaften vereinigen
oll.

Die Vorturnervereinigung des Sachſen-Anhalt-
Kreiſes der Deutſchen Turnerſchaft hielt in der
Magdeburger Frieſen-Turnhalle ihre 10. Zu-
ſammenkunft ab. Alle Darbietungen wurden mit
Beifall aufgenommen, Erfreulich war, daß man
in allen Vorturnerſchaften auch den Nachwuchs in
beträchtlichem Maße herangezogen hatte. Die Ver-
treterbeſprechung beſchloß, die 11. Zuſammenkunft
am 21. Oktober 1930 in Stendal abzuhalten.

„und fühle mich, ſeit ich das
Brot eſſe, viel friſcher und leiſtungg-
fähiger“. So ſchreibt wörtlich aus
eigenem Antriebe eine Verbrau-
cherin über das echte Stettiner
Simonsbrot. Dazu der köſtliche
Wohlgeſchmack! Und Sie eſſen es
nicht täglich? Erhältlich mur bei:
pfeiffer Haaſe, Ludwig Wucherer-
Straße 76, Gebr. Zorn, Große
Steinſtraße 9, RKef.-Haus Starke,
Barfüßerſtraße 11, Wilhelm Rüller,

Zwingerſtraße, Ecke Torſtraße.

Programm der „Mirag“
am 24. Oktober

Donnerstag, 24. Oktober. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20:
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt.
11.00: Funkwerbenachrichten. Anſchließend Schallplattenkon
zert. 11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00
bis 14.00: Schallplattenkonzert. azwiſchen 12.50: Wetter
vorausſage. 12.55. Nauener Zeitzeichen. 13.15: Preſſe und
n 14.00: Bücherbeſprechung der Sächſ. Landes
bibliothek, Dresden Dr. Hans ann: „Alpine Literatur.“
14. 30--15.30:. Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend.
15.45: w. 16.00: Prof. Dr. Paul Gedan,Leipzig: „Vom Seelenleben des Kindes in ſeinen erſten
Lebensjahren.“ I.: „Das Säuglingsalter.“ 16.30: Bunte

k. 17.55: Wirtſchaftsnachrichten. 18.05: Steuerrund
fu 18.20: e rterporguslgge und Zeitangabe. 18.30: Ger
trud van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch. 18.55: Arbeits
nachweis. 19.00: Dr. Franz Große, Jena: „Das amerika-
niſche Gewerkſcha eſen.“ 19 30: Konzert der Bergkapelle
Halle (Saale). rigent: Hans Teichmann. 20.50: u
nach Feuerland. Ein heiteres Spiel in drei Akten von Sidney
Wells. 22.00: Dr. Wilhelm Hitzig, Leipzig: Einführungs

um 3. Abend der deutſchen Sinfonie (am 25. Okt.).
15: Funkpranger. 22.20: Zeitangabe, Wettervorausſage,

Preſſebericht und Sportfunk. 22.30: unk-Tanzunterrichtvon alter Carlos, Berlin. AnſSuedent:

u

Kohlenhandels-Ges. m. b. H.
Hordorferstraße 1

Fernsprecher 260509, 26045
v

Briketts, Koks, Eiformbriketts,
Steinkohlen, Holzkohlen

Fußball Ergebniſſe im Saalegau
Giebichenſtein Neumark unentſchieden

In der ließ ſich derSpitzenführer 99- Merſeburg vom V. f. L. Merſe
burg 3:2 überraſchen. Ehe 99 zur u kam,
lag V. f. L. bereits 3:0 in Führung. Kahyna-
Reſerve war 99 ſtets überlegen und ſtellte die
Punkte durch einen 5:1Sieg ſicher. Wacker rang
Boruſſia 5:2 nieder und Sportfreunde fertigte
Ammendorf 4:1 ab.

1b-Klaſſe: Neumark mußte ſich in Gie-
bichenſtein gefallen laſſen, daß ihnen ein Minus
punkt beigebracht wurde. Beim Seitenwechſel lag
Giebichenſtein 3:1 (1) in Führung und noch fünf
Minuten vor Schluß hieß es 4:3 für Giebichen-
ſtein. Hätte Giebichenſtein nicht zu ſtark auf Halten
geſpielt, wäre Neumark auf der Strecke geblieben.
Preußen Merſeburg hatte gegen Eintracht keinen
leichten Stand, konnte aber doch noch im Endſpurt
den Sieg 3:2 ſicherſtellen. Sportring-Mücheln be
hauptet durch einen 2:0-Sieg über Röſſen weiter-
hin den zweiten Tabellenplatz. V. f. R. Reideburg
unterlag nach unentſchiedenem Halbzeitſtand gegen
V. f. B. Schkeuditz 2:3.

Klaſſe II: Osmünde ſorgte in dieſer Klaſſe
für die Ueberraſchung, indem ſie die Reichsbahn
mit 6:1 abfertigten. Sportverein Landsberg war-
tete gegen Alsleben mit guten Leiſtungen auf und
gewann 7:2. Wacker-Zörbig kommt immer beſſer
in Form, ſie ſchlugen Cröllwitz ſicher 3:0. Auch
Dölau war gegen Bahnhof- Teutſchenthal in recht
guter Verfaſſung; ſie behaupteten ſich klar 11:1.
Wansleben brachte einen 1:0Sieg über Ober-
röblingen fertig. Holleben gegen Salzmünde war
ein offenes Treffen, das Holleben knapp für ſich
entſcheiden konnte. Klar überlegen ſchlug Sport
luſt- Teutſchenthal die Mannſchaft von Langen-
bogen aus dem Felde.

Jm Geſellſchaftsſpiel hatte Sportbrüder Mühe,
ſich gegen Halle 1910 1:0 zu behaupten. Benn-
ſtedt gegen Amsdorf trugen ein Pokalſpiel aus,
das trotz zweimaliger Verlängerungdoch noch unentſchieden 11 endete. V. f. B. Schkeu
ditz II gegen V. f. R. Reideburg II 5:2

Preſſebeſprechung im D. F. B.
Der Vorſtand des Deutſchen Fußball- Bundes

benutzte die Gelegenheit des Länderſpieles gegen
Finnland zu einer Preſſebeſprechung Der
Vorſitzende Linnemann rechtfertigte den
Standpunkt und das Verhalten des Vorſtandes in
der Frage des NMeiſterſchaftsſpieles Hertha
B. S. C. gegen Spielvereinigung Fürth mit dem
Hinweis darauf, daß die Vorkommniſſe keine Ein
zelerſcheinung darſtellten, ſondern eine Begleit-
erſcheinung des Meiſterſchaftsſyſtems überhaupt
ſei. Auch das Meiſterſchaftsſyſtem ſelbſt
wurde in eifriger Debatte erörtert. Bemerkens-
wert aus dieſen Auseinanderſetzungen iſt der
Ausſpruch Linnemanns, daß nicht der Bund und
die Verbände das Fundament des deutſchen
Fußballs ſeien, ſondern die Vereine.

Jn
Verhältnis zur D. T.

wurde dasvertraulichen Beſprechungen urd
Schwierigkeit auf-in ſeiner

Wring-

Walzen einsetzen

nur von
ſparmann
neben Walhalla.

für Induſtrie Handwerk, Ha

AufnahmePreis pro Zeile Pf. netto
eingerichtet Beſtehungen werden nur für Jabr (wöch. Einſchaltung) angenommen

Fernruf 26504.

Ganze Namen oder
Vornamen läßt zum
Zeichnen von Wäſche
uſw. weben (rot),
Schrift auf weißem

Abfuhr-lInstitute

Planos L. Rißland, Tel. 21231

6 Tuto Faſrscnuſe

Bezugsquellen Nachweis

9

Emil Banſe, geren et
Bande.H. G nee Vachf. 5 Ankerwickelei u. Reparatur

Gr. Steinſtr. 84 Voshage K Uhde, Leipziger Str. 14

gezeigt, ferner das Verhältnis zu anderen Fuß-
ball-Ländern, in erſter Linie Oeſterreich und
England.

Kurze Sportnachrichten
Die Jagdſpringen in Dortmund. Die den Ab

ſchluß eines jeden Tages bildenden internationalen
Jagdſpringen mit Totaliſatorbetrieb beim Dort
munder internationalen Reit und Fahrturnier
gingen bei gutem Beſuch vonſtatten. Weniger gut
waren dagegen die erreichten Leiſtungen. Die
beſte Leiſtung vollbrachte noch Dr. Sprenger
auf ſeinem achtjährigen Graditzer Schimmel-
wallach Nanuk mit 83 Fehlern und 82 Sekunden.
Oberleutnant Schunck von der Kavallerieſchule
kennte zwar 81 Sekunden herausreiten, erhielt
aber nicht weniger als 183 Fehler notiert.

Cerannowſki-Polen auf Paradiesvogel gewann
die Dreſſurprüfung für Reitpferde der Klaſſe M
und eine Eignungsprüfung für Reitpferde (o. M..

7

Jm Prix du Conſeil Municipal, dem Haupt
ereignis der Sonntagsrennen in Lorgchamp, ſiegte
der vierjährige Motrico des Herrn Rivaud über
legen. Das Rennen, welches über 2400 Meter ging,
war mit 250 000 Fr. ausgeſtattet.

2

Jm Küſtriner Hürdenrennen gewann als Außen
ſeiter die vierjährige Stute Marſy des Herrn von
Bauer unter Trumpfheller mit 58 Länge bis Kopf
gegen Stichelei und Legende und brachte ihren nur
ſehr wenigen Anhängern die Rieſenſumme
von 2253:10.

Die Pardubitzer Sieger Vogler und Ben Hur
treffen am 27. Oktober im Deutſchen Halbblut-
Jagdrennen in BerlinKarlshorſt aufeinander.
Weitere Teilnehmer ſind der berühmte Poſidonius,
Beate und Johanniterin.

7

100 Meter Rücken in 1:06,8 ſchwamm der
deutſche Meiſter KüppersVierſen bei einem
Schwimmklubkampf ſeines Vereins
Aegir Uerdingen in einer Lagenſta und bewies
damit, daß er zurzeit in glänzender Form iſt. DasWaſſerballſpiet am Schluß war unentſchieden 8:8,
bei dem Küppers im Tor gute Leiſtungen aufwies.

Künninger-Poſeidon Leipzig, einer der beſten
zweiten Senioren Mitteldeutſchlands im Bruſt
ſchwimmen, iſt jetzt nach Göppingen über-
geſiedelt und dort dem SV. Göppingen beigetreten.
Mit Fauſt und Schwarz als weitere Staffel
leute dürfte der SV. Göppingen damit eine der
ſtärkſten Bruſtſtaffeln Deutſchlands beſitzen.

Phil Scott ſoll mit Porat boxen. Scott, der
ſcheinbar vergeblich auf einen Kampf mit Jack
Sharkey wartet, ſoll demnächſt in New York auf den
Nvrweger Otto v. Porat treffen. Einex neuen
Lesart zufolge ſoll der Sieger dann mit Schme-
ling boxen und der Gewinner dieſes Kampfes mit

ſef r den SV.

Sharkey um die Weltmeiſterſchaft. Aber auch daz
wird wohl kaum ſtimmen, denn den letzten amerika
niſchen Meldungen zufolge wird im Weltmeiſteralen er en Mann beſtimmt wieder

empſey he

Ernent beſiegt wurde Haymann in NewDiesmal ihn der unbekannte Hort
Boſtoner

Damit dürfte des deutſchen Schwergewichtsmeiſters
Karriere in Amerika beendet ſein.

Bergamini ſtürzte beim Training im Berliner
Sportpalaſt ſo ſchwer, daß er mit einer Gehirn-
erſchütterung ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

t

Ein mittelthüringiſcher DreigauMeiſterſchafts.
wettkampf im Kunſtturnen findet am 10. November
in Erfurt ſtatt. Es beteiligen ſich daran die
Gaue Oſterland, Nordoſt-Thüringen und Mittel
Thüringen.

Saalegau
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Saalegau im V. M. B. V.
Verbindliche Mitteilung Nr. 27.

1. Für das am 3. November in Berlin ſtattfdende
Städteſpiel Berlin Halle wird folgende Mannſchaftt aufge
ſtellt: Buchöl (Bor.); Hauck (PSW.), Knobbe (PSWV); Donath
(SWV.); Willigmann (SWWV.), Wougoll (Wor.); Kovbert (Bor.)
Siſcher (PSV.), WBuriſch (96), Karl (98), Sauerhering
e. Erſatz: Brauer (96). Abſagen bis zum 28. Oltober

an R. Oswald, Lutherplatz 8. Abfahrt 8.40 Uhr. Treffpuntt
8.15 Uhr Hauptbahnhof. Schuhe ſind mitzubringen, Tor
wächter volle Spieltleidung. Meldung bei Herrn Oswald.

2. Die für den 27. Oktober angeſetzten Spiele erhalten die
laufenden Nummern 170-193. Wir vitten um Nachtragung

3. Für Sonntag, den 27. Oktober, werden folgende Spiel
abgeſetzt: Nr 182 Lauchſtädt I--Kayna I; Nr. 183 Vſg,

II--Pol.-Merſeb. II; Nr. 191 98 Damen -BlauWeiß
amen.

4. Für Sonntag, den 27. Oktober werden folgende SpieleSpiele verlegt: Nr. 181 PreußenMerſeb. Reichsbahn von
15 auf 14 Uhr Nr. 178 VfL.Merſeb.--99 von 15 auf il Uhr
Nr. 180 VBöllberg--Zſcherben von 14 auf 11 Uhr Rr.
Da.Wacker-- Giebichenſtein von 11 auf 14 Uhr.

5. Die StammMannſchaftsmeldungen für die 2. Runde
ſind uns ſofort einzureichen.

6. Die Damen Mannſchaft des VfS.-Merſeb. wird wegen
zweimaſigen Richtantretens geſtrichen. (Spiel Nr. 192 V.
Merſeb. Damen--96 Damen fällt aus.)

7. Für Sonntag, den 3. November, werden folgende rig
ſtändigen Spiele der 1. Runde angeſetzt: Ia Nr. 994 11 Uhr
Einträcht--Wacker Hoffmann VfV.Merſeb.); 144 a 11 Uhr

96--HRC. (Lange, 98); Reſ. Nr. 103 a 10 Uhr Eintracht
Wader (Werner, BlauWeiß); Nr. 148 a 10 Üühr 96— H.
(Heidler, Poſt); Ib Nr. 150 a 15 Uhr 99--PolizeiMerſebur

unze, VfS2.-Merſeb.); II a Nr. 18 a 15 Uhr Pol. Merfeb.gern f. I (09); S a 15 ühr Kayna-Reumark Preußen
Nerſeb.); II b 112 a 11 Uhr Reichsbahn-Alsleben (Böllberg):i 11 Uhr 1910—- Poſt Il (Kany; III Nr. 45 4 10 h
96 III--Boruſſig III (Eintracht)y; III Nr. 156 a 11 UhrV. BiauWeiß III. Gotuſſia); III Kr. 157 2 11 n
BlauWeiß 4—PSV. 3 (96

Oswald. Bormann.
r r. für Fuß und A.Aenderungen zum 27. Oktober. l Klaſſe 1 Nr. 4

leitet Krüger (Reideb.); Klaſſe 1 Nr. 45 Wolf (Wacker)Klaſſe r. 45 Zipfel (Eintracht); Klaſſe 1 Nr. 41 Jeſgh
r loſe b Nr. 45 Bega (Sportfr.); Kla z

oſt.
Jugendſpiele: Nr. 313 leitet Noak (Poſt); Nr. 314 Wein

reich (Vader); Ar. 318 Quenzel (Mücheln); KRr. 325Nr. du W ru W 9 n Mütheln;
r. Splel Boru HRC. 14 UhrReichsbahn); Böllber e I 11.30 inr in

eußenMerſeb. I--Reichsb I 14 Uhr Holzhauſen
e 75 raur. Sdorf de i L r .Meſeburg.iedsri aſſe A werden beſtätigt: Fußball:8 Bauer e Rerne, Deppe (Nietleben), 4

lein r erſeb. u re v fie ichenſtein,
n), Jahr unag),andball: Meuer (Wacker). Gornſuß

Zabel.

Haararbeiten 96 Sechreibarbeiten

ndel, Landwirtſchaft, Berkehr

C

ZopfSiebert, e an Karlſtr.

ederzeil. Neue Rubriken werden koſtenlos

e 0 Schreibmaschinenbeſorgen alles. Tel. 21422. Fr. Müller, Leere

9 Hygienische Bedarſsartſeſ Specſion
Bürobedartf GummiBieder Gr. Steinſtr. 81 G. Veſter, A.-G., Bahnſpediti

Möbeltransport, Lagerungv 9gr. Müller, n C ygienisene Frauenar rei

Preußen-

Zillmann Lorenz, amtl. S
Geiſtſtraße 28. di AmtTelefon 84868. a Lagerhaus mit Gle

Straße 29

Guf ring d
Forkhardt,

Karbid z Sperrhoſzhanqſung
t. Oſterwald,

e G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition,
Möbeltransport, Fernruf 27901

W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 284

9 Siegelfabriken
Dachdeckermeister

E. Jlgenſtein, L h
Klischeefabriken

Brunner K Brandt, Schmeerſtr.
Telefon 2838 20gegen Kleine bel, Lü tr. 1,Raten D. h e üvenerſtr 4 Dekorationsmaler d l Konigſtr. 70 Troi

Lüders er, Tel. 289 55 reibriemenOiberg Tuto-Federn- Reparatur W. Werth, Schwetſchkeſtraße 7. öch d Ton(eipriger Str- w W. Veidt, Am Steintor 12, T. 28991 Drueſesacſnen aſſer Tr 9 4 e 9 mit röſel, ſtr.

Tmio Tacrſerere a Saruere en Gebr. Thielicke, et n
kaue 70 Ftenra ch ge Nosfeld, Hofſggttg r emer. Halleſche Wach u. Schli

T Bebörden Otto Vucher, terſt 24. dernhöehslen Tmno- ung WVagensatiſereſen n r 7 Ah Vanbeg ver ten m. b. H.
agesprelsen Otto Rennefahrt, Königſtraße 71 S mehrfarbig, Mr. Klini Zeitschriften

getrag. Kleidungs S nefert gut. Leitergerüstbau 9 0ſtücke Wäſ z We ſchnell und en e Gutsbeamten-Betten e ger F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 829 48 S e vreiawe rt P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79 Deuſſ he usbeamterZel
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C Büderranmen
W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689

ler
K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 246 79

Gummi -Bieder, Gr. Steinſtr. 81 T Kaoſo Amiegen 4 Theater Varietee Kabarett K
Sportliche Veranſtaltungen Kons

t Fenster z
Götze, Breiteſtr. Vorträge Tagungen Ausſtellun35. Tel. 24028. Bibliotheken Müſeen Tanz
TRechenmaseninen Garant. Mindeſtauflage L pro

Hoffmann, Deſſauer Straße 2 a

C Clasereſ und Bderraſmen
Fr. Müller, Ekeche 20

Probeheft auf Verlangen koſte
Verlag u. Druck Otto Thiele, H

C. Döring, ob. Leipgzſtr. 74, T. 295831 ſeſer- u. Ziegeldeckermorr. 9 (S ZeſteW
C Büchsenmacher I Gravier- Anstalt
W. Uhlig, Leipziger Stratze 27 O. Breitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276

t Bürotenwaren Do Jummſwaren

Alb. Biſchoff, Flottwſtr. 19, T. 21642

F. Grotzm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904

Verleihung von waſſerdicht
Waggon und Zeltdecken

Schläuche
Zillmann Lorenz La

M. Jaculi. Schmeerſtraße 1 Gummi-Bieder, Gr. Steinſtr. 81
Schmidt Bröſel,

Tel. 26
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 23. Oktober

neiſter-

er In der Sitzung des Vorſtandes der Reichsunkten Man ſchreibt uns: meinſchaft der Eiſen, Stahl und Metallwarenteiſters e immer wieder gerügte Politiſierung der duſtrien, von welcher wir bereits die Vorſchläge
waltung im Reich, in den Ländern, zur Steuerreform m. en hat der Voren uſw. beginnt nunmehr auch auf die ſtand u. a. auch ein irtſchaftsprogramm auf
le Rechtſprechung überzugreifen. Reg geſtellt, welches er nunmehr der Oeffentlichkeit

erliner Yriſch iſt zum Direktor des Oberverſiche- uübergibt. Es lautet:
Sehirn- Namts Dortmund ernannt worden. Briſchh Die Reparationszahlungen, einerlei,
werden nach dem Kriege zunächſt in Schleſien im in welcher Höhe und Geſtalt ſie geleiſtet werden

Jeſen betätigt. Später wurde er bei der Re müſſen, ſind auf die Schultern der Geſamt-
g in Oppeln beſchäftigt Nach kurzer bevölkerung zu verteilen. Dabei mag die Leiſtungs

ſchafts. J ructe er zum Landrat in Delitzſch (Prov. r der verſchiedenen Bevölkerungsſchichten
vember Neen) auf. Er wurde dann Regierungsrat in berückſichtigt werden. Auf dem Gebiete der Roh
an die Pſfeldorf. Als Nachfolger bei dem ſtoffverſorgung fordert die Reichsgemein-
Mittel- ahnunglück in Leiferde zu Tode gekommenen ſchaft der Eiſen, Stahl und Metallwaren-

ters Mehlich kam er nach Dortmund. Als Induſtrien eine billige Beſchaffung der Rohſtoffe
z hier ſchon nach einem halben Jahre nicht zu Preiſen und Bedingungen, die den Jnduſtrien
halten konnte, kam er wieder zurück zur Re ihre Wettbewerbsfähigkeit auf dem
ing nach Düſſeldorf. Nunmehr iſt er Direktor Weltmarkte gewährleiſten.
oberverſicherungsamts e h Auf dem Gebiete der Zoll- und Handels-
gährend die Träger Sozialverſicherungl a Fitik ſind die Belange der Eiſen, Stahl und

ttimmdende Recht n den amtlichen v e MetallwarenInduſtrien bisher nicht in genügender
e auſ N. angehalten werden, nur Angeſtellte zu be Weiſe zur Geltung gekommen. Es wird zunächſt

Don gen, die den Nachweis einer fachl ichen eine baldige Nachprüfung des deutſchen Zol!l-
en dung durch Ablegung von Prüfungen er grifs für notwendig erachtet. Unſere Forde-

Oitore R n Orero ſche wer de rungen auf dem
reffpun ſiſchen erverſicheru 14wem erung der Kranken, Unfall, Jnva Gebiete der Handelsvertragspolitik
alten e Angeſtellten- La n ſind folgende:
chtragung. erichts, als Spruch un e owie n d Türde Epiele htsbehörde wirkt, ein Mann aller l. r ws a w.

e R nis der ſchwierigen Materie der Sozialver-zlauWeiß rin n ſo Abzri tigen Ausfuhr der Eiſen, Stahl- und Metallrung bar lediglich wegen ſeiner Zugehörig Fertiginduſtrie nicht die Zahl der Zolltarif-ide Spiele t Sozialdemokratiſchen Partei beſtellt. Den doſttnen ſondern die wirtſchaftliche Be
r un Raerſicherungsämtern iſt auch als Schieds du re Geſamtonee Whgebegh
r. ſern die Erledigung der Streitigkeiten ſein 9 r Ge nduſ g
2. und J r er Se Verſerange- 2 Wir fordern die unbedingte Meiſtbegün

Mun Si faſſ ngs- orde v 2 Uunbedingteragen. Sie umfaſſen ferner Verſorgu g la n r ſeboh n der Vapgels vo vlege
ird wegen Äcte nach dem Reichsverſorgung geſetz. icht d inſeiti llerhö Ab192 V. Ngenn auch die Reichsverſicherungsordnung für nicht urch eitige Zollerh hungen, Ab
d Amt des Vorſitzenden eines Oberverſicherungs r e me keinen beſtimmten Ausbildungsgang fordert, anen und dergl. durchbrochen werden rf.
11 Uhr ar es bisher ſelbſtverſtändlich, daß hierzu nur 3. Die vollſtändige Beſeitigung der Ein-

kintrach Ämte mit Befähigung zum Richter amt oder und Ausfuhrverbote wird angeſtreht.
Vlerſen den höheren Verwaltungsrat beſtellt wurden 4. Dem protektioniſtiſchen Zollſyſtem des Aus
Merſeb i hat den Anſchein, als ob der Vorgang in Dort- landes und allen auf dieſem Gebiete liegen
Hue d der ehe W n de ch den Maßnahmen iſt entgegen zuwirken.

i I in eingeweihten Kreiſen derlautel o 5. Die Beſeitigung der Handelshemmniſſe durch11 nächſt dasſelbe Spiel im n w. Erſtrevung ver wi rtf An gen Verkehrsfrei-
a l ül Stralſund wiederholen. eiſe, heit iſt zu fordern.

en es ernſt iſt mit einer unparteiiſchen Erledi
all der großen Zahl Streitigkeiten auf dem Ge

D1 r. I. der Reichsverſicherung ſollten ſich mit allen

Frrr fü ſtehenden Mitteln gegen dieſe 3e n ver Die Zahlungseinſtellung
hung wenden.
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Recht

de Oberverſicherungsämter können nur dann
e wichtigen Aufgaben erfüllen, r

trauen aller Wirtſchaftsträger beſitzen.
ſche Sozialverſicherung,

den Steigerung der Koſten der deutſche ehmen: „Kein Vieferant der EliteDiamant-
ſiale tat beträgt nunmehr faſt ſechs Mil Werke würde je daran gedacht haben, daß er bei
den Mark jährlich
ntlichen Intereſſes ſteht, wird durch ſolche Zahlungsweiſe der Geſellſchaft keinesfalls mit der
eipolitiſchen Vorgänge aufs ſchwerſte geſchädigt der Opelwerke Schritt Nach unſeren Feſt

in Miß ſtellungen wurden Lie
edit gebracht. Was ſagt der Preußiſche Januar dieſes Jahres, die das handelsübliche

Staats Höchſt zie l von 8 Monaten hatten, von der

wenn ſie das EliteDiamantWerke, über die wir bereits be

Brennpunkt

in der geſamten Oeffentlichkeit

ndtag zu dieſer Maßnahme

Karlſtr. Lohnſtreit in England General otors zu vertröſten, was ihr um ſo
ernſten Lohnſtreitigkeiten in der engliſchen leichter möglich war, weil ſie

nen Wollinduſtrieziger Ein großer Teil der Gewerkſchaften, in denen
Straße I Arbeiterſchaft der engliſchen Wollinduſtrie zu nicht e die Zugehörigkeit der Elite-

hat nunmehr über die Diamant
e der Arbeitgeber ab ſeine Forderungen als unbedingt ſicher ange-

inmt. Gegen eine Lohnverminderung ſprachen nommen hätte. Wenn ein Gläubiger ankündigte,
rund 80 v. H. der Abſtimmenden aus. E
mer Teil trat für Annahme der Lohnvorſchläge nehmen, ſo drohte die

Die Arbeitgeber haben erklärt, 1 die ſellſchaft
gleichsverhandlungen nunmehr zu Ende
ſie nicht bereit ſeien, neue Vorſchläge zu Lieferant von allen Aufträgen der Adam

chen. Die Möglichkeit eines r Opel A.G. bzw. der General Motors Corporation
unmittelbare

Saar Tagung der deutſchen Induſtrie
Am 24. Oktober finden Sitzungen der leiten Opel ſich in der Zeit vom 23. Auguſt 1929 bisGremien des i grrerbegdeß der Deutſchen zum 11. September 1929 auf ſämtlichen Grund

uſtrie und der Vereinigung der Deutſcher
heitgeberverbände in Saarbrücken ſtatt.

bei den Tagungen in Köni
N und in Breslau im April

tragen ließ. Die Uebereignung der Produktionren ber und die Eintragung der Sicherheitshypothek er
ded der Saar Tagung hauptſächüch darin, die alſo zu einem Zeitpunkt, zu dem die Zah

e Schickſalsverbundenheit zwiſchen den Gren z
idgebieten und den übrigen Teilen der m Aufſim fſichtsrat vertretenen Beauftragten vonrn Wirtſchaft zu e w. General Motors, Generaldirektor Keith Wood,

und Sorgen der Gren ndgebte Bugg- bekanntgeweſen ſein mußte. Wir können
ten. Die Vereinigungen halten et für ehe beute ſchon ſagen daß die Ala unbiger e h

dtig, daß der ſachliche und perſönliche Konner wenn ihnen nicht ein zufriedenſtellender Ver
ides deu den ſchwer ringenden Grenzgebieten verſtärkt gleichsvorſchlag unterbreitet wird.“

d und durch eine Ausſprache an Ort und Stelle
Anteilnahme der Kungen deutſchen Induſtrie

age der
det wird. Jm Anſchlu

Grenzfahrten und B

der Oeffentlichkeit

Grenzgebiete be ſcher Lloyd. Wie verlautet, wird zurzeit zwiſchen
an die Verhandlungen dem Norddeutſ z Lloyd und dem Königlich

eſichtigungen induſtrieller Holländiſchen
progra n, die den Teil ſchluß einer Jntereſſen gemeinſchaft für

R Eern auch unmittelbare Eindrücke über die den Paſſagier- und Frachtenverkehr nach Süd-
im Saargebietamerika, in welcher nach einem beſtimmten Ver-

ttiebe in Ausſicht genommen,

der Elite-Diamant-Werke
Zu der überraſchenden Zahlungseinſtellung der

Ter richtet haben, wird eine Zuſchrift aus Gläubiger-
er kreiſen veröffentlicht, der wir folgendes ent-

des dieſer Firma Geld verlieren würde, obwohl die

eranten-Rechnungen vom

1. Elite-A.-G. nicht begahlt. Die Geſchäftsleitung
wußte immer wieder die Lieferanten unter Hin

den großen Bruder Opel bzw.
gegen die Be-

rechnung von Verzugszinſen nicht ſträubte Es
iſt klar, daß ſich kein Lieferant dieſe erheblichenFielüberſchreitungen hätte gefallen laſſen, wenn er

rke zu Opel bzw. General Motors

Ein gegen den ſäumigen Zahler etwas zu unterdex ſchäftsleitung der Ge
ofort mit Vergeltungsmaßnahmen der

eien, Opelwerke in der Weiſe, daß der betreffende

ähe ein für allemal ausgeſchaltet würde.
Feſt ſtehen die a daß der Adam Opel
A.G. die L Produktion der EliteDiamant-
Werke übereignet wurde, und daß nach einem von
uns eingeſehenen Grundbuchauszug die Firma

ſitz der Elite A.G. eine Sicherheits
hypothek im Betrage von 1,5 Mill. Mark ein

ungsunfähigkeit des Unternehmens dem Aufſichts-
ratsvorſitzenden, Dr. Fritz von Opel, und auch dem

nahme nicht ohne weiteres hinnehmen werden,

Verhandlungen Norddeutſcher Lloyd Holländi-

loyd verhandelt über den Ab-

Wirtſchaftsprogramm der Eiſeninduſtrie
Gegen das protektioniſtiſche Zollſyſtem des Auslandes

vfGSGGGG Green

Die Tarif- und Beſchaffungs-politik der Reichsbahn verlangt gebieteriſch
die Rückkehr zu den bewährten Grundſätzen der
Vorkriegszeit, welche den wirtſchaftlichen Bedürf
niſſen der Jnduſtrie, des Handels und der Land
wirtſchaft Rechnung trugen. Eine Tariferhöhung
iſt für die Eiſen, er und Metallwaren-Jndu
ſtrie zurzeit nicht tr

Ebenſo wichtig wie die Tarifpolitik iſt aber
die Beſchaffungspolitik der Reichsbahn.

Zahlreiche Betriebe ſind ihr bereits zum Opfer ge
fallen. Weitere, und zwar nicht die ſchlechteſten,
werden folgen, wenn die Reichsbahn in Zukunft
nicht zu einer Beſchaffungspolitik übergeht, die von
einer Stetigkeit getragen iſt und davon abgeht,
in erſter Linie das billigſte Angebot zu berück-
ſichtigen.

Jn der Frage der Kartellpolitik geht
das Beſtreben der Reichsgemeinſchaft nach einer
vernünftigen Handhabung der Kartellgeſetzgebung.
Der Grundſatz, daß die Wirtſchaft ſich ſelbſt regu-
liert, muß beachtet werden.

Auf dem Gebiete des Bank- und Hredit-
weſens wird die Reichsgemeinſchaft neben einer
Beobachtung der Bankgebühren und bedingungen
insbeſondere der Frage der Kreditbe-
ſchaffung für die mittlere und kleinere Jndu-
ſtrie ihr Augenmerk zuwenden.

Was das Ausſtellungs- und Meſſe-
weſen angeht, ſo tritt die Reichsgemeinſchaft für
eine ſtrenge Rationaliſierung und Einſchränkung
ein.

Ausfuhr und Binnenhandel haben
nach dem Kriege Strukturveränderungen erfahren,
die auf ihre Stellung gegenüber der Jnduſtrie nicht
ohne Einfluß geblieben ſind. Die Preisfrage
wie auch die Zahlungs- und Lieferungs-
bedingungen machen zwiſchen den beteiligten
Kreiſen eine Verſtändigung notwendig. Die
Reichsgemeinſchaft bietet die Hand zu einer ver-
ſtändnisvollen Zuſammenarbeit mit ihren
Abnehmern. Sie läßt ſich hierbei von der Erkennt-
nis leiten, daß dieſe Zuſammenarbeit zwiſchen den
Verbänden der Erzeuger und Verbraucher den
übertriebenen Konkurrenzkampf ausſchalten
ſoll.

amerika geregelt und die Einnahmen umgelegt
werden ſollen. Eine Aufgabe der Selbſtändigkeit
des Königlich Holländiſchen Lloyd kommt nicht in
Frage. Zu poſitiven Abſchlüſſen iſt man bei den
Verhandlungen noch nicht gekommen.

Vor dem Abſchluß. Die Dividende der A.G.
für Glasinduſtrie vorm. Friedr. Siemens,
Dresden, wird auf wieder 9 Prozent geſchätzt.
Auch die mit Siemens Glas in Jntereſſengemein-
ſchaft ſtehende Stralauer Glashütte A.-G.,
Berlin-Stralau, dürfte wieder 9 Prozent verteilen.
Die Dividende der Concordia Spinnerei
und Weberei A.G. dürfte wahrſcheinlich nicht über
die Vorjahrshöhe (8 Prozent) hinausgehen. Die
Aufrechterhaltung von 8 Prozent gilt aber bisher
noch als möglich.

ſqxccTT,j

Dornier-Flugzeugbau in Kmerika
General Motors und der amertkaniſche

FokkerFlugzeugbau haben eine „Dornier-
Corporation of America“ gegründet und
ins Handelsregiſter eintragen laſſen. Die Geſell-
ſchaft will in Amerika unter Benutzung der Pa-
tente Dorniers Flugboote bauen.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hart-
mann A.-G., Chemnitz. Der Aufſichtsrat be
Ah den aus der Sanierung ſich ergebenden

uch gewinn in Höhe von 1Z 098 800 RM. nach
Deckung des Verluſtvortrages aus dem Vorjahre
zu Sonderabſchreibungen auf Anlagekonten, zur
Deckung der aus der Aufgabe des Dresdner
Werkes Freital und der Lokomotivgeſellſchaft
entſtandenen Verluſte, ſowie zur Auffüllung der
geſetzlichen Reſerven und zu weiteren Rück
ſtellungen zu verwenden. Für das am 30. Juni
abgelaufene Geſchäftsjahr weiſt die Geſellſchaft
einen Ueberſchuß von 834 020 RM. aus, wovon
397 434 RM. zu Abſchreibungen verwandt und
278 000 RM. der etzlichen Reſerve zugewieſen
werden. Der verbleibende Reingewinn von
158 5866 RM. gelangt zum Vortrag (HV.
28. November).

Kötitzer Ledertuch- und WachstuchWerke, A.G.
Jn der außerordentlichen Hauptverſammlung
wurde die Erhöhung des Grundkapitals um
höchſtens 1,4 Mill. Rw. genehmigt. Die
Aktien dienen bekanntlich zur Angliederung der
Firma Alexander 7chumann, Wachstuch und
Ledertuchfabrik in Zweenfurth bei Leipzig.

und ein Moratorium bis Ende dieſes Jahres von
ihren Gläubigern hatte, gliedert ſich Kötitz ein
Unternehmen an, das als vorteilhafte Ergänzung
des Produktionsprogramms bezeichnet wird. Der
Geſchäftsgang iſt zur Zeit normal. Das Unter-
nehmen hat einen nicht unerheblichen Mehr
umſatz erzielen können. Unter dem üblichen
Vorbehalt iſt mit derſelben Dividende wie im

Mit dem Erwerb dieſer Fivma, die illiquide war

Deutſch öſterreichiſche
Zuſammenarbeit

Kürzlich fand im Stahlhof zu Düſſeldorf unter
der Leitung des Ausſchußvorſitzenden Dr.
Schlenker die erſte Sitzung des vor kurzem
mit dem Sitz in Düſſeldorf ins Leben ge-
rufenen Reichswirtſchaftsausſchuſſes der Deutſch
Oeſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaft ſtatt. Jn den
Referaten und der nachfolgenden Ausſprache
kamen übereinſtimmend lebhafte Veforgniſſe
über die in den deutſchöſterreichiſchen Handelsver-
tragsverhandlungen eingetretene Stagnation
zum Ausdruck. Der Reichswirtſchaftsausſchuß
machte ſich die Forderung zu eigen, daß ſeitens
der Regierungen und ſeitens der beteiligten Wirt-
ſchaftskreiſe alles geſchehen muß, um die ein-
getretenen Schwierigkeiten und Hemmniſſe zu
überwinden, damit größere Gefahren im
Intereſſe der deutſchen und öſterreichiſchen Wirt
ſchaft vermieden werden.

t

der gemeinſamen Sitzung reichsdeutſcher
und öſterreichiſcher Handelskammern in
za t a. M. berichtete Reichsminiſter a. D.

r. Schiffer über den Stand der Rechts-
angleichungsverhandlungen. Der Vortragende
ſtellte feſt, daß zum weſentlichen Teile eine
Einigung in den Ausſchußberatungen erzielt ſei
oder ſich doch anbahne. Die Arbeiten werden in
abſehbarer Zeit zu einem gewiſſen Abſchluß
kommen. Jn der Erörterung über die agktuellen
internationalen handelspolitiſchen Fragen, die
durch einen eingehenden Bericht des früheren
öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, Miniſter a. D.
Riedl, eingeleitet wurde, beſtand allgemeine
Uebereinſtimmung über die Schädlichkeit der
gegenwärtigen handelspolitiſchen Zerſplitte-
rung Europas und die Notwendigkeit einer
organiſchen Annäherung, beſonders der wirtſchaft
lich verwandten und aufeinander angewieſenen
Länder. Unter dieſem Geſichtspunkt wurde auch
der im Völkerbund aufgetretene Gedanke einer
internationalen Zollfeierzeit grundſätzlich
zuſtimmend beſprochen.

Ausnahmetarif für Düngemittel. Mit Gül-
tigkeit vom 15. Oktober iſt auf der Deutſchen
Reichsbahn der Ausnahmetarif 111 H für fol-
gende Düngemittel in Kraft getreten: Ammoniak,
phosphorſaures (Diammonphosphat), Kaliammon-
ſalpeter, phosphorſauren (Nitrophoſka) Ammonigk,
ſalzſaures, Ammoniak, ſchwefelſaures, Ammon-
ſulfatſalpeter (Leunaſalpeter), Ammonſulfatſal-
peter (Montanſalpeter), Harnſtoff, künſtlichen
Kalkammonſalpeter, Kalkſalpeter. Die Ausnahme-
tarife gelten aber nur für Düngemittel, die in
Holland ſelbſt Verwendung finden.

Thüringer Zuckerfabrik Walſchleben A.-G.
unter engliſcher Kontrolle. Jm Zuſammenhang
mit dem bereits gemeldeten Uebergang der Aktien-
majorität der Geſellſchaft in engliſche Hände,
iſt der Namen der Firma nunmehr in „Zucker-
fabrik Walſchleben Edward Reid in
Walſchleben“ geändert und in das Er-
furter Handelsregiſter eingetragen worden.
Alleininhaber der Firma iſt Sir Edward Reid
Barnoet in London-Eity.

Deutſche Erdöl-A.-G., Roſitz. Bei den Werken
der Deutſchen Erdöl-A.-G. in Roſitz und Regis
werden infolge Abſatzſchwierigkeiten und Rationali-
ſierung zahlreiche Arbeiter entlaſſen, deren Zahl ſi
auf etwa 350 beläuft.

Porzellanfabrik Lorenz Hutſchenrenuther A.G.
Der Aufſichtsrat verabſchiedete in ſeiner Sitzung
die Bilanz für das Eeſchäftsjahr 1928/29. Der
auf den 26. November 1929 einzuberufenden
Hauptverſammlung wird, wie im Vorjahr, die
Verteilung einer Dividende von 9 Prozent
auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vor
zugsaktien aus einem Reingewinn von
813 115 RM. (i. V. 790 812 RM.) vorgeſchlagen
werden.

Bankkrach in Bulgarien. Die Sofiiska
Banka, die mit einem Aktienkapital von
80 Mill. Lewa arbeitet, iſt in Liquidation
getreten. Die Urſache liegt zum Teil in dem
vor kurzem erfolgten Konkurs der größten
Lederfabrik in Bulgarien, Gebrüder Bakloff,
zum Teil in unvorſichtiger Kreditpolitik. Da
die Leiter der Bank der Regierungsepartei nahe-
ſtehen, leitete dieſe eine Stützungsaktion ein.

Zuchtviehverſteigerung in Magdeburg
Die 198. Zuchtvieh- Verſteigerung des Verbandes

für die gut des ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen findet am 6. November
1929 in Magdeburg in der Halle „Land und
Stadt“, Wilhelm-Kobelt-Straße, vormittags 11 Uhr,
ſtatt. Zur Verſteigerung gelangen etwa 60 Zucht-
bullen und etwa I15 tragende Herdbuchfärſen
(Herdbuchkühe). Der Abſchluß der Weide-Periode
bietet wieder beſte Gelegenheit, in guter Kondition
ſtehendes, unter natürlichen Bedingungen auf-
gezogenes Vieh zu erwerben. Alle Tiere werden
von einer Kommiſſion des Verbandes ge-
muſtert und untaugliche ausgemerzt. Alle Bullen
ſind angekört. Da Magdeburg bezüglich Fahrt
und Fracht beſonders günſtig liegt, geſtaltet
ſich der Einkauf für die Tierhalter vorteilhaft.
Mit dieſer Veranſtaltung kann gleichzeitig der
Beſuch der 10. Schweineſchau und der 100. Zuch t-
ſchweine- Verſteigerung des Schweinezüchter-
Verbandes, die am 7. November am gleichen Ort
ſtattfindet, verbunden werden. Zum Verkauf ge-
langen etwa 100 Eber und Sauen des deutſchen
Edelſchweines und des veredelten Landſchweines.
Die Ausſtellung wird mit 300 Tieren beſchickt.
Einen Katalog der Zuchtvieh Verſteigerung ver

hältnis die Abfahrten der Schiffe nach Süd letzten Jahre zu rechnen (12 Prog. nach 11 Proz.).
ſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Halle (Saale),
Reilſtraße 78, Fernruf 245 26.

barett rſchaftlichen VerhältniſſeS mitteln ſollen.
c pro
en koſte
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Erytes Gebot:Sicher ee jedem Herrdier erhältlich.
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Magdeburger Börſe
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Leipzig, 28. Oktober. (Freiverkehr.)

Deckungen. Es trat daher ein allgemeiner
Stimmungsumſchwung ein, ſo daß Kursbeſſe
rungen zu verzeichnen waren, wie man ſie in den
letzten Tagen nur noch nach unten hatte be-
obachten können. Eine weſentliche Anregung
ging aus von der Erleichterung des inter
nationalen und heimiſchen Geldmarktes, ſowie von
der Nachricht, daß in New York eine Dis
kontermäßigung zu erwarten ſteht. Die

ſich auf allen Marktgebieten in engen Grenzen,
die Tendenz war als ſtetig zu bezeichnen. Das
erſthändige Angebot von inländiſchem Getreide iſt
infolge der dringenden Feldarbeiten nur minimal,
angeſichts des ſchleppenden Mehlgeſchäftes iſt aber
auch nur wenig Nachfrage vorhanden. Sowohl
am Effektiv- wie auch am Lieferungsmarkt er

10 Tagen 86,1235 und 86,76, Okt.-Deg. 26,623.
Tendenz: ruhig. Wetter: heiter.

Magdeburg, 28. Okt. (Weißzucker.) Termin

Zungahme der Arbeitskoſigke
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für dies

preiſe inkl. Sack: März 11,35-—-11,50; April vom 14. bis 19. Oktober ſtieg die Arbeitsſ1140-1180; Nei 1106 11 Auguſt 11,75 keit in der Berichtswoche allmählich und
bis 11,70; Oktober 10,90-—-10,70; November 10,80 gleich m äß i g weiter an. Das Tempo hat
bis 10,70; Dezember 10,85--106,75; Jan. März
11,20--11,10. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 283. Okt. (Rohzucker) per Netto

Webſtoffe
Bremer Terminno en ur aumwolle vom 28. Oktob.

(Mitget eilt von der Firma Schweinsberg und Sehbröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terwinbandel in Baum-
wolle, nordamerikaniseche Baumwoli-Basis middlings viehts
unter ow ar den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches d (Ib.) in Dol ts netto Kasse

gegenüber der Vorwoche nicht beſchleunigt
ſtärkſte Zugang der Arbeitsloſen kam aus
Baugewerbe und den Saiſonbetrieben,

zunehmende, allerdings nur in langſameen Tempo, Sag: Induſtrie der Steine und Erden. Doch fehl dArbeitslofigteit. im Reiche und, der Sturg des Erſtpredutt Beſte 89 per Meter Dir an an Segen vo e da
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achen Nominalbetrag zugüglich der aufgelaufe

Zinſen iſt für Monat Dezember in Ausß
genommen worden. Gleichzeitig mit der Altbe
anleihe wird auch die Neubeſitzanleihe ohne J
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ßeamten an Hindenburg

Bundesvorſtand des Nationalen
jen-Schutzbundes, Magdeburg, hat
zzpräſidenten von Hindenburg folgenden

benen Brief gerichtet:
zeitungsnachrichten hat der Herr preußi

ſiſterpräſident erklärt, daß ein Beamter,
das Volksbegehren ſtimme oder die auf

ſolg des Volksbegehrens abzielenden Be
n unterſtütze, ſich gegen die Pflichten des

vergehe. Ferner hat nach Zeitungs-
der Herr Reichsminiſter des Innern

usgeſprochen, daß die Reichsregierung
willt ſei, Beamte, die für den Para
4 des Volksbegehrens ſtimmen,

jändigen Behörden zu ſchühen.
J Behörden haben ähnliche Erklärungen

Ausführungen maßgebender Verwaltungs

wecken den Anſchein, als ob ein Be
ber für das Volksbegehren ſtimmt, künftig
yſziplinarverfahren wegen ſeiner
g zu gewärtigen haben werde.
vorliegende Volksbegehren hat mit Partei
nichts zu tun. Sein Paragraph 4 richtet

M gegen gegenwärtig amtierende Miniſter.
deutſche muß es allein mit ſeinem Gewiſſen
n, ob er gegen die Uebernahme der im
Plan feſtgeſetzten Tributpflichten ſtimmen

m Beamten liegt es ganz beſonders ob,
t dieſe Frage zu prüfen. Auch bedarf er,
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vie jeder andere Staatsbürger, zur Her
ung einer ſeiner Ueberzeugung entſprechen
ſcheidung der vollen inneren Freiheit.
z Recht der freien Entſchließung

Beamte lediglich in Berückſichtigung der
des Vaterlandes “ausüben.

dieſe Freiheit der Entſchließung, die mit
lungnahme des Beamten zu dem vor
m Volksbegehren nichts zu tun hat, greifen

vor
Nlinariſchem Einſchreiten durch

Andere

Den Beamten das Eintreten für das Volksbegehren erlaubt

Ab

Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Von der ſtets erneut
bewährten Gerechtigkeitsliebe Ew. Exzellenz er
wartet die Beamtenſchaft Befreiung aus Ge
wiſſensnot und Schutz vor Bedrohung der den
Beamten durch die Verfaſſung gewährten Freiheit
des Denkens und Handelns.“

Der geſchäftsführende Vorſtand des Reich
bundes der höheren Beamten verweiſt in einer
Erklärung erneut auf ſeinen am 17. Oktober ge
faßten Beſhluß, demnach der Reichsbund von jeder
Stellungnahme zu dem jetzt zur Abſtimmung ge
ſtellten Volksbegehren als einer rein volitiſchen
Aktion abſieht. Mit Rückſicht auf mehrfache Miß

deutungen ſtelle er nunmehr feſt, daß dieſer Be
ſchluß keine Stellungnahme für das Volksbegehren
bedeuten ſollte und konnte, deſſen Paragraph 4
vom beamtenpolitiſchen Standpunkt aus in ſeinen
Folgerungen ſchwere Bedenken auzzulöſen
geeignet ſei. Der von der Reichs und preußiſchen
Regierung kundgegebenen Anſicht daß ein Be
amter ſich durch Eintragung in die Liſten für das
Volksbegehren einer diſgziplinariſch zu ahndenden

müſſe dagegen mitHandlung ſchuldig mache,

aller Entſchiedenheit widerſprochen
werden, da eine derartige Aufaſſung mit der den
Beamten verfaſſungsmäßig gewährleiſteten t

ſchen Meinungsfreiheit unvereinbar ſei.

Berliner Bürgermeiſter haben Charakter

BVerlin, 23. Oktober.

Wie verlautet, haben ſechs Berliner
Bürgermeiſter ſich geweigert, ihren Be
amten und Angeſtellten das Eintreten für das
Volksbegehren zu unterſagen. Es handelt ſich da
bei um die Weitergabe des Dienſtblattes
des Magiſtrats Berlin an die unterſtellten Be
amten, in dem der Erlaß des Miniſters des
Innern über die Beteiligung der Beamten am
Volksbegehren enthalten iſt. Vom Nachrichtenamt
der Stadt Berlin war eine Beſtätigung der Mel
dung nicht zu erhalten.

r

München, 23. Oktober.

Reichstagsabgeordneter Loibl veröffentlicht
eine Erklärung, nach der die Landesleitung des

Bayeriſchen Heim- und Königs
bundes die Entſcheidung über die Beteiligung
an dem Volksbegehren in das eigene private Er-
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Kiftsſtelle dieſer Zeitung.
ubeitende

sſchneiderinnen
Ausbeſſerinnen
Cie ſchnell durch das Arbeits
le, Salzgrafenſtraße 2. Telephon

ſür meine Tochter, ſtaatlich ge
Röbelſche

nderpfle erin,
efl. Angebote unt.l Kindern.

508 an die Geſchäftsſtelle dieſer

ſie junges

Mädchen
ſhäftigung. Kenntniſſe in Ste

und Schreibmaſchine. Offerten
ſag an die Geſchäftsſtelle

getz Nibeen vom Lande ſucht

Stellun
November. Werte

Rarie Stratel, er

Herrn preußiſchen
präſidenten und des Herrn Reichsministers
ern aufs Schwerſte ein. Sie ſtellen zahl

r Schädigung auf ſich zu
oder entgegen dem Gebote ihres Ge

der Abſtimmung für das Volksbegehren
bleiben. Es handelt ſich demnach hier nicht

vVolksbegehren, ſondern um die Unan
verfaſſungsmäßig

kerten Beamtenrechte.
Nationale BeamtenSchutzbund wendet ſich
Exzellenz mit der ehrerbietigen Bitte,
ewiſſensnot, in die viele Beamte
gamilienväter durch die Erklärungen des
preußiſchen Miniſterpräſidenten und des
iniſters des Jnnern geraten ſind, Jhre

entweder die

p

Gebildete häusl

ge 15. Nov
39 ucht zum 15. Noe a en t wo de grobe Arbeit vorhanden zu leiten.

üch bei einzelner Dame Ängebote an
Wwe. Marie Steinmeier, Rativaſſetd t. I re merte.welches noch moh

Stellung
in beſſerem gen Elfriede Fleiſchhauer,

n vg Mädchen
ucht zum 1. Nov. Stellung in Halle.Wien und
bur

ebote an u h h
Saale

Wohnungen
in allen Größen vertauſcht und vermietet
Büro C Hoepfner, Zinksgartenſtraße 11.

Großes, ſonniges,
möbl. Zimmer

elektr. Licht, Kacheloſen, an gebildeten,
ſoliden u zu vermieten. Wallen
burger, Glauchaer Straße 71 d, II (neben
der Kirche).

Jwei gut möblierte

Zimmer,
v in gutem Hauſe, elektr. vie

elephon, Klavier (Nähe Walhalla), ſo
ort zu vermieten. Angebote unter

P. 3502 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
m movſſerſes

Herren und
Schlafzimmer

ofort zu vermieten Marienſtr. 1, part.u 287 66.
Freundliche

u eäh.

meſſen jedes einzelnen Mitgliedes geſtellt hat.

Die widerrechtlichen

Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki
hat an das Bundesamt des Stahlhelm folgendes
Schreiben gerichtet:

„Auf die Eingabe vom 10. Oktober 1929 wegen
der Beſchlagnahme und Einziehung von dem
Paragraph 3 des Geſetzes vom 22. März 1921
(Reichsgeſetzblatt S. 2, 85)
Gegenſtänden der aufgelöſten Vereinigungen habe
ich die Polizeibehörden mit Weiſungen verſehen.
Die Gegenſtände werden, ſoweit nicht Verſicherung

Teppiche
Gardinen,
DeKorationsstoſſe
Läuſerstoſfe us W.

Bruno

FresraHalle

e

Vvermietungen geezo

Beſchlagnahmen
Berlin, 23. Oktober.

unterworfenennicht

Stores

2 gut möbl. Zimmer
mit änſchl. Badezimmer, enbenutzun
und Klavier ſind in herrſchaftl. Hauſe
an geb. Ehepaar zum 1. Nov. od. früher
v ieten. Frau San.Rat Strube,

brechtſtraße 8, part.
Freundiiche

e Schlafſtelle
evtl. mit Familienan luß. zu vermleten.

urnerweg 33.

C
Umſtände halber guterhaltenes

lpi e Tavter Goetheſtr. 24,

Schreibmaſchine
Staubſauger, faſt neu,

n
Straße 192. vz
Tafelobſt und

Wirtſchaftaobſt
e ab Schulz,landſtraße 29.

Sehr am erhaltener bWouer

Kinderwagen
zu verkaufen.

ſtplantagen,

Oppermann,

des polizeilichen Zwecks der Auflöſungsmaßnahmen
ihre vorläufige polizeiliche Verwahrung notwendig
erſcheinen läßt, dem bisherigen Vorſtand des
jenigen Vereins, dem die Gegenſtände gehörten,
zur Verwendung gemäß den Beſtimmungen der
den eher 45, 47 bis 58 B. G. B. ausgefolgt
werden.“

Das Verbot des Königin-
Luiſe-Bundes aufgehoben

Berlin, 23, Oktober.
Auf den Einſpruch des Königin-Luiſe-Bundes,

der als angebliche Hilfsorganiſation des Stahlhelm
unter Bezugnahme auf die Entwaffnungsbeſtim
mungen des Verſailler Vertrages durch den preußi
ſchen Jnnenminiſter in Weſtfalen aufgelöſt war,
hat Miniſter Grzeſinſki nunmehr mitgeteilt,
er habe Anweiſung gegeben, den Königin-Luiſe-
Bund nicht in das Verbot einzubeziehen. Die
Auflöſung iſt ſomit zurückgenommen,

Rücktritt der Thüringer Regierung

Weimar, 23. Oktober.
Nachdem am Dienstag der Abgeordnete Krü-

ger naments der demokratiſchen Abgeordneten den
Austritt aus der bürgerlichen Regierungskoalition
erklärt hatte, haben die dem Landbund und der
Wirtſchaftspartei angehörenden drei Staatsräte
Mackeldey, Port und Krauſe ihre Aemter
im Kabinett niedergelegt. Daraufhin erklärten die
übrigen Mitglieder des Kabinetts ebenfalls
ihren Rücktritt, um die Möglichkeit eines geſchäfts
führenden Zwiſchenkabinetts zu ſchaffen. Der An
trag auf Landtagsauflöſung dürfte un
mittelbar zu erwarten ſein.

Schöner Kamin W
mit eiſernem r 7 und Marmor
platte, ſaſt neu, da Zentralheizung, zu

Margaretenſtraße 1, I.

Rollwagen,
60 Ztr., Leiter wagen, 2zöllig,
zu verkaufen.

Weſtl Ladenbergſtr. 45, Hof I.

Primn Nantalsger

verkaufen.

eSeit

Cetste Seſegraomme
Mißtrauensantrag im Landtag

abgelehnt
Berlin, 28. Oktober.

In der r r PreußiſchenLandtages wurde der Antrag der Deutſch
nationagalen, im Reichsrat gegen öden
HoungePlan zu ſtimmen, in einfacher Ab
ſtimmung gegen die Antragſteller abgelehnt.
Der Antrag, wonach die. Beamten „berechtigt

ſein ſollen, ſich für das' Volksbegehren einzutragen,

verfiel in namentlicher Abſtimmung mit 241
Stimmen der Regierungsparteien und der
Deutſchen Volkspartei gegen 160 Stimmen
der Deutſchnationalen, der Nationalſozialiſten, der
Kommuniſten, der Wirtſchaftspartei und der
Deutſchen Fraktion der Ablehnung.
Ueber den Antrag zum Stahlhelmverbot
wurde getrennt abgeſtimmt. Der erſte Tei
Antrages der die ſofortige Aufhebung de
löſung des Stahlhelms im
fordert, wurde die rti n,Nationakfoziakiften, Wirtſchaftspartei und Deutſche
Fraktion abgelehnt. Der zweite Antrags-
teil, der eine Verlängerung der Eintragungsfriſt
wegen der Eintragungse ungen: und beſchränkungen für das Vollebegehren verlangt,

verfiel gegen Deutſchnationale und National-
ſozialiſten der Ablehnung.

Hierauf wurde das Mißtrauensvotum
der Deutſchnationalen gegen das Geſamtkabinett
wegen des Stahlhelmverbotes in namentlicher Ab-

ſtimmung mit 218 Stimmen der Regierungs-
parteien gegen 114 Stimmen der Deutſchnatio

nalen, der Deutſchen Fraktion, der Wirtſchafts
partei und der Nationalſozialiſten abgelehnt.
Die Deutſche Volkspartei und die Kommuniſten

beteiligten ſich an dieſer Abſtim-
mung nicht.

Geſamtzahl der

Druck und

nterhaltunSchroth; f.
Sport: i.
perſönti
teil: Paul KerſtenManuſkripte wird

Zwergdackel,
4jährig, für 30 1 Paar ſchwarze

Sielenkutſch-
faſt neu, für 175 „ae ele

Seizofen,
P

irre,
triſcher

eſ

u verkaufen. Her
bei Nauendorf

Speisekarotten
in großen und kleinen Posten abzugeben

Franz von Rein, Gutsbesitzer,
Osmunde bol Gröbers

Mehrere ſchwere

Arbeitspferde
n preiswert zum kauf.t Am Stcinter 21, Tel. a z rbr

Einige gute, tiefe, draune

aus vollster Arbeit
vehr preiswert au verkaufen.
M. vorm. Gebr. Grunsſeld.

Ruf 21619.

Paris 73
beschme

ndelſtraße 38,

Chchieungee
e

ebrauchte:

billig. Nähma ſchine

5 Stück gebrauchte, 3- un ge
Ackerwagen. u

da für den hieſigen B u cht,neteverkauft Rittergut Haus
Könnern (Saale) Land.
Belleben.

r elm
e h verkaufen Jägerplatz id,

arners
Weltderöhmte

amerikanigche

Huſihalter
Corselettes
IIIIIIIInach neuester
Moderichtun

Heer echte Worder Lige Re

dedoviet Loitten

leisiung der Bequemlichkei
idedle Vollendung des Sitres
1000 stangenlose Modelle
für Starke und Schlanke
in Berlin New Vork londoo

jede Dame von
ein

Verkauf durch:

I Hufh Co. Halle (9,

v

odelle

daucktos

Zur Selbſtwerbung abzugeben:

Zirka 5000 Stück
Fichtenchriſtväume

aus 45 60 tährigem Beſtand ſowie 5--6
Waggon Fichtendeckſtren. Nähe Nord
a en im Intereſſenten wollen

ch mit uns in Verbindung
H. Kriec Gölitzer,

Holzhandlung, Eichicht (Saale).

Hark
9

Waisenhausring

Ein gutes

en Piano
zu erwerben ermöglicht Ihnen unser

ders günstiges Tellzahlungs-223
Fianohaus Maoreker

1B, am Franckeplatz.

Fernruf 8.

Gute junge

neumilchende Kuh
mit Kalb zu verkaufen. Brachſtedt Nr. 9.

ung
2 hochtragende und 2 veumilchende

mit Kälbern verkauft Otto
Plötz bei Löbejün

e

ennemann,
e Kü

Wie das Nachrichtenamt der Stadt Berlin
mitteilt, betrug die Zahl der Eintragungen für
das Volksbegehren am 22. Oktober 12 816. Die

Eintragungen in Berlin be
läuft ſich damit auf 121 150.

Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik:
ür Lokales und Provinz: Ludwig R

und den allgemeinen
Volkswirtſchaft

Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine
e Adreſſierung! Hür den Anzeigen

keine Gewähr
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Dr. Hans Karl GW in u
Dr. Johannes Hertz; für

ür unverlangt eingehende
bernommen, Rückſendung

G
Eichene

Schlafrimmerneuesten Stils
725, 6325,

eiehe, virke
lasſert RM. 330
350, 77Kleider-

sehränkevon R. 47, an
Waseh-

mmit piege von
RM 2

7

Sport
Artikel

für
Fußball,

Tennis, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner
ſowie für

Leichtathletit
und Touriſtil

m in oe eber
preiswert

ſachigiger
A. G F. Ebermann

Halle (Saale),
Gr. Steinſtraße e.

Wegen evtl. Abhaltung einer
Bullen und Eberkörung den
Stadtkreis Halle werden die in
Halle wohnhaften Tierhalter a
gefordert, Bullen und Eber, die
angekbrt werden ſollen. bis zum
28. Oktober 1929 beim Magiſtrat,
Marktplatz 1, II, Zimmer 15, anzu
melden unter genauer Angabe der
Raſſe, Farbe, Abzeichen, des Alters
und des Standortes der Tiere;
nach Möglichkeit Abſtammungs
nachweis vorlegen,

Halle, den 19. Oktober 1926.
Der Magiſtrat.

Knaüer, beſſ &C0. m. h. I.

Schwoitzseh,
sind am 2. Juli in Liquidation
getreten. Gläubiger werden auf-
gefordert sich bei derselben zu
melden.

Berichtigung.

Romanns Skipka Co,
Forſterſtraße 38,

muß es heißen:

u Se 7

n

e anNacht gehränke
von R. 17, an

Ruhebettenvon R. 32,50 an

Ent e deungs 3Anfuhr
wüärts ohne Trans-

rtbeschädigung
urch eigenes Auto
Bettenhaus

2 Minut. vom Markt.
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Ein neues Raketenflugzeug
egelfliegers und Flugzeugkonſtrukteurs Eſpe nlaub, das am 22. Oktober bei Düſſeldorf ſtartete.

iter des holländiſchen Kunſtſeide-Konzerus,

artogs, iſt aus dem Vorſtand der „Aku“
ene Kunſtzijde Unie, die durch die Ver

20 Tonnen Laſt oder das Gewicht von ſechs Elefanten oder von 260 Menſchen.
flug des „Do X“ beſchränkte man ſich lediglich mit Rückſicht auf

Das Dornier-Flugſchiff „Do X“ kann tragen

bringung auf 169 Perſonen.)

Bei dem Rekord
die Möglichkeit bequemer Unter

Deutſchlands erſter Sportprofeſſor
iſt der ſchweizeriſche Mediziner Dr. Knoll

Prozent
nt auf
wäre.
der Groß

ſeler Om
ung du

g von Enka und Vereinigten Glanzſtoff
en gebildet wurde) aus und in denſichtsrat beider Geſelſcha ten eingetreten.

(Aroſa), dem an der Hamburger Univerſität
die erſte deutſche ordentliche Profeſſur für Leibes-

übungen übertragen wurde.

Wechſel in der italieniſchen Botſchaft in Berlin
Jtaliens Botſchafter in Berlin, Graf Aldrova ndi-Marescotti (links), wird demnächſt ab
berufen werden. Er wird vorausſichtlich d Zeſchafter in Moskau, Cerruti (crechts),

erſetzt werden

Wieviel Dedhche

An gibt as 2
M r Arrirr J e

Ein „NurFlügel-Flugzeug“
von der Rhön-Roſitten-Geſell-

ſt demnächſt in Berlin der weiteren Oeffent
vorgeführt werden. Die ſchwangloſe Kon
n bezweckt eine Vereinfachung im Bau,
erringerung des Luftwiderſtandes und daeine rabſegun der motoriſchen Antriebs
Vvei den bisherigen Verſuchen entwickelte

eue Flugzeu mit einem derr e von
Pferdeſtärken eine Geſchwindigkeit vonShendenkilometern und eine erſtaunliche

Steigfähigkeit

57

W

elgien-Jtalien
Kronprinz Umbecto von Jtalien wird
am 22. Oktober in Brüſſel erwartet, wo zwei Tage
ſpäter ſeine Verlobung mit der jüngſten Tochter
des belgiſchen Königspaares, der Prinzeſſin
Marie W 6, offiziell bekanntgegeben werden
ſoll. Der Bräutigam hat m das 25. Lebens-jahr vollendet, Prinzeſſin arie Joſé iſt zwei

Jahre jünger.
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 23. Oktober

Armes Waldenburg!
Jm Rathauſe der ſchleſiſchen Stadt Waldenburg (im Bilde) iſt man um eine ſchm
fahrung reicher und um 600 000 Mark ärmer geworden.

ergliche Er
Durch die Unterſchlagungen des Berliner

Rechtsanwalts und Notars Aron hat die Stadt, die erſt vor kurzem durch ein Konſortium von
Finangleuten um eine Million Mark geſchädigt wurde, einen neuen Verluſt von 600 M. erlitten.

Zum Nach denken
Sual Rufgode.

Hpielt Grün -Hendſyiel (Vir.Selg

74

p' e p
S

74 r K 77 75 rIm Skat liegen 6 Augen, und es ſitzt
Glank troßdem gewinnt Spieler mit der,

hat mehr Coeur als Treſt und 28 Augen in ſeinen
Karten. Wie 3 die Karich verteill Die iſt der
GSong des Spi

Scharade

Die erſten haben einen Bart,
Doch wird er nie geſchoren.
Was man mit dieſem Bart verwahrt,
Das geht nicht leicht verloren.
Die letzten nimmt im Wein man wahr!
Wenn's gilt, ſich fein zu zeigen,
So ſprechen wir durch dieſes Paar
Mit höflichem Verneigen.
Zieht neu ins Land der Frühling ein,
So ſeh'n wir auf den Wieſen,
Geküßt vom goldenen Sonnenſchein,
Eins, zwei, drei, vier erſprießen.

Operetten-Rätſel

L

Grraten Sie, was für Operetten unſer Zeichner
hier in launiger Form verſteckt hat?

Zweiſilbig
Gewöhnlich auf die erſte folgt
Nach kurzer Zeit die zweite.
Ein Heldenname das Ganze 'iſt,
Den mancher trägt noch heute.

Was iſt's
Sie ſind bei Menſch und Tier
Jm täglichen Gebrauch.
Fehlt dir etwas dies Wort
Hilft dir's zu finden auch!

Silbenrätſel
a, a, an, an, aus, de, de di, do, dolf, e, e, eck,
fig, gat, ge, gen, heim, heim, i, i, ja, ka, kä, land,
lands, le, li, li, mi, mi, mis, mit, nau, ne, ne, ni,
ni, nim, no, no, nor, o, ra, re, re, ret, ro, rod, ru,
ſa, ſar, ſatz, ſau, ſchöpf, ſe, ſon, te, te, tha, the,
tich, um, ver, e

Vorſtehende Silben ſind ſo zu Wörtern zu ver
binden, daß ſich folgende Bedeutungen ergeben:
1. Waffe, 2. weibl. Vorname, 8. Salzwerk, 4. grie
chiſcher enheld, 5. Vetter Mohammeds, 8, Sehn
ſucht nach Vergangenem, 7. Schloßruine am Rhein,
8. Vaterland eines griechiſchen Sagenhelden,
9. ſagenhafte Eroberin von Perſien und Afrika,

weſen, 16. Spiel, 16. Einſiedler, 17. Gemüſe
pflange, 18. italieniſcher Komponiſt, 19. Meer,
20. männl. Vorname, 21. ital. Maler 22. griechiſche
Göttin, 283. Singſtimme, 24. Vogelbauer, 26. Er

lungshaus, 26. altteſtamentliche Perſon, 27.
ebenfluß der Donau, 28. berühmter Jäger.

Die von oben nach unten,und die Endbuchſtaben, von unten nach oben, er
Wer eine Bauernregel (ch und ck ein Buch-

Wortneubildungsrätſel
Jedes der Wörter: Kate, Jnſel, Schal, Rede,

Dirn, Rabe, Enno, ſteif, Meta, Ratten, Rage,
Main, Raſt, Altar, Kaſte, Leich (Tonſtück), Rhin,
Kiew,, die, Eros iſt durch Umſtellung ſeiner Buch
ſtaben ſo in ein neues Wort zu verwandeln, daß
die Anfangsbuchſtaben der Wörter zuſammen ein
bekanntes Sprichwort ergeben.

ViſitenkartenRätſel

Jn welcher Branche arbeitet die Dame?
Skat Aufgabe

Vorhand A verſteift ſich darauf, das letzte Spiel
zu machen, meldet Grande und gewinnt.

A E.-Aß 9 8 7 Gr.-Aß 9 8 7
Herz 9 Sch. 9

B E.-U. E.-Kö. Ob. Gr. 10 HergzKö.

6 e 8 7.o Gr.-U. Hergz-U. Sch.-U. E. 10 Gr.
Kö. Ob. Herz-Aß 7 Sch. 10 Kö.

Talon: Herz 10 u. Sch.Ob.

Doppelſinnig

Es iſt im Gebirg' eine üppige Flur,Jm a dient eher rege es nur.
Domino Aufgabe

C behielt: 5--5, 58, 5-2, 5-0, 3--2.
D behielt: 22, 1--1.

Der Gang der Partie war: I. A 6-6, B
o 6-6, D 5--4. II. A 476, B O D 6-1.

A 1--4, B 4--4, O D 4--3. IV. A 3--6,
V. A 0--4, B--, O D

2—-1, O 1--0, D 02. VII. A
O

Doppelſinnig

Es läßt ſich's leicht, oft ben,Womi e an en. n gen
Problem

10. katholiſcher Lobgeſang, 11. öſterr. Dichter, 12.Krankheit, 18., Kerealtne der Weichſel, 14. Lebe

Einſtürzend

Zu Meknes (Marokko) brach die acht Meter hohe
17. Jahrhundert ſtammt, in einer Länge von 1

e Stadtmauer erſchlägt 11 Menſchen

und ein Meter dicke Stadtmauer, die aus
Metern zuſammen und begrub eine Reihe

gebauter Verkaufsläden unter ſich.

Auflöſungen

Magiſches Figurenrätſel

2 D

V O D

ß

D

Be

D.
mo

Kreuzworträtſel

o

D

EIN

T
r D O O

A
J

e

Viſitenkartenrätſel
Mit Speck fängt man Mäuſe.

Röſſelſprung-Rätſel
Ueb' immer Treu und Redlichkeit

„Wer rät das?“

Bar Barbar.

Lachende Welt
„Gib's weiter

Der König Friedrich Wilhelm I. fand
ein Vergnügen daran, ſeine Umgebungen in Ver-
legenheit zu ſetzen, und die Art, wie ſie ſich daraus
zogen, diente ihm zum Beweis ihrer Geiſtesgegen
wart. Einſt, als einer ſeiner Miniſter ihm bei der
Tafel zur linken Hand ſaß, brachte er eine Ge
ſundheit aus und gab nach ſolcher ſeinem Nachbar
zur rechten eine Ohrfeige mit den Worten: „Gib's
weiter!“ Dieſer gehorchte der Aufforderung, und
ſo erhielt jeder an der Tafel von ſeinem Nachbar
eine Ohrfeige mit dem Loſungswort: „Gib's
weiter“. dlich traf die Reihe auch an den Mi
niſter, der zunächſt am r ab. Jn dieſem
kritiſchen Augenblick ließ der Miniſter das Meſſer
allen, welches er in der Hand hielt. Ein Lakai
prang ſogleich hinzu, um es aufzuheben. Als er
es dem Miniſter darreichte, empfing er von dieſem
die Ohrfeige, mit den Worten: „Gib's weiter“.
Ueberſetzer geſucht!

Jm Vordruck HKSSG. 21 des Reichs
entſchädigungsamtes für Kriegsſchäden heißt es
unter anderein: „Die Eintragung in das Reichs
ſchuldbuch wird vom Reichsentſchädiungsamt ver-
anlaßt werden, ſobald der Schlußentſchädigungs-
beſcheid unanfechtbar geworden iſt. Der Beſcheid
wird unanfechtvar, wenn der für den Geſchädigten
ausgeſtellte Schlußentſchädiungsbeſcheid unanfecht-
bar geworden iſt. Der für den Geſchädigten aus
geſtellte Schlußentſchädigunsentſcheid wird unan-
fechtbar, wenn eine Beſchwerde innerhalb der
unten erwähnten Beſchwerdefriſt weder von dem
Geſchädigten noch von einem veſchwerdeberechtigten
Gläubiger gegen den ihnen zugeſtellen Beſcheid
eingelegt iſt, oder ſchon vorher, wenn von ſämt-
lichen Beſchwerdeberechtigten auf die Beſchwexde

J

G rn

ihnen zugeſtellten Beſcheid verz
(Simpliciſſimu

Stilleben. Zulpe war leicht ſchwerhörig.
man zu ihm „Guten Morgen!“ ſagte, dann
wortete er: „O bitte, macht gar nichts!“ Ei

Zulpe mit Rettel im Hofgarten Rettel
kein Wort, ſaugte nur an ſeiner Zitrone,
einmal war er auf dem Grund. Prſchtſch
machte der Strohhalm, ſehr laut. „Jntereſſ
ſagte Zulpe. „Haben Sie denn dieſen polni
Maler auch gekannt?“ (Fliegende Blätt

x

Der zu ſchwer befundene Filmſtar. „Jhr
tragswidriges nd Uebergewicht wirkt wie
Hemmſchuh auf die Entwicklung der deut

Kunſt!“ (Jugen

gegen den
wird.“

Das Duell. Bangemann hat Krach gehab
iſt auf Piſtolen gefordert worden, hat angenon
und iſt dann nicht gekommen. Nach dem Gr
gefragt, erklärt er mit ruhiger Freundlie
„Ach, enndſchulldinſä nur! Es war mr ſche
fadaal! Awr ich gonnde mein Waffnſchein
finden!“ (Der luſtige Sachſ

Wie er ausſieht. König Auguſt von Sachf
wegen ſeiner draſtiſchen Ausdrucksweiſe, die ſ
nichts höfiſches an ſich hatte, bekannt. Er
eben, „wie ihm der Schnabel gewachſen“ war
weilte er einige Tage auch in Berlin. Dort w
ihm anläßlich eines Beſuches im Reichstag
ſächſiſchen Parlamentarier vorgeſtellt. Jeder
Herren war Mitglied einer beſonderen Komm
und nannte dieſe bei der Vorſtellung ſamt ſ
Namen. Der König war ganz ernſt und hört
alles mit an. Endlich kam er zum letzten
fragte dieſen ſogleich: „Nu bei welcher Co
john ſind Se denn?“ Strahlend erwiderte de
fragte: „Bei der Viehkommiſſion, Maje
Darauf Auguſt: „Na ſo ſäh'n Se auch aus!

cqm—

Der gekränkte Mascagni. Der ber
italieniſche Komponiſt Mascagni hat
amerikaniſchen Jnterviewer wieder einmal

Herz über den Verfall der Oper a
ſchüttet. Beſonders erboſt iſt Mascagni, daß
ihn faſt ausſchließlich nur als Komponiſt
„Cavalleria ruſticanga“ kennt Er betrachtet
Werk durchaus nicht als ſein beſtes. Er
14 Opern geſchrieben, von denen 13 dem
ſchnittskenner der Opernliteratur faſt unbe
ſind. „Wozu ſich alſo weiter anſtrengen,
Opernliteratur mit neuen Werken zu verſehe
doch niemand kennenlernen will“, ſ
Mascagni ſeine peſſimiſtiſche Betrachtung.

Ein Hauptwerk Leonardo da Vincis ent
Die „Stunde“ berichtet: Vor einiger Zeit v
ſich ein bekannter Wiener Kunſtmaler a
Kunſtabteilung des Dorotheums (Pfandleiha
Wien) und bot ein außergewöhnlich ſ
Renaiſſance-Bild zur Verpfändung an. Da
iſt ein Frauenbildnis, und der Verpfänd
klärte, daß das Porträt möglicherweiſe
Leonardo da Vinca oder aus ſeiner Schule ſie
Schon eine oberflächliche Schätzung ergab, d
ſich um ein hervorragendes Werk handele, u
Verpfänder erhielt auch die höchſte zuläſſige
ſumme, nämlich 25 000 Schilling als Darlehn

mung des Verpfänders bekannte Kunſthiſt
zur Beurteilung des Bildes heran. Dieſe äuß
ſich dahin, daß das Bild erſt wiederhergeſtellt
den müſſe, ehe ſie ein Urteil abgeben kö
Nun ſetzte ſich das Dorotheum nochmals mi
Verpfänder ins Einvernehmen und dieſer
ſeine Zuſtimmung zur Wiederherſtellung.
einiger Zeit ſtellten die Kunſthiſtoriker feſt,
es ſich wahrſcheinlich um ein bisher als ve
geglaubtes Hauptwerk Leonardo
Vincis handele. Der Verpfänder will ſich
reits mit einem ausländiſchen Konſortium
Verwertung des Bildes in Verhandlungen e
laſſen haben. Der Wert des Bildes kann abet
ſchwer abgeſchätzt werden, da durch die Selle
eines Leonardo-Bildes ſeine Werke einen r
grenzten Wert haben.

ſcheidung

Prirtſchaft

Kunſtabteilung des Dorotheums zog mit Zu
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